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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zum Charfreitag. 

Was die Evangelienſchriften von dem Leben und Sterben des 
Stifters der chriſtlichen Religion erzählen, das hat lange Zeit dem 
Bereiche der unbefangen forſchenden Wiſſenſchaft für entrückt gegolten. 
Es gab nur die Wahl, gläubig jeden Buchſtaben, wie er geſchrieben 
war, als unantaſtbare Wahrheit hinzunehmen oder durch die An⸗ 
zweiflung eines Buchſtabens die Gefahr auf ſich zu laden, auf die 
Bank der Spotter verwieſen zu werden. In der erſten Hälfte dieſes 
Jahrhunderts hat die deutſche Wiſſenſchaft begonnen, die heiligen 
Urkunden derſelben Art der Forſchung zu unterwerfen, welche ſich die 
unheiligen haben gefallen laſſen müſſen, und die Entstehung des 
Chriſtenthums derſelben Methode zu unterwerfen, welcher ſich die 
Gründung Roms und die Reihenfolge der egyptiſchen Dynaſtien haben 
unterwerfen müͤſſen. Anfänglich galt dieſe kritische Unterſuchung den 
Orthodoxen als ein ungeheurer Frevel; mit der Zeit hat die gläubige 
Theologie zwar nicht die Reſultate, aber doch die Methode der 
Gegner angenommen. Wetteifernd mit Strauß und Baur treiben 
die orthodoxen Theologen Textkritik, ſtellen Unterſuchungen an über 
die Zeit, zu welcher die einzelnen Evangelien entſtanden ſind, ver⸗ 
weiſen wohl auch eine einzelne Perikope oder gar ein ganzes 
bibliches Buch aus der Reihe derjenigen Schriften, die das ſind, wo⸗ 
für fie fi augen de | 

Wenn dies ein Sieg iſt, den die ſtrenge Wiſſenſchaft in den 
Reihen der Theologen erfochten hat, ſo hat umgekehrt die Religion 
einen Sieg in den Reihen der Rationaliſten erfochten. Es giebt 
heute Niemanden mehr, welchem die Art, wie die Voltaire und 
Reimarus im vorige Jahrhundert die Bedeutung und die Ent⸗ 
ſtehung der chriſtlichen Lehren behandelt haben, genügt, ja wir dürfen 
offen ſagen, den ſie nicht mit Unbehagen erfüllte. Je genauer 
das Leben Jeſu und der Apoſtel erforſcht wird, je klarer der zeit⸗ 
geſchichtliche Hintergrund, auf welchem es ſich abgeſpielt hat, erforſcht 
wird, in ein deſto helleres Licht tritt die hiſtoriſche Bedeutung, welche 
der Eintritt des Chriſtenthums in die Weltgeſchichte gehabt hat, und 
der Einfluß, den es auf die geiſtige und ſittliche Entwicklung der 
Menſchheit ausgeübt hat. Der Verſuch, welcher während der fran⸗ 
zoͤſiſchen Revolutionszeit gemacht wurde, die chriſtliche Zeitrechnung 
abzuſchaffen und unſere Uhr nach einem beliebigen Ereigniß der 
neueren Geſchichte zu ſtellen, wird kaum jemals wiederholt werden. 
Wir wiſſen ſehr genau, daß es keinen wichtigeren Abſchnitt in der 
Geſchichte giebt, als denjenigen, welcher die vorchriſtliche Zeit von der 
christlichen trennt, die Zeit, in welcher jedes Volk vereinzelt feinen 
Culturidealen nachging, von der Zeit, in welcher die Menſchheit einem 
gemeinſamen Sittlichkeitsideale nachftrebt. 

Im Laufe des vergangenen Jahres hat ein Werk, welches ſich 
mit der älteſten Zeit des Chriſtenthums in ſehr eingehender Weiſe 
beſchäftigt, aus politiſchen Gründen die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
hoͤherem Grade in Anſpruch genommen, als es ſonſt Werken, welche 
der theologiſchen Fachwiſſenſchaft angehören, zu begegnen pflegt; wir 
meinen Adolph Harnacks „Dogmengeſchichte“. Ob dieſes Buch den 
Ansprüchen der Strenggläubigkeit in der That nicht genügt, müſſen 
be beim Mangel jeder Competenz ununterſucht laſſen. Daß es den 
Anſpröchen, die an ein echt hiſtoriſches Werk zu ſtellen find, im hoͤch⸗ 
ſten Grade genügt, wird Jedermann beſtätigen, der ſich mit dem 
ſchöͤnen Buche eingehender beſchäftigt. Es lehrt uns, das Geſchehene 
verstehen; es lehrt uns, wie jede Stufe der geſchichtlichen Entwicklung 
die nolhwendige Vorſtufe zu einer Höheren Entwicklung iſt. So, 

Lanz genau fo, wie fie ſich entwickelt haben, mußten ſich die chriſtlichen 

deen entwickeln, wenn ſie dem menſchlichen Geſchlechte den vollen 

üben bringen ſollten, den dieſes daraus zu ziehen vermochte. Was 
auf den erſten Blick als ein Fehlgriff, als ein Schritt auf falſcher 
Bahn erſcheint, das erweiſt ſich bei genauerer Belrachtung als die 
othwendige Vorbedingung für eine zukünftige weitere Entwicklung. 
Der reiche Gedankeninhalt der chriſtlichen Lehre konnte nicht mit einem 
einzigen Schlage vor der ganzen Menſchheit ausgebreitet werden; fie 
mußte allmälig zu dem Verſtändniſſe deſſelben erzogen werden. Es giebt 
in der That keine erhebendere und tröſtlichere Betrachtung als dieſe, 
daß ſelbſt diejenigen Greignifie, welche anfänglich Schaden zu ftiften 
ſchienen, im weiteren Verlauf doch als zum Heil und Segen führend 
ſich ausweiſen. 

Seitdem das Chriſtenthum beſteht, giebt es eine Geſchichte der 
Menſchheit. Die Schranken, welche die Völker bis dahin von 
einander getrennt hatten, wurden zwar nicht hinweggeräumt, aber 
doch gelockert. Die Vorſtellungen von dem, was heilig und ſittlich 
iſt, hatten bis dahin die Völker von einander getrennt; fortan fingen ſie 
an, dieſelben zu verbinden. Daß damit für die Förderung des 
Menſchengeſchlechts eine Kraft gewonnen war, welche bis dahin 
ſchmerzlich entbehrt worden, erkennen auch diejenigen an, welchen das 
Dogma des Chriſtenthums, wie es in den ſymboliſchen Schriften 
formulirt worden iſt, fremd geblieben iſt. Um dieſen gewaltigen 
Fortſchritt der Cultur herbeizuführen, genügte aber die wiſſenſchaftliche 
Forſchung, die philoſophiſche Speculation nicht; Wahrheiten dieſer 
Art werden nur in der Gluth religioͤſer Begeiſterung fertig, und 
dieſe Gluth wiederum wird nur von außerordentlichen Vorgängen 


entzündet, von der Selbftaufopferung einer Perſon für eine gewaltige 
Idee. Auch für denjenigen, der ſich gewöhnt hat, geſchichtliche Vor⸗ 
gänge mit rein geſchichtlichem Auge zu betrachten, bleibt der Opfer⸗ 
tod auf Golgatha zugleich das ergreifendſte und das folgenreichſte Er⸗ 
eigniß in der Entwicklung der Menſchheit. 

In dem geſchichtlichen Leben der Menfchheit iſt das Cheiſtenthum 
eine Kraft geworden, die nie wieder ausgelöſcht werden kann. Es 
hat unſerem Wollen, unſerem Denken, unſerem Fühlen ſeine Richtung 
gegeben; es hat Einfluß geübt auf den Gang der Wiſſenſchaft, auf 
die Uebung jeglicher Kunſt. Seine Züge ſind unſerer geſammten 
Exiſtenz in unvergänglicher Weiſe eingegraben. Ein Sittlichkeitsideal, 
eine Auffaſſung des Lebens, welche über diejenigen des Chriſtenthums 
hinausgingen, ſind bisher von Niemandem aufgeſtellt worden. Da⸗ 
gegen hat es ſich gezeigt, daß die ſittlichen Anſchauungen des Chriſten⸗ 
thums von den folgenden Generationen immer tiefer, immer reiner 
aufgefaßt werden konnten, als von den vorhergehenden. Unter dem 
Einfluſſe derſelben hat ſich das Menſchengeſchlecht immer von Neuem 
verjüngt und wir ſchöpfen daraus die Hoffnung, daß ihm eine ſolche 
Verjüngung auch in Zukunft gelingen werde. 

Die Lehrmeinungen ſcheiden die Menſchen vielfach auf das Tiefſte; 
über religibſe Dogmen ſind blutige Kriege geführt worden; der 
Gegenſatz politiſcher Meinungen führt zu der tiefſten Verbitterung. 
Uebereinſtimmende Anſchauungen über das ſittliche Ideal führen die 
Menſchen immer wieder zuſammen. Wie weit auch die Anſchauungen 
über die beſten Staatsverfaſſungen und die beſten Geſetze auseinander⸗ 
gehen mögen, ein Jeder verficht ſeine Anſichten doch zuletzt aus dem 
Grunde, weil er glaubt, daß nach Annahme der von ihm gemachten 
Vorſchläge es der Menſchheit leichter fein werde, die Ideale zu erfüllen, 
zu deren Verwirklichung ſie berufen iſt. Der Begriff des Kampfes, 
des durch den Kampf erzeugten Leidens und der Opfer, welche der 
Kampf erfordert, iſt von dem Begriff des Fortſchritts überhaupt un⸗ 
zertrennlich. Es iſt gut, es iſt nothwendig, daß wir uns zuweilen 
deſſen erinnern, was uns gemeinſam iſt und ſo ſtellen die Zeiten der 
hohen Feſte erwünſchte Ruhepauſen in dieſen Kämpfen dar, in denen 
wir zwar den Kampf felbft nicht bereuen, uns aber doch erinnern, 


daß wir den Kampf nicht führen, um uns zu bekämpfen, ſondern 15 


um uns gegenſeitig von dem, was wir für recht halten, zu überzeugen. 


Deutſch land. 

O Berlin, 17. April. [Die Monroe⸗Doctrin und Samoa.] 
Herr Bates, der amerikaniſche Abgeſandte zu der Samoa:Conferenz, 
hat ſich in dem „Century Illuſtrated Monthly Magazine“ auch über 
das Verhältniß Samoas zu der Monroe⸗Doctrin ausgelaſſen und die 


Action der Vereinigten Staaten in jener Inſelgruppe, im Einver⸗ T. 


nehmen mit dem rechtsgelehrten Berather des Staaten-Parlaments von 
Waſhington, Dr. Wharton, nur als „beſondere Anwendung“ der 
Monroe⸗Doctrin bezeichnet. Auf Grund der Monroe-Doctrin hat 
Amerika im Jahre 1883 es abgelehnt, gegen die Annection der Neuen 
Hebriden durch Frankreich Einſpruch zu erheben. Auf Grund der 
Monroe-Doctrin beobachtet Amerika in Samoa die entgegengeſetzte 
Haltung. Was iſt denn aber die Monroe-Doctrin eigentlich? Man 
iſt genoͤthigt, auf ihren Urſprung zurückzugehen. In den erſten 
zwanziger Jahren herrſchten lebhafte Streitigkeiten zwiſchen der Union 
und mehreren europäiſchen Staaten über das Verhältniß von ameri⸗ 
kaniſchen, alten oder neuen, Colonien zum Mutterlande. Namentlich 
beſtand ein Conflict zwiſchen Spanjen und Texas, welches ſich für 


unabhängig erklärt hatte, und Frankreich rüftete ſich zur militäriſchen W̃ 


Einmiſchung. In dieſer Lage verabredete die engliſche Regierung mit 
der amerikaniſchen, um dieſe Intervention zu vermitteln, eine gemein⸗ 


ſame Erklärung, welche jede Einmiſchung fremder Mächte in ameri- |} 
Demgemäß erließ der damalige ſich d 


kaniſche Verhältniſſe abwehren ſollte. 
Präſident der Union, Monroe, eine Botſchaft vom 2. December 1823, 
in welcher es heißt: „Mit den Bewegungen auf unſerer Erdhälfte 
ſtehen wir nothwendig in einem unmittelbaren Zuſammenhang, und 
die Urſachen liegen für jeden erleuchteten und unparteiiſchen Beobachter 
klar zu Tage. Die Offenheit gebietet uns daher, und wir ſind es den 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und jenen Mächten beſtehenden freund: 
ſchaftlichen Beziehungen ſchuldig, zu erklären, daß wir jeden Verſuch von 
ihrer Seite, ihr Syſtem auf irgend einen Theil dieſer Erdhälfte auszu— 
dehnen, als eine Gefahr für unſeren Frieden und unſere Sicherheit 
anſehen würden. Die gegenwärtigen Colonien und Beſitzungen 
europäiſcher Mächte haben wir ungeſtört gelaſſen und werden ſie nicht 
zu ſtören ſuchen. Aber was die Regierungen betrifft, die ſich unab⸗ 
hängig erklärt und deren Unabhängigkeit wir nach reiflicher Erwägung 
und gerechten Principien anerkannt haben, ſo könnten wir irgend eine 
Dazwiſchenkunft einer europäiſchen Macht, um fie zu unterdrücken oder 
ihre Geſchicke beftwie zu beherrſchen, in keinem anderen Lichte betrachten, 
als dem der Kundgebung einer unfreundlichen Geſinnung gegen die 
Vereinigten Staaten.“ Man hat den Inhalt dieſer Botſchaft, die 
übrigens weit über die Abſichten der engliſchen Regierung hinaus⸗ 
ging, gemeinhin in die Formel gekleidet: „Amerika den Amerikanern.“ 
Allein jetzt geht die Regierung von Waſhington und insbeſondere 
Herr George H. Bates offenbar über dieſes Programm noch weit 
hinaus. Denn die Samoa⸗Inſeln gehören nicht zu Amerika. Aber 
freilich, das thut Herrn Bates nichts. Ihm genügt, daß einmal in 
der Zukunft, wenn der Iſthmus von Panama durchſtochen ſein wird, 
Samoa als Station auf dem Wege nach Auſtralien eine große Be: 
deutung für Amerika gewinnen kann, und folglich fällt Samoa in die 
Machtſphäre der Union, und die Regierung hätte nach ihm längſt die 
Beziehungen zu Deutſchland abbrechen, in einem Tone reden ſollen, 
„welchen ſelbſt der deutſche Reichskanzler nicht hätte mißverſtehen können“ 
und — „ſelbſt ein furchtbarer Krieg wäre beſſer, als Ehrloſigkeit.“ Das iſt 
wenigſtens deutlich geſprochen. Und es iſt bemerkenswerth, daß ein 
Mann, der ſolche Anſichten ausgeſprochen hatte, zum Delegirten 
für die Verhandlungen mit Deutſchland ernannt worden iſt. 
Was kümmert aber Europa die ganze Monroe-Doctrin? Iſt fie je 
von den Staaten der alten Welt anerkannt worden? Wer hat die 
Union mit der Vormundſchaft über die halbe Welt betraut? Nie⸗ 
mand. England hat beiſpielsweiſe troß der Monroe⸗Doctrin feinen 


canadiſchen Beſitz bis an die Grenzen des Stillen Oceans erweitert. 
Aber allerdings hat die Regierung der Union nicht ſelten jene Doctrin 
ſehr ernſt genommen. So hat ſie den Kaiſer Maximilian von 
Mexico niemals anerkannt, auch Frankreich genöthigt, ſeine Truppen 
zurückzuziehen; fie hat 1881 nach dem Siege Chili's über 
Peru ſich angemaßt, gegen die Abtretung von Gebiet ſeitens 
des letzteren Staates zu proteſtiren, und beſonders der Staats⸗ 
ſecretär Blaine, der heut wieder der mächtigſte Mann der Union 
iſt, hat die Monroe⸗Doctrin fo weit getrieben, daß er für 
Amerika die ausſchließliche Controle des Panama⸗Canals in Anſpruch 
nahm, obwohl der Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag von 1850 die Union 
England gegenüber zum Verzicht auf jede Occupation, Befeſtigung 
und Coloniſation in Centralamerika verpflichtet. Sicherlich hat die 
Union ſo wenig ein Recht, innerhalb der einen Hälfte der Welt ihren 
Willen als maßgebend hinzuſtellen, als in der andern Hälfte irgend 
ein Staat ein ſolches Recht ausübt oder fordert. Die Ausdehnung 
der Monroe⸗Doctrin auf Samoa aber iſt eine handgreifliche Anmaßung. 
Mit demſelben Rechte wie über Samoa könnte die Union auch über 
Deutſch⸗Neu⸗Guinea verfügen. Aber es iſt bezeichnend, daß ein 
Mann, der dieſe Anmaßung am anmaßendſten vertritt und vor keinerlei 
Folgen zurückſcheut, Vertreter der Union auf der Conferenz über 
Samoa ſein wird. Man darf nach den bisherigen Leiſtungen 
der Herren Blaine, Bates und Sewell auf eine leichte Beilegung 
des Streitfalles keineswegs rechnen. 


[ueber die geplante Hofkleider⸗-Ordnungl ſchrelbt die 


„Köln. Ztg.“ 

„Von Weiſen wie von Thoren wird vielfach die nivellirende Tendenz, 
die öde Gleichmacherei der modernen Zeit beklagt, welche es unter Um⸗ 
ſtänden ſelbſt einem vielerfahrenen Menſchenkenner in bedauerlicher Weiſe 
erſchwert, einen Geheimen Ober-Regierungsrath von einem Kellner zu 
unterſcheiden. Die tyranniſche Allgewalt der Mode, welche den gebildeten 
Mann zum Sclaven der Schneiderlaunen macht, iſt mit ſatiriſchen Pfeilen 
auch von ſolchen Leuten überſchüttet⸗worden, welche ſonſt nicht auf der 
Kluge, 88 Männer 


chale, des 
in in 


a blaſirt zu werden. Verſchwunden iſt die naive Schauluſt, 
die 1 entwickelte Farbenfreudigkeit verſunkener Geſchlechter, die 
r 


See vorzuſchreiben, 
ngabe nimmt an, es h 
unter dem erſten Preu 


Allongeperrücke zu Grunde 1 85 Eine minder 
n die K 
Geſchlechter, welche nach einem 


in demſelben noch recht lange Det verbleiben werde. 
Deutſchen, ſondern von den Galliern hat Cäſar geſagt, daß ſie novarum 
rerum cupidi ſeien, und in Bezug auf „Kleiderordnungen“ ſind wir 


Deutſche allerdings nicht neuerungsſüchtig. 


[Das Rittergut Groß Glienicke,] welches der Kaiſer kaufen 
will, hat der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge eine intereſſante Vergangenheit. Die 
elbe knüpft an den Namen Haberlandt an, welcher über den Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden prangt Dieſer Haberlandt war im Anfange unſeres 
Jahrhunderts Schneidergeſelle in Berlin. Im Jahre 1806 batte man in 
Preußen nach langem Widerſtande des Königs zum erſten Male Papier⸗ 
bre ausgegeben. Da kam der 18. October, der Tag von Jena, und 

reußen ging in Trümmer. Der Papierthaler hatte Hart feinen Werth, 
man ſoll ihn für einen Groſchen bekommen haben. Da legte H. ſeine 
Paar Erſparniſſe in ſolchen Scheinen an. Im Jahre 1812 waren fie 
wieder vollwerthig. Inzwiſchen waren die Werthe der Güter in Folge 
der langen Invafion geſunken und Haberlandt kaufte billig Groß⸗Glienicke. 
Er brachte das Gut in den folgenden ruhigen Zeiten in die Höhe. Da 
er kinderlos war, ſo 5 er zu ſeinem Erben den Sohn ſeines Schwagers, 
eines Arbeitsmannes Berger in dem nahen Schulzendorf bei Tegel ein. 
Wäbrend der e ſeines Sohnes, welcher die königliche Real⸗ 
ſchule in Berlin beſuchte, verwaltete der alte Berger das 
lich, daß er für feinen zweiten Sohn noch 200 000 


Gut jo vortreff⸗ 
Thaler ih 


nahme des Gutes 


0 — habe. 


berauswirthſchaftete. Seine Arbeiter hatten es dabei gut; feine Arbeiter⸗ 
bäufer waren die ſchönſten weit und breit. Der Mann lebte ſehr einfach; 
ahre ging es hoch her. Am Jahrestage der Ueber⸗ 

ing es mit Freunden und Verwandten in langer 
Wagenreihe nach Schulzendorf, wo der ehemalige Arbeitsmann ein glän⸗ 
zendes Feſt gab. 

[In der Zahl der Rechtsanwälte] find nach den amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen des „Reichsanzeigers“ im 1. Quartal folgende Veränderungen 
eingetreten. Bei den Amtsgerichten ſind 63 Eintragungen erfolgt, denen 
21 Löſchungen gegenüberſtehen. Von den Eintragungen entfallen 55, von 
den Löſchungen 13 auf Preußen. Von den preußiſchen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirken hatten bei Amtsgerichten die meiſten Eintragungen Köln mit 12, 
Kammergericht und Naumburg mit je 7, Hamm mit 6 und Breslau, ſowie 
Poſen mit 5; Löſchungen kamen nicht über 4 (Kammergericht) vor. Bei 
den Landgerichten erfolgten 66 Eintragungen und 42 Löſchungen; davon 
entfallen 47 Eintragungen und 27 Löſchungen auf Preußen. Eine Ver⸗ 
minderung der landgerichtlichen Anwälte hat ſtattgefunden in den 
Oberlandesgerichtsbezirken Kiel, Dresden, Karlsruhe und Augsburg um je 
1 und Kaſſel um 3. Bei den Oberlandesgerichten haben 4 (in Preußen 1) 
Eintragungen und 8 (4) Löſchungen ſtattgefunden. Beim Reichsgericht iſt 
eine Eintragung erfolgt. Es ergiebt ſich ban daß die Zahl der amts⸗ 
gerichtlichen Anwälte im Reich um 42 (in Preußen ebenfalls um 42) und 
die der landgerichtlichen um 24 (in Preußen um 20) geſtiegen, die der 
Anwälte an höheren Gerichten dagegen um 3 (in Preußen um 3) abge⸗ 
nommen hat. Zieht man 12 Doppel⸗Eintragungen und 4 Doppel⸗ 
Löſchungen ab, ſo ergiebt ſich eine Zunahme der Anwälte im 1. Quartal 
d. J. um 55, davon allein in Preußen um 54. Beim Landgericht I in 
See haben 12 Eintragungen und 5 Löſchungen von Anwälten ſtatt⸗ 
gefunden. 


[Die Zahl der 1 betrug nach einer Veröffentlichung 
des „Reichsanz.“ 1888 in ganz Deutſchland 18 495 gegen 17347 im Vor⸗ 
jahre. Darunter befanden ſich 539 530) Poſtämter I. Klaſſe, 597 (590 
Poſtämter II. Klaſſe, 2737 (2717) Poſtämter III. Klaſſe. 5935 (5567 
Boftagenturen, 142 (141) ſelbſtſtändige nichtetatsmäßige Poſtanſtalten 
272 (266) Zweigpoſtanſtalten, 8240 (7479) Poſthilfsſtellen und 33 (33) 
Bahnpoſtämter. Auf je 24,1 Quadratkilometer und 2132 Einwohner ent⸗ 
fällt eine Poſtanſtalt. Im Vergleich zur Bevölkerung ſteht Berlin am 
ungünſtigſten da, denn hier entfällt eine Poſtanſtalt erſt auf 9819 Ein⸗ 
wohne, während in den Bezirken Darmſtadt ſchon auf 1044 und Karls⸗ 
ruhe auf 1050 Einwohner eine Poſtanſtalt kommt. Im Dienſte der 
deutſchen Reichspoſt ſteht ein Heer von 92 303 (88 606) Beamten, und zwar 
34 526 (32 588) Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 52 505 (50 748) Unter: 
beamten, 994 NN Poſthaltern und 4278 (4264) Poſtillonen. Die Zahl 
der Poſthaltereien eträgt 1114 (1129) mit 10 452 (10 588) Poſtpferden 
und 13 946 (13 820) Poſtwagen und Schlitten. 


lueber die Kataſtrophe bei Samoa] bringt die „Poſt“ 
einen längeren Bericht der engliſchen „Admirality and Horſe Guards 
Gazette“ vom 6. d. M. über das Unglück von Samoa und die 
Rettung der „Calliope“, der in thatſächlicher Hinſicht den bekannten 
Nachrichten Weſentliches kaum hinzufügt, und an welchen der deutſche 
Flottenofſizier folgende Bemerkungen knüpft: 
„Der Bericht ſcheint mit großer Objectivität abgefaßt zu ſein und 
conſtatirt, daß das Barometer allerdings das Herannahen eines Sturmes 
Die Frage, weshalb die „Calliope“ das Glück hatte, 
die hohe See zu erreichen, während die übrigen ſechs Schiffe dem Schick⸗ 
ſale anheimfielen, iſt kurz dahin zu beantworten, daß das fragliche Schiff 
feine Rettung, neben dem guten Manövriren feines Capitäns, Hediglich 
der größeren Maſchinenkraft verdankt, welche es unter gewöhnlichen 
Verbͤllmiſen 15 Knoten pro Stunde fortbewegte, im Augenblick der Ge⸗ 
fahr aber noch ½ Knoten pro Stunde Kraftüberſchuß beſaß, um gegen 
die Gewalt des Orkans und der Wellen andampfen zu können. Dagegen 
war keins der übrigen Schiffe mit einer ſo kräftigen Maſchine verſehen; 
die mußten ſich ſämmtlich auf die Haltbarkeit ihrer Anker und Ketten ver⸗ 
laſſen und ausharren, wo fie waren. Eine Schuld unſerer Offiziere 
ſcheint demnach nicht vorzuliegen.“ 


nur ein Mal im 


De Sfftalrvereins“ geführt) Der Verein zählte 
3 er * € 
J. ae — 5117 inactive Offiziere, 


Winters geflogen worden find, haben zu dem Reſultate geführt, daß unter 
Namen „ A d 


Gef etreten iſt. Den Aufſichtsrath der Geſellſchaft bilden die Herren 
r 

Renard, Geh. Reg.⸗Rath a. D. Sch 
Chef des Bankhauſes Anhalt und Wagener Nachfolger in Berlin. Den 
Actien und Schuldſcheinen, welche auf 
nehmigung des Aufſichtsrathes übertragen werden können und niemals in 
den öffentlichen 


orcke⸗Stargardt, Mitglied des 
wabe und Generalconſul Schmidt, 


en Namen lauten, nur mit Ge⸗ 


andel kommen ſollen, iſt eine Verzinſung von 4 pCt. 


und event. eine Superdividende von 2 pCt. zugewieſen. Ein großer Theil 


des Reingewinnes dient nach Dotirung des Reſervefonds bezw. nach Ab⸗ 


ſchreibung für Amortiſation der Schuldſcheine gemeinnützigen Zwecken, 
und zwar der Errichtung eines Darlehnsfonds, eines Fonds zur Unter⸗ A 
ſtützung von Beamten und deren Hinterbliebenen, und zur Erzielung 


wirthſchaftlicher Erleichterung für die Kaufberechtigten. 


— den Luftſchiffer Charles Leroux] erzählt der „B. 
B.⸗C.“: Charles Leroux iſt eine kleine, bebende Erſcheinung von katzen⸗ 
1 7 Gewandtheit. Wer den ſchmächtigen jungen Mann zum erſten 
Mal erblickt, wird in ihm nichts weniger als einen Erfinder und 
Aeronauten von beiſpielloſer Energie vermuthen. Seine Geſichtszüge ſind 
ſympathiſch und nehmen, namenklich wenn er von ſeinen Experimenten 
ſpricht, einen ungemein lebhaften Ausdruck an; die blauen Augen blicken 
hell und klar; ein ſtarker blonder Schnurrbart, deſſen Spitzen empor⸗ 
ewirbelt find, verleiht Mr. Leroux etwas Entſchloſſenes. Wir ſetzten 
Heu Charles Lerour im Wintergarten den Interviewer⸗Bleiſtift auf die 
ruſt und erfuhren alsbald, daß er zweiunddreißig Jahre alt und in 
Waterbury (Connecticut) auf die Welt gekommen iſt. Leroux war ſeines 
eichens Gymnaſtiker, und zwar einer der vorzüglichſten Reckturner der 
Bereinigten Staaten, da fing er an, ſich vor drei Jahren mit dem Problem 
eines Fallſchirmes zu beſchäftigen. Man weiß, daß in Newyork fünf⸗ ſechs⸗ 
und ſiebenſtöckige Häuſer nichts Seltenes ſind. Eines Tages kam Mr. Leroux, 
als er auf dem Broadway ſpazieren ging, der Gedanke: „Was für ein Mittel gäbe 
es wohl im Falle eines großen Brandes für die Bewohner der ſechsten Etage, 
um ſchnell und ſicher auf die Straße hinabzugelangen?“ ... Einige 
Minuten ſpäter trat er in den Laden eines Schirmhändlers und beſtellte 
bei ihm ein Inſtrument, das man als den Embryo ſeines jetzigen Fall⸗ 
ſchirms bezeichnen könnte. Der Schirmfabrikant, welcher offenbar glaubte, 
ein Opfer des Sonnenſtichs vor ſich zu haben, lehnte die Beſtellung ab. 
Mr. Leroux machte ſich in Folge deſſen allein ans Werk und conſtruirte 
ſich einen Fallſchirm von fünfzehn Fuß im Durchmeſſer. Seine Verſuche 
begann er in einem Hauſe, wo er ſich Anfangs vom erſten und zweiten, 
ſchließlich aber vom ſechsten und ſiebenten Stockwerk auf die Straße 
hinabließ. Oeffentlich trat er zum erſten Mal mit ſeinem Fallſchirm in 
Palterſon bei Newyork auf. In Newyork ſchwang er ſich ſpäter in ſeinem 
allſchirm von der High bridge, welche 140 Fuß hoch 15 in das Waſſer 
inab. Etwa dreißig Mal bereits hat ſich Leroux mit feinem Fallſchirm 
aus den Wolken herabgelaſſen, ohne daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. 
Wir fragen ihn, wie ihm denn am Dinstag zu Muthe geweſen ſei, als 
er ſich anſchickte, in die Lüfte been Er antwortet, behag⸗ 
lich feine Cigarette rauchend: „A little excited“ . „Etwas je 
geregt“ — bei einem Experiment, das, wenn es fehlſchlug, ihm ſicheren 
Tod brachte. Sehr intereſſant find die Mittheilungen Lerour’s über die 
Empfindungen, die er in ſeiner hohen Poſition hat. Wenn er ſich in 
ſeinen glockenartigen Fallſchirm ſchwingt, ſo ſchließt er feſt den Mund und 
t k s folgt dann zunächſt ein jäher Abſturz, bei 
welchem ein mächtiges Sauſen den Fliegenden etwas betäubt. Plötzlich, 
etwa fünfhundert Meter über dem Erdboden, glaubt Mr. Leroux feſtzu⸗ 
ſtehen; er fühlt abſolut nicht, daß er ſich der Erde nähert, und erſt eine 
eraume Zeit ſpäter hat er die Empfindung des langſamen Hinab⸗ 
ſcwebens So wie er wieder Boden unter den Füßen fuͤhlt, ſpringt er 
zur Seite, um von dem zuſammenklappenden Fallſchirm, in welchem er 
an zwei eiſernen Ringen hängt, nicht getroffen zu werden. Der fliegende 
Amerikaner hat Muskeln von Eiſen und Nerven von Stahl. Zum Ab⸗ 
ſchied lud er uns ein, bei ſeinem nächſten Aufſtieg in der „Neuen Welt“ 
in dem Begleit⸗Luftballon feines Gefährten Loval mitzufahren. Dieſes 
liebenswürdige Anerbieten wurde von uns mit Begeiſterung — aus⸗ 
geſchlagen. 

[Die Zwiſtigkeiten, ] welche ſeit Jahren zwiſchen dem Prediger und 
Localſchulinſpector Richter in Mariendorf und dem Lehrer Friedrich 
Lehmann daſelbſt obgewaltet haben, beſchäftigten am Dienst 
die erſte Strafkammer am Landgericht II in Berlin. 
ſeit 19 Jahren in Mariendorf als Lehrer ange 
mit ſeinem unmittelbaren era 


öffnet weit die Augen. 


Lehrer be uch 
ehre 
2 855 er 


ellt iſt, I } ven 
eſetzten, dem ih er, auf dem Kriegsfuße. 
Schon im Jahre 1887 war mann 2 55 Kleldt wg des Prediger 
Richter zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Jene Verurtheilung 
ſcheint die Kluft zwiſchen den beiden Beamten nur noch mehr vergrößert 
zu haben, denn am 13. Februar 1888 ſind dieſelben im Schulhauſe der⸗ 
artig zuſammen gerathen, daß der tar fih gezwungen ſah, gegen den 
Lehrer Strafantrag wegen Körperverletzung zu ſtellen, was zur Folge 
hatte, daß das Schöffengericht am Amtsgericht II den Lehrer Lehmann zu 


J.] vier Monaten Gefängniß verurtheilte. Hiergegen hatte der Verurtheilte 


Berufung eingelegt, die am Dienstag verworfen wurde. 


academie Tharand, ging dann na 
Hamburg ꝛc., wo er vermuthlich überall Schulden machte. . 
weislich aus dem Hotel Bauer in Berlin mit Hinterlaffung feines Koffers 
verſchwunden. In München hielt er ſich längere Zeit auf und machte bei 


errenhauſes, Graf = Roſtock gerathen. 
verſchiedenen Kellnerinnen Zechſchulden, wie er auch aus Gaſthäuſern, wo 


Baar will von 


bei Lungenſchwindſucht. 


der 


Formen der Krankheit, 54 Fälle 
den bekannten Methoden der Ver 


Pa beobachtet. 


[Auf eine ſehr abſchüſſige 


Bahn] iſt der Dr. phil. Karl Fi 
Derſelbe ift 530 rl Fiſch 


jetzt 30 Jahre alt, war früher Aſſiſtent 


und Privatdocent an der Univerſität Er langen geweſen, mußte 
aber dieſe Stellung Schulden halber verlaſſen. Er kam nun an die Forſt⸗ 


Neapel, ſpäter nach Berlin, Augsburg, 
So iſt er nach⸗ 


er ſich unter falſchem Namen — hatte, ohne zu zahlen perſchwand. 
m 15. d. M. ſtand er nun vor dem Schöffengericht am Amtsgerichte 
München I unter der N des Betruges, der falſchen Namensangabe 
und der Landſtreicherei; er ſoll ſich in den letzten drei Monaten völlig ar⸗ 
beits⸗ und ſubſiſtenzlos herumgetrieben haben. Dr. Fiſch widerſprach dem 
Verwandten Geldunterſtützung erhalten und die Abſicht ge⸗ 
abt haben, ſich der Wißmann'ſchen Expedition anzuſchließen, ſei aber von 
Hauptmann Wißmann nicht angenommen worden. Der Angeklagte wird 
von 3 Vergehen des Betruges freigeſprochen, det wegen 5 Vergehen 1 
des Betruges, falſcher Namensangabe und Landſtreicherei zu 14 Tagen 
Gefängniß und 12 Tagen Haft verurtheilt. 
Meiningen, 15. April. [Miniſterwechſel.] In aller Stille hat 
ſich ein Miniſterwechſel vorbereitet und iſt erſt heute bekannt geworden. 
Der Wirkl. Geheimrath v. Uttenhoven hat wegen vorgerückten Alters und 
andauernder Kränklichkeit um Verſetzung in den Nuüheſtand gebeten und 
der Herzog iſt dieſem Wunſche erſt nach wiederholten dringenden Bitten 
unter ehrender Anerkennung der geleiſteten Dienſte nachgekommen. Die 
von dem Scheidenden verwalteten Reſſorts werden getheilt, ſo daß Staats⸗ 
miniſter v. Gieſeke die Juſtiz, Geheimrath Heim die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
ſachen übernimmt; für die Finanzen tritt Landrath Hiller von hier als 
Chef ein. Politiſch wird durch dieſen Miniſterwechſel 
Der neu als Staatsrath eintretende — 1 ge⸗ 
elben iſt 


8 
nichts geändert. 
hört — nationalliberalen Richtung an; das Landtagsmandat 
mit ſeinem Eintritt ins Miniſterium erloſchen. 


Wiesbaden, 17. April. [VIII. Congreß für innere Mediein.] 
Die dritte Sitzung des Congreſſes begann Dinstag mit einem Vortrage 
des Herrn Prof. BE he Se ens 
e v edner ‚ wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, 
die Fortſchritte in der Erke und andlung der Lunge iſe ſeit 
N Eutdedung der Tuberfelbacitien durch Koch — beri del lber Au. 
eichnungen, die er über die Magenverhältniſſe und ihre Abweichungen bei 
ungenkranken im Laufe der Jahre gem habe. Er unterſuchte alle 
elt Ben 8 Sieber, —5 
Leube'ſchen Probe 
welche dem Magen keine grobe A abe zumuthet. Ves eat — 
ſtets: Abſolute Leere des Magens 6 Stunden nach der Aufnahme. Bei 
fehlendem Appetit, ſchlechten Kräften und hohem Fieber wurde auch 
normaler Ablauf der Verdauung bei Verabreichung der Leube'ſchen Mahl⸗ 
Wenn bei leerem Magen in den Morgenſtunden die 
atienten leichte Eiweißkoſt einnahmen, ſo wurde reichlich Salzſäure — 
ducirt; die verdauende Energie war elbe wie bei Geſunden. Eine 
eigentliche Dyspepſie iſt kein Attribut der Schwindſucht, ſondern ſtellt 
eine Complication derſelben dar. Peter ſen⸗ Kopenhagen ſpricht 
über die hippokratiſche Heilmethode; Fürbringer - Berlin über 1 
eine rein wiſſenſchaftliche Frage aus dem Gebiete der Nerven: 
heilkunde; Klemperer = Berlin über Magenerweiterung und ihre Bes 
handlung: Dettweiler - Falkenſtein conſtgtirt mit Rückſicht auf die 
Dr. Cornel Aab an ale für daß der Speichel der Schwindſüchtigen 
an ſich unſchädlich iſt, falls für Desinfection des Auswurfs geſorgt wird. 
Der in Folge Unreinlichkeit verſtaubte Auswurf iſt der Träger der 
Schwindſuchtskeime. Redner betont, daß die Infectioſität der Luft in der 
Umgebung des Phthiſikers, der ſeinen Auswurf auf den Fußboden, oder 
in das Taſchentuch entleert, eine Thatſache iſt und ihren Grund in dem 
Staube, in dem eingetrockneten und zerriebenen Auswurf hat. Der 
Schwindſüchtige an ſich bringt keine Gefahr und iſt unſchädlich, ſobald 
die Pu und Desinfection des Auswurfs era durchgeführt 
wird. Der Kranke wird nur gefährlich durch üble ohnbeit und 
r et 1 2 En ei durch unſere 8 8 —— 
eiten und geſellſchaftlichen Einrichtungen gezwungen; u e 
ind die verſteckteſten Gegenstände der due Elarichtun 3 an 
iſt der Kranke genätbigt, den Fußb: oder das Taſchentuch 
ebrauchen tb der Kranke unverm ch. ihm — 
Amtsſtube, im Gefhäft, in der Kirche, un Ke e, 
Hör: und Gerichtssaal, oder Eiſenbahncoupe nirgends Gelegenheit gegeben 


genheiten 
r müſſen 


Nachdruck verboten. 


Zu Friedrich von Bodenſtedt's 70. Geburtstag. 
Mirza⸗Schaffy feiert ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag. 

Der Mann mit dem fremden Namen iſt der populärſten Dichter 
einer in Deutſchland und wer ſeine Weiſen je vernommen oder ſeine 
berühmteſte Liederſammlung, die bis jetzt über hundert Auflagen er⸗ 
lebte, zum Handgebrauch auf dem Schreibtiſch oder gar auf dem Näh: 
tiſchchen liegen hat, der denkt vielleicht kaum daran, daß der Sänger 
der Liebe und des kachetiſchen Weines, daß der lachende Philoſoph mit 
ſeinem reichen Schatze an Spruchweisheit eigentlich den gut deutſchen 
Namen Friedrich Bodenſtedt führt und dem hannöverihen Land: 
ſtädtchen Peine im Dichterjahre 1819 am 22. des Oſtermonds die 
Ehre anthat, dort das Licht der Welt zu erblicken. In Mirza⸗Schaffy 
tritt er uns entgegen als gottbegnadeter Poet, der im Kaukaſus, an 
der Ausgangsſtätte der ariſchen Völker, fremde und uns doch ſo ver⸗ 
wandtſchaftlich anmuthende Klänge erlauſchte und der ſie uns in ihren 
edlen Formen und dennoch in freier Geſtaltung als ſein eigenes ſo 
reizvoll darzubieten wußte, daß ſie gewiſſermaßen in unſer Fleiſch 
und Blut übergingen. Keine ſüßliche, anempfundene Schattenpoeſie 
eines erträumten Morgenlandes, mit der unſere Litteratur zu Zeiten 
überfättigt wurde, iſt es, was er uns brachte: in feinen Liedern pulſt 
die Wirklichkeit und es war, als ob von den Gletſchern Armeniens 
ein erftiſchender Lufthauch zu uns herüberwehte. Aber nicht uns 
Deutſchen, nicht feinem Volke allein iſt er als der kundige Dolmeiſch 
zwischen der Poeſie des Oſtens und der des Weſtens erſchienen; in 
alle lebenden Sprachen faſt find jene Sänge übertragen worden, und 
ſchon aus dieſem Umſtande mag es erfichtlich fein, daß ein ſtarker, 
kosmopolitiſcher Geiſt und ein Geiſt der Aufklärung aus des Dichters 
Munde redet. Neugier nach der Pracht und dem Duft jener fremden 
Blumen war es nicht allein, die ihre mehr als ungewöhnliche Ver⸗ 
breitung forderte. 

Nennen wir Mirza⸗Schaſſys Namen, fo denken wir vorab an den 
Spender jener „kleinen Liedergabe“, die im Jahre 1851 „harmlos, 
mit beſcheid'nem Schritt — in das Geräufch des Tages“ trat und 
jeitdem eine Weltwanderung vollendete; wir denken aber auch an den 
Reiſenden, der die Steppen Rußlands durchquerte und überall, wie 
eine Biene den Honig, die Schätze fremder Sangeskunſt ſammelte, 
der dort, „wo vielgegipfelt, wild zerklüftet, — der Kaukaſus zum 
Himmel ſteigt“, ſeine Forſchungen fortſetzte, um faſt unbekannte Ge⸗ 
biete zu erſchließen und das Dunkel, das darüber lagerte, mit hellem 
Lichte zu durchſtrahlen. Was er zur Kenntniß der ſlaviſchen Länder 
und des ruſſiſchen Morgenlandes in poetiſcher, politiſcher, ethnographiſcher 
und geographiſcher Hinſicht beigetragen, das iſt außergewöhnlich viel, 
und gegen dieſe ſeine hohen Verdienſte treten diejenigen, die er ſonſt 
noch als Dichter, Ueberſetzer, Gelehrter, Redacteur und Theaterleiter 
in einer reichen und fruchtbringenden Thätigkeit und während eines 
langen Lebens ſich erwarb, etwas in den Schatten zurück. Wenn 
wir deshalb in dem nachfolgenden, kurzen Lebasebriß feinen. Auf⸗ 


enthalt in Rußland und beſonders ſein Verweilen im Kaukaſus etwas 
ausführlicher behandeln, ſo geſchieht dies nur in Anbetracht deſſen, daß 
dieſer ſein Lebensabſchnitt der wichtigſte für ſeine ganze dichteriſche und 
ſchriftſtelleriſche Laufbahn geworden iſt. 

Im Jahre 1841 ſchon kam Bodenſtedt als Erzieher der beiden 
jungen Söhne in das Haus des Fürſten Galizin, nachdem er vorher 
das zu dieſem Zweck nothwendige Lehrerexamen am Orte feiner Be: 
ſtimmung, in Moskau, beſtanden hatte. Wenn man bedenkt, daß er 
ſeine Ausbildung zum Theil durch Privatunterricht erhielt und daß 
er, ehe er die Univerſität beſuchen konnte, ſchwere Kämpfe mit ſeinen 
Angehörigen, die ihn zum Kaufmann beſtimmt hatten, durchmachen 
mußte, ſo darf man ſich wundern, daß ein noch ſo junger Mann 
bereits zu einer ſo angeſehenen Stellung berufen wurde. Freilich 
hatte ſein großer Fleiß, ſein feſter Wille und eine ungewöhnliche Be⸗ 
gabung für fremde Sprachen die Hinderniſſe, die ſich ſeiner Laufbahn 
entgegenſtellten, bald überbrückt, und ſo brauchte er nicht zu bangen, 
als er nach dreiwoͤchentlicher Eilpoſtfahrt von Petersburg aus in 
Moskau eintraf und vor die Aufgabe geſtellt wurde, die Prinzen in 
die Geheimniſſe des Deutſchen und Lateiniſchen, der Geſchichte und 
Geographie einzuweihen. 

Im Hauſe Galizin, in dem er während dreier Jahre verblieb, 
hatte er Gelegenheit, die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft gründlich 
kennen zu lernen, ſowohl nach der Licht⸗ als nach der Schattenſeite 
hin. Aber auch an Anregung und Förderung für feine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ziele fehlte es ihm nicht. Er fand in dem Rußland von da⸗ 
mals, in dem ſich nur Bauer und Prieſter den Bart wachſen laſſen 
durfte, manchen andern deutſchen Lehrer als Pionier weſtlicher Bildung 
und Cultur und er hatte das Glück, von gelehrten Ruſſen in die 
poetiſche Litteratur ihrer Heimath eingeführt zu werden. So lernte 
er durch den allzufrüh verftorbenen Kraſſow die Volkspoeſie der 
Ukraine kennen und der Verkehr mit dieſem Dichter zeitigte auch ſein 
erſtes Buch, das 1843 in Jena unter dem Titel: „Kaslow, Puſchkin, 
Lermantow. Eine Sammlung aus ihren Gedichten“, erſchien und 
vielen Beifall fand. Alex. Herzen ſchrieb ſogar darüber, daß Boden⸗ 
ſtedts poetiſche Ueberſetzungen den ruſſiſchen Originalen völlig eben⸗ 
bürtig ſeien. Bemerkenswerth iſt, daß jenes Buch auch bereits einen 
Anhang eigener Gedichte enthielt. Er hatte ſich allerdings ſchon ſehr 
früh in Reimereien verſucht und als neunjähriger Junge eine rührende 
Ode an einen jungen Bauernburſchen, Namens Specht, gerichtet, der 
einſt das im Ertrinken begriffene Bodenſtedichen an den Haaren aus 
dem Waſſer zog, auch hatte ihm der Umſtand, daß er ſeine lateiniſchen 
Hefte mit Gedichten verſah, ernſtliche Vermahnungen von Vater und 
Lehrer eingebracht. Aber ihm, wie feinen Angehörigen, iſt es damals 
wohl kaum in den Sinn gekommen, daß er einſt auch unter die 
„gedruckten Dichter“ und gar unter die berühmten gehen würde. 

Ebenſo wie mit Kraſſow ſtudirte Bodenſtedt auch mit dem als 
Lehrer der ruſſiſchen Grſchichte und Litteratur ins Haus gekommenen 
nachmaligen Deutſchenfrefſer Katkow die ukrainiſchen Wolölieder. 
Dieſ ee u hate Tr on Tür mit ihm und der junge, beſheid eue 


Gelehrte, der ſeine Ausbildung in Deuſchland erhalten hatte, ſprach 
damals nur mit großer Liebe und Verehrung von dem Lande, das 
er ſpäter als politiſcher Parteiführer ſo grimmig haßte. Inzwiſchen 
war der General Neidhart, Generalgouverneur von Moskau, deſſen 
Tochter Bodenſtedt in das Studium Shakeſpeares einführte, als Statt: 
halter nach dem Kaukaſus verſetzt worden. Auf feine Veranlaſſung 
hauptſächlich folgte der junge Dichter, ſpäter, als er ſeiner Ver⸗ 8 
pflichtungen im Hauſe Galizin ledig geworden war, dorthin, um eine 
Stelle am Gymnaſium in Tiflis zu übernehmen. Mitte October 1844 
trat er bei Schnee und Kälte die Reife an und nach vierwoͤchentlicher 
Fahrt mittelſt der Troika gelangte er in das waffenſtarrende Land. 
Da ihm in feiner Stellung wegen der vielen Feſtwochen im Winter 
und der Hitze im Sommer viel freie Zeit blieb, konnte er ſich ein⸗ 
gehenden Studien über Land und Leute widmen, als deren Frucht 
nachmals feine Bücher „Die Völker des Kaukaſus“ und „Tausend 
und ein Tag im Orient“ entſtanden. In erſterem bietet er einen 
geſchichtlichen Ueberblick über die damals in den Vordergrund des In⸗ 
tereſſes gerückten kriegeriſchen Ereigniſſe im Orient, in letzterem giebt 
er in mehr vertieften Charakterzeichnungen Cultur⸗ und Naturbilder 
und ſchildert Land und Leute vorwiegend von ihrer poetiſchen Seite 
und in ihrer ganzen urwüchſigen Eigenart. Freilich war Tiflis am 
brauſenden Kur, die Hauptſtadt der Georgier oder Gruſiner, ſchon an 
ſich geeignet, den Poeten in Bodenſtedt ganz zu erwecken. Das bunte, 
kriegeriſche Leben dort, die herrliche, nähere und weitere Umgebung, 
die er auf ſeinen ausgedehnten Ausflügen durch den Kaukaſus und 
nach Armenien kennen lernte, „des Oſtens warme Sternennacht, — 
Der Blumengärten Farbenpracht — Des Frühlings Luſt und Blüthen⸗ 
drang, — Die bergumragte Kyrosſtadt, — Die Majeftät des Ararat“ 
— das mußte ihn zum Geſang anregen. Dabei iſt zu bedenken, daß 
Bodenſtedt jung und heißblütig war und im kachetiniſchen Weine und 
im ſteten Anblick der berühmt ſchöͤnen Georgierinnen immer neue 
Anregung fand. Daß er ſich der weiblichen Schönheit nicht verſchloß, 
davon zeugt vieles in ſeinen Werken, ſo z. B. auch in ſeinen „Er⸗ 
innerungen aus meinem Leben“, in denen er mit rührender Treue 
aufzeichnet, wer von ſeinen zahlreichen deutſchen und ruſſiſchen Freunden “ 
und Bekannten in Moskau oder Tiflis eine hübſche Tochter oder Frau 
hatte. Mehr als alles aber reden davon ſeine Lieder des Mirza⸗ 
Schaſſo. Das iſt nicht anempfunden, was er dort von der Schön: 
heit einer Zuleikha und Hafifa ſingt, das iſt wirklich geſchaut und 
durchlebt und kaum kann ſich dichteriſche Weines⸗ und Liebesfreude 
wärmer und lebenskräftiger und auch formenſchoͤner ausdrücken, als 
in dem berühmten Liede: 
Gelb rollt mir zu Füßen der brauſende Kur 
8 tanzendem Wellengetriebe, 


ll lächelt die Sonne, mein Herz und die Flur — 
g ri es doch immer ſo bliebe! 
Roth funkelt im Glas der kachetiſche Wein, 

Es füllt ur das Glas meine Liebe 

Und ich ug nit dem Wein ihre Blicke ein — 

O, wen es doch immer ſo (liebe! 


eonftruirt, welches er demonſtrirt (Firma Nölle, Lüdenſcheid). Das kleine 
Geräth iſt ſehr ſauber und elegant und beſitzt zwei Oeffnungen, die obere 
zum Einführen des Auswurfs mit Metallſchraubenverſchluß, der das Aus⸗ 
fließen mittels Trichter wie bei Tintenfäſſern verhindert, die untere zum 
raſch ausführbaren Reinigen des Geräthes und zur Entfernung des Aus⸗ 
wurfs. Redner führt die zwingendſten äſthetiſchen und hygieniſchen Gründe 
für Annahme des Fläſchchens in den Kreiſen der Geſunden und Kranken 
auf. Die Aerzte müſſen das Publikum ernſtlich belehren, daß die ſeit⸗ 
berigen Gepflogenheiten ſich nicht mit den Rückſichten auf das eigene Wohl 
und das der Umgebung vertragen. Die weitere ig, durch den 
Auswurf muß verhütet werden. Es iſt Pflicht, mit allen Mitteln dafür 
einzuſtehen, wie bei Typhus, Diphtherie, Scharlach ꝛe. Der Vortragende 
fordert das maßgebende Urtheil des Congreſſes und ſeine Unterſtützung, 
er iſt geſonnen, die 3 Agitation zu betreiben, um dem obliga⸗ 
toriſchen Gebrauch des Taſchenfläſchchens —.— den übrigen 929 f en 
Maßregeln (Entfernung von Teppichen aus Krankenzimmern 2c.) überall 
Eingang und Verbreitung zu verſchaffen. An der Discuſſion betheiligten 
ſich die Herren Dr. Cornet (Reichenhall), Mosler (Greifswald), Für: 
bringer (Berlin), welche das Unternehmen mit Freuden begrüßen. 


Frankreich. 

8. Paris, 16. April. [Zur Lage. — Ein angebliches 
Complott. — Luxemburg. — Ein Rieſenfaß.] Man kann 
nicht leugnen, daß augenblicklich eine gewiſſe Beruhigung eingetreten 
iſt und daß die Aufregung, welche die Flucht Boulangers und ſeiner 
Freunde und der gegen dieſelben vor dem Senat angeſtrengte Hoch⸗ 
verrathsproceß zur Folge gehabt, ſich gelegt hat. Die Verhandlungen 
vor dem Senate ſchleppen ſich nur langſam fort und erregen nir⸗ 
gends in den Maſſen weder Theilnahme, noch Aufregung. Man 
ſpricht kaum von denſelben, und dieſe Gleichgiltigkeit iſt für die Sache 
des Prätendenten nicht gerade als förderlich zu bezeichnen. Denn 
für ihn beruhen alle Chancen, ſeine Pläne gelingen zu ſehen, darauf, 
daß die Menge fortwährend für ihn in Aufregung erhalten wird, 
und daß ſein Name ununterbrochen auf Aller Lippen ſchwebt. Auch 
die Reſultate der verſchiedenen Generalrathswahlen, die am verfloſſe⸗ 
nen Sonntag in verſchiedenen Departements ſtattgehabt, ſind trotz 
einiger Erfolge Boulangers nicht gerade günſtig für ihn zu nennen. 
Vor Allem iſt der Umſtand beherzigenswerth, daß er in dem Pariſer 
Vororts⸗Canton Charenton, in dem für ihn eine ſehr eifrige und 
koſtſpielige Propaganda gemacht worden und der ihm bei der Depu⸗ 
tirtenwahl am 27. Januar eine überwältigende Majorität gegeben, 
in die Stichwahl mit einem republikaniſchen Gegencandidaten kommt, 
der 2200 gegen 2400 Stimmen Boulangers erhalten, während über⸗ 
dies einem Socialiſten 1100 Stimmen zufielen. Es zeigt dies aufs 
Klarſte eine Abnahme der Begeiſterung der Bewohner des Seine⸗ 
departements für die boulangiſtiſche Sache. Indeſſen ift das Triumph: 
geſchrei, welches die Republikaner anſtimmen, doch als verfrüht zu 
bezeichnen. Das Intereſſe der Pariſer iſt eben zunächſt durch die 
verſprochenen Feſtlichketten zur Jubelfeier der Revolution, ſowie durch 
die bevorſtehende Eröffnung der Weltausſtellung in Anſpruch ge: 
nommen und von den politiſchen Verhältniſſen abgelenkt. Werden 
die Erwartungen, die ſich an dieſe letztere knüpfen, enttäuſcht und 
wird der Rauſch der Feſte verflogen ſein, ſo werden auch die Zwiſtig⸗ 
teiten und Schwierigkeiten wieder zum Vorſchein kommen. 


Austrag gebracht. Immerhin hat die Regierung alle Veranlaſſung, 
ſich mit dieſer Abkühlung der politiſchen Leidenſchaften und dieſer 
Theilnahmloſigkeit der Maſſen zufrieden zu erklären. — Die „France“ 
brachte geſtern gar merkwürdige Nachrichten über ein Complott Ferrys, 
dem Präfidenten Carnot Schwierigkeiten zu bereiten und ihn zu 
ſtürzen. 
der Führer der Opportuniſten ſeine Anhänger im Senate dahin 
inſtruirt haben, beſonders in der Anklage gegen Boulanger den Um: 
ſtand zu betonen, daß Boulanger mit dem General Brugere, dem 
Chef des militäriſchen Hauſes Herrn Carnots und deſſen Intimus, 
am Vorabende der letzten Präſidentenwahl einen Meinungsaustauſch 
gehabt habe, in welchem Beide verſprachen, Alles zu thun, um 
eine eventuelle Wahl Ferrys zu vereiteln oder, falls derſelbe dennoch 
gewählt werden ſollte, ſeinem Einzug in Paris mit den revoltirten 


Die Sonne geht unter, ſchon dunkelt die Nacht 
Doch mein Herz, gleich dem Sterne der Liebe 
Bunt im tiefſten Dunkel in hellſter Pracht — 

„wenn es doch immer ſo bliebe! 

In das ſchwarze Meer deiner Augen rauſcht 
Der reißende Strom meiner Liebe; 

Komm' Mädchen! es dunkelt und niemand lauſcht — 
O, wenn es doch immer ſo bliebe. 
Kaum aber auch kann dichteriſches Naturempfinden freudigeren 
Ausdruck finden, als in den Verſen: 
Wenn der Frühlin 
Und im Sobre ber Sc een, 
Wenn das erſte Grün am Baum fich zeigt 
Und im Gras das erſte Blümlein ſprießt — 
Wenn vorbei im Thal 
Nun mit Einemma 

Alle Regenzeit und Winterqual, 
Schallt es von den Höh'n 
Bis zum Thale weit: 
O, wie wunderſchön 
Iſt die Frühlingszeit! 

Wahrlich, dieſe beiden Lieder allein könnten genügen, ihrem Sänger 
einen Ehrenplatz in der Ruhmeshalle deutſcher Dichtkunſt für immer 
zu ſichern. 

Außer den äußern Anregungen wurde dem Geiſt des deutſchen 
Gelehrten fern an der Wiege der Völker treffliche Nahrung im 
Studium der orientaliſchen Sprachen geboten, die er zum guten Theil 
an der Quelle kennen lernen konnte. Bei Mirza⸗Schaffy, nach dem 
er ſpäter ſeine berühmteſte, eigene Liederſammlung nannte, trieb er 
und der ihm befreundete Dr. Roſen, der zu einer Forſchungsreiſe nach 
dem Kaukaſus geſandt worden war, das Perſiſche und Tartariſche, 
wie er denn überhaupt allen fremden Sprachen, „die ihm das Schick— 
— in den Weg warf“, ihre poetiſchen Schätze abzugewinnen trachtete. 
N Tiſlis aus theilte er feinen Landsleuten vielfach die Früchte 
e e mit, indem er Aufſätze für die Beilage der „Augsb. 
Bortöliebe e . ſchrieb und auch in Cotta's Morgenblatt ukrainiſche 

Die Erfolg 4 A als Buch herausgab, veroffentlichte. 

5 ſolge, die feine ſchriftſtelleriſchen Arbeiten in Deutſchland 
erzielten. zogen ihn mächtig nach der Heimath zurück. Dazu kam, 
daß ihn eine heftige Neigung zu einer jungen und ſchönen Generalin 
erfaßt hatte, und um dieſe Leidenſchaft zu überwinden, beſchloß er, 
die gruſiniſche Hauptſtadt und die vielen ruſſiſchen und deutſchen 
Freunde, die er dort gefunden, zu verlaſſen. Er bezeichnet die herr⸗ 
liche Stadt ſelbſt als den eigentlichen Ausgangspunkt feiner ſchrift⸗ 
felleriihen Wirkſamkeit, „weil ſich ihm dort Gelegenheit geboten, dem 
rein Menſchlichen tiefer in's Auge zu ſehen, als anderswo“ und weil 
er dort Anregungen fand, „deren Ausklang ihm noch jetzt, nach einem 
Menſchenalter, in vielen fremden Zungen wieder in's Ohr klingt“. 
(Wir erwähnten ja bereits, daß Bodenſtedts Lieder des Mirza⸗Schaffg 
in faſt alle lebende Sprachen übertragen wurden. Gleiches widerfuhr 
ſeinen Werken, die er über Kaukaſien ſchrieb.) 

So zog er denn der Heimath entgegen, erſt durch die immer⸗ 


Es i 
nur eine Pauſe eingetreten, der Kampf aber keineswegs bereits di 


Dem boulangiſtiſchen Chauviniſtenblatt zufolge ſoll nämlich 


Maſſen und einigen Boulanger treu ergebenen Regimentern ſich zu 
widerſetzen. Clemenceau und einige andere Führer der Radicalen 
ſollen gleichfalls von dieſem Complott Kenniniß gehabt haben. Ferrys 
Anhänger ſollen dieſe Angelegenheit bei den Senatsverhandlungen 
gegen Boulanger ausſpinnen und auf fie baſirend beweiſen wollen, 
daß Carnots Wahl durch einen unconſtitutionellen Druck beeinflußt 
worden, mithin illegal ſei. Dieſe letztere Schlußfolgerung iſt zweifellos 
als eine Ausgeburt der allzu lebhaften Phantaſie eines „France“⸗Reporters 
zu verwerfen. Aber daß gewiſſe, einige Radicale und auch den General 
Brugere belaſtende Reminiscenzen in Hinſicht auf gewiſſe Vorkomm⸗ 
niſſe vor dem letzten Congreß in Verſailles bei den Verhandlungen 
gegen Boulanger zur Sprache kommen werden, iſt ſehr wahrſcheinlich. 
Es iſt ein offenes Geheimniß, daß von den Radicalen eine Revolte 
in Paris, falls Ferry gewählt worden wäre, vorbereitet war, 
und daß damals Boulanger zum Vertrauten ihrer Pläne gemacht 
worden war. Es dürften daher recht intereſſante und aufregende 
Scenen vor dem Senate bei der Verhandlung über dieſen, gegen 
Boulanger, Rochefort und Dillon gerichteten Anklagepunkt zu ge⸗ 
wärtigen ſein. — Die verſchiedenen bei der Inſtallirung des Herzogs 
Adolph von Naſſau zum Regenten von Luxemburg in dieſem Groß⸗ 
herzogthum ſtattgehabten Vorfälle, welche nicht gerade eine große 
Sympathie der Bewohner dieſes Ländchens für das Deutſche Reich 
verriethen, haben die hieſige Preſſe natürlich in Entzücken verſetzt. 
Verſchiedentlich iſt in Folge deſſen der Gedanke angeregt worden, für 
die „braven Luxemburger“ eine Sympathiekundgebung zu veranſtalten, 
um ſie wegen ihres Preußenhaſſes zu belohnen. Eine ſolche ſoll nun 
wirklich während der Weltausſtellung von den trotz aller Regierungs⸗ 
Maßregeln noch immer feſt zuſammenhaltenden Patrioten Derouledes 
vor der Luxemburg'ſchen Section in Scene gefeßt werden. — Geſtern 
iſt hier für die Weltausſtellung ein Rieſenfaß aus Epinal eingetroffen, 
welches noch größer als das berühmte Heidelberger fein fol. Das: 
ſelbe iſt mit Champagnerwein gefüllt, der bei den verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten während der Weltausſtellung verſchänkt werden ſoll. Um 
dieſes von 32 Ochſen der Champagne gezogene Rieſenfaß in die Stadt 
ſchaffen zu können, mußte man einen Flügel des Vincenn er Thores 
ausheben. 


[Die Bezeichnung als Champagner“) fteht nach einem unlängſt 
ergangenen Urtheil des franzöſiſchen Appellationsgericht in Angers nur 
denjenigen Weinen zu, welche in dem Bezirk der altfranzöſiſchen, geo raphiſch 
abgegrenzten Provinz Champagne geerntet und fabricirt werden. Dies er⸗ 
fuhr zu 7 5 Schaden ein Weinhändler in Saumur, der ſein Schaum⸗ 
weinfabrikat unter obiger Bezeichnung in den Handel gebracht hatte und 
auf die Klage einer in Rheims etablirten Firma wegen unxrechtmäßiger 
Führung einer anerkannten Handelsmarke zu hoher Geldſtrafe verurtheilt 
wurde. Derſelbe Contravenient wurde außerdem verurtheilt, dem Syndicat 
der Champagne⸗Weinhändler eine Entſchädigung zu zahlen und den Tenor 
des gegen ihn ergangenen Erkenntniſſes auf eigene Koſten in mehreren 
franzöſiſchen und auswärtigen Blättern inſeriren zu laſſen. 

Belgien. 
2. Brüſſel, 16. April. [General Boulanger. — Das 
italieniſche Heirathsproject. — Der Wechſel in der 
Nuntiatur.] Ein ſenſationeller boulangiſtiſcher Proceß ſteht 
jetzt in Brüſſel bevor. Die „Indépendance“ hatte gemeldet, daß 
Prinz Victor und General Boulanger mehrere Beſprechungen gehabt 
hätten. Boulanger hatte, hierüber erbittert, dem Berichterſtatter des 
Brüſſeler „Soir“, Herrn Levis, in dürren Worten erklärt, der Mi⸗ 
niſter Conſtans habe der „Indép.“ für dieſe Nachricht 20000 Fres. 
bezahlt. Als der „Soir“ dieſe Worte Boulangers veröffentlichte, ev: 
klärte die „Indep.”, das ſei unwahr, fie werde die Sache prüfen und 
ſandte ſogleich zwei Ofſiziere zu Boulanger, welche ihn befragen 
ſollten, ob er dieſe Aeußerung gethan. Derſelbe erklärte, er habe ge: 
ſagt, hätte Conſtans der „Indép.“ 20 000 Fred. gegeben, jo könnte 
fie nicht anders ſprechen, worauf die „Indép.“ den „Soir“ ver⸗ 
klagte. Nun erklärt aber heute der „Soir“, Boulanger habe die 
Worte nicht nur geſprochen, ſondern ſogar beſtätigt. Sofort, nachdem 
die „Indép.“ die Unterſuchung der Sachlage angedroht hatte, eilte 
Levis zu Boulanger, welcher den Bericht des „Soir“ als richtig an⸗ 


erkannte und erffärte, fet es auch ſchwer zu beweiſen, denn 20 000 
Francs gebe man nicht vor 2000 Perſonen auf der Place de la 
Concorde. fo ſei es doch wahr. „Boulanger hat“, fo ſchreibt der 
heutige „Soir“, „aus Intereſſe gelogen, als er verſicherte, die 
„Indép.“ habe 20 000 Fred. erhalten; er hat aus Furcht gelogen, 
als er vor den durch die „Indep.“ geſandten Zeugen die von ihm 
geſprochenen und beſtätigten Worte ableugnete.“ Man iſt daher im 


hoͤchſten Maße auf die jetzt bevorſtehenden gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen, bei denen Boulanger das von ihm Geſprochene 
beweiſen muß, geſpannt. — Inzwiſchen dauern die Verhandlungen 


bei Boulanger nach allen Richtungen fort. Die Herren Laiſant und 
Le Heriſſe ſind jetzt bei ihm eingetroffen, um Rath zu pflegen. Als 
der Graf von Paris am Sonntag Nachmittag in Oſtende eintraf, 
kam auch aus Brüſſel ein Herr, der ſich als „Lacaſter“ aus Brüſſel 


in das Hotelbuch einſchrieb, an, verblieb bis in die Nacht hinein mit 


dem Grafen in Betathung und kehrte erſt Montag früh nach Brüſſel 
zurück. Auch der Clerus tritt jetzt für das Bündniß mit Boulanger 
ein. Der „Roſier de Marie“ fordert alle monarchiſchen Chriſten auf, 
„zum Heile der Kirche und der Religion“ ſich der neuen, von Bou⸗ 
langer angebotenen Republik anzuſchließen. Der Senator Herr 
Naquet hat ſich hier in der Rue de la Regence eine Wohnung ge⸗ 
miethet; Herr Rochefort zahlt für das von ihm gemiethete Haus 
jährlich 10 000 Fres., Herr Boulanger zahlt 7000 Fres., hat ſich 
jedoch die Löſung des Contracts gegen Zahlung von 1000 Fres. jeder 
Zeit vorbehalten. Das von dem Letzteren gemiethete Haus hat einen 
Seitenausgang, ſo daß Boulanger es nach Belieben unbemerkt ver⸗ 
laſſen kann. — Die Königin der Belgier wird mit ihrer Tochter 
der Prinzeſſin Clementine auf der Rückreiſe aus Miramar dem 
Herzoge und der Herzogin von Aoſta in Turin einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Es heißt, daß dabei das Vermählungsproject mit dem 
italieniſchen Kronprinzen aufs Neue zur Sprache kommen 
wird. — Der Papſt hat den Brüſſeler Nuntius Ferrata nach Rom 
berufen, um das Amt des nach München entſendeten Nuntius Agliardi 
zu übernehmen. Der Erzbiſchof von Perugia Foſchi wird Nuntius 
in Brüſſel. a 
Perſien. 

[Die Reife des Schah.] Schah Nasreddin, Khan von Per⸗ 
ſien, hat am 13. d. Teheran verlaſſen und ſeine angekündigte euro⸗ 
päiſche Reiſe angetreten. Dem bisherigen Reiſeprogramme zufolge 
ſoll der Schah am 12. Mai die ruſſiſche Grenze betreten, wo ihm 
ein feierlicher Empfang zu Theil werden wird; die Ankunft in Peters⸗ 
burg iſt für die letzten Tage des Mai in Ausſicht genommen. In 
Rußland dürfte ſich der Schah bis gegen Mitte Juni aufhalten und 
dann nach Berlin reiſen, von wo er über Holland und Belgien nach 
England ſich begiebt. In England iſt ein längerer Aufenthalt ge⸗ 
plant, da der Schah nicht blos den Hof beſuchen will, ſondern auch 
eine Beſichtigung der wichtigſten Induſtrie- und Handelsſtädte der 
Vereinigten Königreiche vorhat. Der programmmäßige Beſuch der 
Pariſer Weltausſtellung dürfte in die Monate Auguſt und Sep⸗ 
tember fallen. Gegen Ende September oder Anfangs October iſt 
die Ankunft des Schah in Wien angekündigt, von wo derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich über Budapeſt und Belgrad nach Konſtantinopel reiſen wird, 
um von dort durch Kaukaſien die Heimreiſe anzutreten. 


Amerika. 
New⸗Pork, 16. April. [Mord. — Waldbrand.] Der bier aus 
der Honduras⸗Bai angekommene Schooner „Mobile“ bringt Nachrichten 
über ein ſchreckliches Ereigniß, welches ſich vorigen Monat auf der Ruatan⸗ 
Inſel zutrug. Ein Miſſionar, Namens Hobſon, deſſen Frau und die Ge⸗ 
ſellſchafterin der Letzteren, wurden alle von einem farbigen Diener, Joſeph 
Bures, ermordet. Sein Hauptzweck ſcheint geweſen zu ſein, ſeine Herr⸗ 
ſchaft zu berauben, und es gelang ibm, in den Beſitz ihres Geldes und 
aller ihrer Werthgegenſtände zu gelangen. Er ſchnitt feinen Opfern die 
Kehle ab und dann verſtümmelte er die weiblichen Leichen nach der Art 
des Frauenmörders in Whitechapel. — Ein Wald im Kreiſe Patrick, 
Virginien, —. in der Nacht am Freitag in Brand und die Flammen 
griffen raſch um ſich, bis ſie ſich über einen großen Flächenraum aus⸗ 
dehnten. Die ganze Nacht am Freitag, ſowie am Sonnabend und Sonntag, 


grünen Wälder von Kolchis, dann in abenteuerlicher Fahrt auf einer 
offenen, von Koſaken geruderten Barkaſſe an der Küfte des Schwarzen 
Meeres entlang, ſtetig bedroht von den am Ufer lauernden, feindlichen 
Tſcherkeſſen. Schließlich brachte ihn ein ruſſiſches Kriegsſchiff zum 
nächſten Ziele, nach der tauriſchen Halbinſel, nach der Krim. Vom 
Hafen von Kertſch aus fuhr er dann über Odeſſa nach Conſtantinopel, 
von da durch den Helleſpont und die griechiſche Inſelwelt nach Trieſt, 
dann über Wien, Prag und Leipzig in die Heimath. Es ging ihm, 
wie es Lenau nach ſeiner Amerikafahrt ging: unbekannt zog er hin⸗ 
aus und in's Vaterland zurückkehrend fand er, daß er ein bekannter 
Mann geworden ſei. 


Bodenſtedt hätte Gelegenheit gehabt, neue Fahrten zu beſtehen, 
denn Cotta wollte ihn als Berichterſtatter für ſeine Zeitung nach den 
Donauländern ſenden; aber der Dichter war des Wanderns müde, 
und er ſehnte ſich danach, daheim fein Wiſſen zu vervollſtändigen und 
zunächſt ſein Werk über die Völker des Kaukaſus und ihre Freiheits⸗ 
kämpfe gegen die Ruſſen zu vollenden. Er ſtudirte im Sommer 
und Winter 1846 in München, ging dann im folgenden Jahre, ganz 
dem Studium des Alterthums lebend, nach Italien, von wo er im 
Mai 1848 zurückkehrte, um zunächſt die Redaction des Oeſterreichiſchen 
Lloyd in Trieſt zu übernehmen, die er bis zur Wiener October⸗Revo⸗ 
lution mit Tact und Umſicht führte. Eine Zeit lang war er noch 
politiſch thätig, fo 1849 zu Paris als Vertreter der preußiſchen Frei⸗ 
handelspartei und im Sommer 1850 beim Friedenscongreß in Frank⸗ 
furt a/ M., wo er im Intereſſe Schleswig⸗Holſteins zu wirken ſuchte. 
Seit Ende jenes Jahres war er Redacteur an der „Weſerzeitung“. 
Inzwiſchen hatte er ſich mit einer Tochter des heſſiſchen Oberſten 
Oſterwald vermählt. Das Jahr 1852 verlebte er auf einem Gute 
in der Nähe Caſſels, das folgende theils in Friedrichroda, theils, auf 
Veranlaſſung des Herzogs Ernſt von Coburg, in Gotha. Später 
zog ihn König Max von Bayern in ſeine Tafelrunde von Dichtern 
und Gelehrten, und er wurde Profeſſor der ſlaviſchen Sprachen und 
Litteraturen an der Univerſität zu München. Ganz ſeinen Neigungen 
und Beſtrebungen ſich hingebend, widmete er ſeine Zeit gelehrten und 
poetiſchen Arbeiten vieljeitigfter Art und ſchuf eine ganze Anzahl be: 
deutungsvoller Werke, von denen ihm die ſchon erwähnten über den 
Kaukaſus und die Lieder des Mirza Schaffy den meiſten Ruhm ein⸗ 
brachten. 1859 führte ihn eine Studienreiſe nach England. Im 
Jahre 1866 wurde er zur Leitung des Hoftheaters nach Meiningen 
berufen, wo er ungemein ſegensreich wirkte und es namentlich ver⸗ 
ſtand, bei den Schauspielern Achtung vor dem Wortlaut der Klaſſiker zu er⸗ 
wecken. Die Saat, die er während ſeiner 4 jährigen Intendantenthätigkeit 
ausſtreute, iſt nachmals herrlich aufgegangen, und die glänzenden Erfolge, 
welche die Gaſtſpiele der Meininger erzielten, ſind zum Theil auch ihm 
gutzuſchreiben. Anfang der 80 er Jahre unternahm der gefeierte 
Sänger eine Fahrt nach Nordamerika, das er vom atlantiſchen 
zum ſtillen Ocean durchquerte. Jetzt lebt er in der reizenden Taunus⸗ 
ſtadt, in Wiesbaden, aber daß er, trotz ſeines hohen Alters, noch 
nicht der Ruhe pflegt, das hat feine vor zwei Jahren erschienene Be: 


arbeitung der Sakuntala bewieſen, das beweiſen auch ſeine „Er⸗ 
innerungen aus meinem Leben“, von denen vor einem halben Jahre 
der erſte Band erſchien. 

Wie wechſelreich dieſes Leben geweſen iſt, zeigen ſchon dieſe knappen 
Mittheilungen, es war das Leben eines fahrenden Ritters vom Geiſt. 
Wie erſprießlich es aber war, davon reden an die vierzig meiſt um⸗ 
fangreiche Bücher. Ueberſetzungen aus den ſlaviſchen und orientaliſchen 
Sprachen, Shakespeare, Uebertragungen und Schriften über den 
großen Briten und ſeine dichteriſchen Zeitgenoſſen, eigene Dichtungen 
lyriſchen, epiſchen und dramatiſchen Inhalts, Erzählungen, Schilderungen 
von Land und Leuten, geſchichtliche Arbeiten, alles das finden wir 
darunter und alles faſt trägt den Stempel hoher, geiſtiger Bedeutung, 
a denn auch die meiſten feiner Bücher eine große Verbreitung 
anden. 

Wenn aber jetzt das deutſche Volk von 


den Alpen bis zum 


Strande den 70. Geburtstag Bodenſtedis feiert, wenn es ſich mit 


einer Ehrengabe einſtellt, deren Betrag einen Beweis liefert, welcher 
Sympathien ſich der Jubilar erfreut, ſo gilt dieſes weniger dem viel⸗ 
feitigen Gelehrten und Schriftſteller, als vielmehr dem Sänger, der 
den Geiſt des alten Hatem und Haſis zu ſchönerem Leben neu er⸗ 
weckte, der uns von fernher die Schirasroſe mit ihren Zauberdüften 
brachte, der neue, wunderbare Klänge zum Preis der Minne und des 
Weines fand und einen reichen Garten ſchönſter Spruchweisheit vor 


unſern Augen erſtehen ließ, — es gilt dem Sanger der Lieder des 


Mirza⸗Schaffy. 

Möge dem liebenswürdigen Dichter, der ſich trotz manchem Sturm 
bis in ſein hohes Alter den Sinn für das Gute und Schöne und 
für den heitern Genuß des Lebens friſch zu halten wußte, die ſich 
zum Horizont neigende Lebensſonne lange noch warm und freundlich 
ſcheinen. Schulte vom Brühl. 


Wiener Plaudereien. 


(Bach's Weihnachtsoratorium. — Theodor Reichmann. — 
Allerhand Ausſtellungen. — Die Sammlung Lobmeyr. — 


Kirchner 1.) 
Wien, 17. April. 

Ueber drei Stunden währte die geſtrige, erſte vollſtändige Wiener 
Aufführung von J. S. Bach's Weihnachts⸗Oratorium. Nicht alle 
Säfte, die, vielfach ſehr dringend und — unentgeltlich geladen, 
erſchienen waren, harrten bis zu Ende aus. Und die nicht über⸗ 
mäßig Zahlreichen und Zahlenden, welche bis zum Schluſſe geblieben 
waren, traten den Heimweg recht kritiſch geſtimmt an. Von dem 
überwältigenden Eindruck, den im Vorfahr die H-moll-Mefie geübt, 
war heuer nichts zu verſpüren. Die Verantwortung traf aber nicht 
den gewaltigen Tondichter, deſſen Choräle und Orcheſter⸗Meſſen, deſſen 
Schäferſpiele und Echo⸗Arie bald durch Kraft, bald durch Anmuth 
den kundigen Hörer beglückten: die Schuld hat eine recht mangelhafte 
Interpretation zu tragen. Wir würden dem zufälligen Mißglücken 
einer einzelnen Aufführung kaum irgend eine Bedeutung beilegen, wenn 
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haben. 


wlhete der Brand über einen zehn Meilen langen und vier Meilen breiten 
Landſtrich und Häuſer, Scheunen und Gehöfte wurden wie 


worden. 


n 


Breslau, 18. April. 
Von geſchätzter Seite gehen uns folgende Ausführungen zu: 


„Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche,“ und dem Frühling 
iſt es endlich, ſo ſchwer es ihm geworden, doch noch gelungen, bei 
ſchüchterne 
mehr in 
Es beginnt 


uns ſeinen Einzug zu halten. Schon macht man 
Verſuche, in Scheitnig Nachmittags den Kaffee nicht 
der Glashalle, ſondern im Freien zu nehmen. 
bereits in der Albrechtsſtraße die Maulwurfsarbeit, die Pfahl⸗ 
bauten bloßlegend, und über ein Kleines wird auch auf 
der Großen Scheitnigerſtraße wieder nach Pfahlbauten geſchürft 
werden. Da müſſen denn Krauſe und Nagel wieder aushelfen, 
und die Stromlufteur auf ihren Dampfern iſt in der That 
und ſehr bezeichnend am Sonntag „Lätare“ bei günſtigem 
Wetter inaugurirt worden. „Die Stromluftcur!“ «) Iſt dies 
Schriftchen eigentlich auch nur eine Humoreske, ſo dürfte ſie doch, 
wie in Nr. 454 dieſer Zeitung im vorigen Jahre nachgewieſen, 
neben manch muthwilliger Ironie viel Wahres und zu Beherzigendes 
Nur Eines berührte ſie damals nicht. Wer eine Cur braucht, 
iſt mehr oder minder um ſein irdiſch Theil in Sorge, vielleicht 
auch wirklich mehr oder minder hinfällig. Nun aber liegt der 
Dampfer⸗Landungsplatz der oberen Oder ziemlich genau in der 
Mitte zwiſchen Univerſitätsbrücke und Leſſingbrücke, etwa 800 
Schritt von jeder derſelben, und damit leider auch von jeder 
der dieſe Brücken überſchreitenden Straßen⸗Eiſenbahn entfernt. 
Das iſt im Sommer, Nachmittags bei über 20 Grd. Reaumur, 
für Jedermann bös! Böſer aber noch für Geſunde und Kranke, für 
Alt und Jung, beziehungsweiſe auch für helle zoologiſche Concert: 
Toiletten, iſt es, wenn gründlicher Regen die von der Stromfahrt 
Zurüdtehrenden empfängt. Die Droſchken des Ritterplatzes find 
ſchnell belegt! — Man frage überhaupt nicht, wozu ſind denn die 
Droſchken geſchaffen? Die große Mehrheit der Breslauer, ganz be⸗ 
ſonders aber die älteren Damen, leiden an chroniſcher Droſchkenſcheu. 
Zuweilen hat das aber doch ſeine Berechtigung. Z. B. Droſchke hin 


zum Dampfer⸗Landeplatz 50 Pfennige, Stromfahrt hin und zurück 
50 Pfennige, Droſchke heimwärts 50 Pfennige, — zuſammen 1 Mark 
Das wäre eine theure Curtaxre — für „Hinfällige“ bei 


50 Pf. 


Fahrten auf der oberen Oder. Wie iſt nun dem Mangel einer be⸗ 


quemen Verbindung mit der Dampferlandeſtelle abzuhelfen? Der 


Engpaß der Katharinenſtraße zwiſchen der Albrechtsſtraße und dem Neuen 


Markt geſtattet die Führung einer Straßenbahn hier nicht. Zuläſſig aber 
dürfte eine Omnibus⸗Linie ſein, welche für die Sandvorſtadt, wie für 


den Neuen Markt längſt Bedürfniß iſt. Vorgeſchlagen wird unmaß⸗ 
geblich dafür die Linie Teichäcker (Salvator⸗Kirche), Teichſtraße, Taſchen⸗ 
ſtraße, Katharinen⸗Sandſtraße, Gneiſenaubrücke, Kreuzſtraße, Lehmdamm. 


Aber nur nicht ein Kaſten wie einſt der wohl auch vielen bekannte 


„gelbe Wagen“ von 6 Perſonen, ſondern nach Art der Omnibuſſe, 
welche vor Jahren Quiſtorp nach Weſtend gehen ließ, mit Imperiale 
und zweiſpännig. Irgendwo haben wir auf unſeren Reiſen auch 
leichter beſteigbare Wagen mit niedrigen Rädern und Beſpannung 
nach beiden Seiten, wie die Straßeneiſenbahnwagen, gefunden. 


Sollte ſich hier in Breslau für dieſe Omnibus⸗Linie kein Unternehmer 


finden? Uebrigens haben Krauſe und Nagel ſich ſchon mehrfach be: 

ſtrebt, leichter zu erreichende Dampferlandeſtellen anzulegen, und wenn 

) Breslau als Stromlufteuxort, ein Beitrag zur Fremden: 
führung in Breslau, von einem Curgaſt (Grl. W.), Breslau, Verlag 
von H. Scholz. 1888. 


— 


dieſelbe nicht als Symptom des Niederganges unſerer Concerte großen 
Styls in Betracht käme. 


An der Spitze des Orcheſters ſtand ein Meiſter: Hans Richter, 


Otrgel und erſte Geige waren gut beſetzt; der Singverein, von feinem 


großen Führer überlegen geleitet, that ſeine Pflicht. Allein die Soliſten 
reichten nicht aus. Und das war ehedem anders. Unter Herbeck's 
und Brahms' Direction war man beſtrebt, für fo außerordentliche 
Anläſſe außerordentlicher Hilfskräfte ſich zu verſichern; die erſten heimiſchen 
und ausländiſchen Concertſänger waren zu ſolchen Muſikfeſten zu Gaſte 
geladen. Der Münchener Vogel, Hill, Stockhauſen, Hendſchel 
und viele, viele Andere erquickten uns vordem. Gegenwärtig rechnet die 
Geſellſchaft der Muſikfreunde mit ihren ſchmalen Einnahmen und knauſert 
demgemäß. Sie genießt eine verſchwindend geringfügige Staatsſubvention; 
das Neben⸗Einkommen, das ihr in den jüngſten Jahren aus Tanz⸗ 
Unterhaltungen u. dgl. blühte, iſt durch den Ausfall der Künſtler⸗ 
Abende verſchwunden; die Erhaltung der Muſikſchulen und die Tilgung 
der Bauſchulden, die ſchweren Laſten der Gründer- und Stifter-Privi⸗ 
legien verſchlingen ſo große Summen, daß an würdige Künſtler⸗ 
Honorare für Oratorien-Aufführungen ſchlechterdings nicht mehr zu 
denken iſt. Und alſo geſchieht es, daß die Sopran: und Altpartie 
namenloſen Sängerinnen übertragen werden mußten, während in 
Wien ſelbſt Künſtlerinnen wie Marie Will, Frau Papier und 
Frl. Lehmann unbeſchäftigt in den Logen als Zuhörerinnen er: 
ſcheinen. So find unſere trefflichſten Inſtitutionen, die Paſſions⸗ 
Muſiken, die Bach- und Händel⸗Feiern der Charwoche von Jahr zu 
Jahr tiefer geſunken und ärger gefährdet: ſehr zum Schaden unſeres 
ganzen Muſiklebens, das vorwiegend auf ſolche Gala⸗Aufführungen 
großen Styls geſtellt war. Denn Virtuoſen- und Privat-Concerte 
tragen hierzulande kaum die Saalmiethe und Druckerkoſten; es muß 
ſchon ein Genie, wie die Liederſängerin Alice Barbi, oder eine an⸗ 
erkannte Größe, wie Rubinſtein oder Joachim, ſich einfinden, 
wenn überhaupt neben dem Ehrenlohn von Beifall und Enthuſiasmus 
auch irgendwelche materielle Entſchädigung für die Künſtler ſich er⸗ 
geben ſoll. Begreif's, wer kann, daß in der gefeiertſten Muſikſtadt 
Deutſchlands, dem Eldorado der Virtuoſen- und Quartett⸗Geſell⸗ 
ſchaften des Vormärz, der Heimſtätte von Haydn, Mozart, Beethoven, 
Schubert, Brahms ꝛc., in der Heimath der Schuppanzigh, Janſa, 
Mayſeder, Hellmesberger ic. ſolche Erſcheinungen möglich 
wurden. Wir verbuchen die Thatſache blos: erklären könnte ſie 
vielleicht ein ſo genauer Kenner der deutſchen Muſikzuſtände, 
wie Johannes Brahms, der geſtern vom erſten Tacte der 
Aufführung beiwohnte. Rührt doch — wenn ich recht gehört, 
und ich glaube, recht gehört zu haben, — von ihm das Wort her, 
daß ihm das äußerliche Muſikleben in Wien nach einer Rundreiſe 
durch Deutſchland wie Sommer⸗Ruhe nach heißer Winter⸗Arbeit 
vorkomme. So unverhältnißmäßig geringfügiger iſt die Zahl der 
großen Inſtrumental⸗ und Chor⸗Aufführungen im Vergleich z, B. mit 
Berlin, Leipzig, Köln, ja ſelbſt mit Muſikſtädten zweiten Ranges. Die 
Gloſſe ſoll in keiner Welfe das echte Streben der öſterreichiſchen 


apier von 
den Flammen verzehrt. Mindeſtens 100 Rinder und zahlreiche kleinere 
Hausthiere kamen in den Flammen um. Es wird auch gefürchtet, daß 
nicht wenige Perſonen ihr Leben verloren haben. 300 Wohnhäuſer wurden 
eingeäſchert und 100 Familien ſind durch die Kataſtrophe obdachlos ge⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


dem Vereine im vergangenen Jahre leider nicht zugefloſſen. 


Vortheil der Dampfſchiffbeſitzer handelte, während die ſanitären Vor⸗ 


Breslau ganz außer Augen gelaſſen würden. Die zu Gunſten der 
Bewohner der Ohlauer Vorſtadt beabſichtigte Einrichtung einer Lan⸗ 
dungsſtelle am Ohleufer beim Maſtenkrahn wurde in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung nicht genehmigt. Ein zweiter Verſuch, 
einen auf der Straßeneiſenbahn erreichbaren Landungsplatz an⸗ 
zulegen, iſt von Krauſe und Nagel leider erfolglos gemacht 
worden. In der Gegend der Mündung der Hirſchſtraße in 
die Uferſtraße ſollte der fragliche Landungsplatz eingerichtet werden. 
In nächſter Nähe fahren hier mit dem Haltepunkte „Uferſtraße“ zwei 
Bahnlinien vorüber, die Gürtelbahn und die Scheitniger Linie. Die 
zuletzt gedachte für alle Bewohner von Breslau ſo überaus vortheil⸗ 
haft disponirte Landungsſtelle war ſeitens der Strombaubehörde wie 
ſeitens des Magiſtrates auch genehmigt worden, ſie konnte jedoch nicht 
zur Ausführung gebracht werden, weil das Polizei⸗Präſidium die Ge⸗ 


nehmigung verſagte, wohl um hier Verkehrsſtörungen zu vermeiden. S 


Sonntags und an Feſttagen dürfte das auch ganz berechtigt ſein und daher 
für dieſe Tage das Anlaufen der Dampfer Bedenken unterliegen. An 
den Wochentagen aber iſt der Verkehr in der Uferſtraße und auf dem 
Wandelſteig oberhalb der Uferböſchung nur ganz unbedeutend, 
eine Störung alſo doch wohl nicht zu beſorgen. Und darum 
wünſchen wir dringend, daß Krauſe und Nagel ihren Antrag um 
Genehmigung der Einrichtung vorgedachter Landungsſtelle an der 
Uferſtraße zu erneuern ſich bereit finden ließen, und daß dann, — im 
Hinblick auf die unbemittelteren Bewohner von Breslau, welche Stär⸗ 
kung durch Stromluft ſuchen, — das Polizei⸗Präſidium nachträglich 
ſich doch noch herbeiließe, wohlwollend die anfänglich verſagte Genehmigung 
zu der in Rede ſtehenden Anlage zu ertheilen. Vr. 


— d. Von der Univerſität. Der Dekan der medieiniſchen Facultät , 
Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Biermer, hat als Meldungstermine für 
das Tentamenphyſicum im Sommerſemeſter 1889 Dinstag, den 30. April, 
ale: den 4. Juni, und Dinstag, den 16. Juli, Morgens 8½ Uhr, 
angeſetzt. 

—d. Guſtav⸗Adolf⸗Berein. Am 17. d. M. fand im Sitzungszimmer 
des Gemeinde⸗Kirchenraths von 8 unter dem Vorſitz des 
Diakonus Schwartz die Generalverfammlung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſiatt. Die inna des 
Vereins betrug im verfloſſenen Jahre 6601,16 M., die Ausgabe 3447,16 
Mark, ſo daß eine Nettoeinnahme von 3154 M. verbleibt. Nachdem dem 
Schatzmeiſter, Kaufmann Guſtav Scholtz, Entlaſtung ertheilt worden, 
wurden Paſtor prim. Matz, Subſenior Schultze und Kaufmann Guft. 
Scholtz als Abgeordnete des Breslauer Zweigvereins zu dem am 18. un 
19. Juni er. in Landeshut ſtattfindenden Feſte des ſchleſiſchen Hauptvereins 

ewählt. Im Behinderungsfalle des Einen oder Andern ſollen Diakonus 
Schwartz und Diakonus Juſt als Stellvertreter eintreten. Aus dem 
vom Vorſitzenden vorgetragenen Jahresbericht ſei Folgendes hervorgehoben: 
Zu der am 4., 5. und 6. September vergangenen Jahres zu Halle a. S. 
abgehaltenen 42. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolf Stiftung waren aus Schleſien abgeordnet: Regierungsrath Schulz 
und die Paſtoren Braun⸗Rybnik, Kuhn⸗Zabrze, Zahn⸗Myslowitz, 
von Czettritz⸗Ottmachau und Weiß⸗Anhalt. Die Summe der im 
Vereinsjahre 1886/87 verſandten Unterſtützungen betrug 916 391,62 Mark. 
In demſelben Jahre find nach dem Bericht des Centralvorſtandes 17 
Kirchen, 4 Schulen und 4 Pfarrhäuſer fertiggeſtellt worden. Das Feſt 
des ſchleſiſchen Hauptvereins fand am 26. und 27. Juni 1888 zu Trachen⸗ 
berg ſtatt. Die eg erhielt die Gemeinde Gollaſſowitz zum Pfarr: 
hausbau in Höhe von 2230,05 M. Die beiden bei der Bewerbung um 
die Liebesgabe unterlegenen Gemeinden Brechelshof und Steine er⸗ 
ielten vom e Breslau je 30 Mark und vom rel verein 
ruſtadt je 10 M. Im verfloſſenen Jahre verlor der bieſige Zweig⸗ 
erein 40 Mitglieder, während 118 neue Mitglieder gewonnen würden. 
Dieſer Zuwachs iſt zum Theil dadurch erreicht worden, daß im letzten 
Winter außer der Jahres⸗Feſtpredigt in der Bernhardinkirche noch 3 Guſtav⸗ 
Adolf⸗Predigten in den Abendgottesdienſten der Eliſabethkirche gehalten 
worden ſind. Es werden deshalb ſolche Predigten auch für die übrigen 
evang. Kirchen der Stadt in Ausſicht genommen. Außer einer wieder⸗ 
holten Gabe des Zweigvereins Lobenſtein⸗Ebersdorf in Höhe von 45 M. 
für den Schulhausbau in Oswitz find außergewöhnliche Zuwendungen 


2 2 


Muſiker leugnen. Talent und Eifer für dieſe holde Kunſt iſt nach 
wie vor in Hülle und Fülle hierzulande anzutreffen. 
die Gelegenheit, ein großes Publikum für das Ernſte, Strenge zu 
finden. Alle Welt — foweit fie zahlungsfähig — glaubt, in den 
Philharmoniſchen Concerten ihre Hauplpflicht erledigt zu haben, neben 
welchen lediglich die Oper und die — Strauß 'ſchen Promenaden⸗ 
Concerte Pflege verdienen. 0 


Die Oper macht nun allerdings ' gegenwärtig eine Glanzzeit durch. 
Director Jahn, ein geborener Troppauer, hat in Wiesbaden als 
tüchtiger Fachmann ſich bewährt. Galten und gelten feine Sym: 
pathien auch vorwiegend der alten Schule und der Spieloper, 
ſo hat er gleichwohl, Dank den Engagements von ſo hervor— 
ragenden Wagnerſängern, wie Winkelmann, Reichmann, 
Reitzenberg ꝛc., die Werke des Meiſters von Bayreuth 
in ausnehmender Vollkommenheit zu Gehör bringen können. 
Nebenher verſtand er es, mit ſo vortrefflichen Künſtlern, 
wie Fräulein Renard und den Herren Schrödter und 
Sommer, das mufitalifhe Luſtſpiel, Lortzing und Maillard, den 
„Wildſchütz“ und das „Glöckchen des Eremiten“ ꝛc. zu neuer Geltung 
zu bringen. Die Haupteinnahmen erzielten aber weder Wagner, noch 
die älteren muſikaliſchen Meiſter erſter und minderer Ordnung: Kaſſe 
machte — es iſt ebenſo bezeichnend, wie wahr — das Ballet. 
Excelſior, noch mehr aber die unverfieglich geldſpendende „Puppen: 
Fee“ und die „Wiener Walzer“ füllen allezeit das Haus bis auf 
das letzte Plätzchen. 

Das ſcheint ſich Herr Theodor Reichmann nicht geſagt zu 
haben, als er im Irrglauben, unentbehrlich zu ſein, mit immer maß⸗ 
loſeren Anforderungen an die Opernleitung herantrat. Der begabte 
und ſtrebſame Baritoniſt war uns älteren Wienern niemals der voll⸗ 
wichtige Erſatzmann von Meiſter J. N. Beck geweſen, deſſen bämo: 
niſchen Holländer und Heiling er weder begriff, noch erreichte. Der 
Adel ſeines Spiels, der Wohlklang feiner Stimme, die Schönheit 
ſeiner äußeren Erſcheinung errangen ihm aber viele Sympathien, zu⸗ 
mal in der Damenwelt, die für ſeinen „Vampyr“ und „Hans 
Sachs“, vor Allem aber für ſeinen „Trompeter von Säckingen“ 
ſchwärmte. Uebertriebene Huldigungen ſtiegen dem Künſtler zu 
Kopfe. Er verlangte und erhielt ein Zugeſtändniß um das andere. 
Man gab ihm ein Jahresgehalt von 18 000 Gulden, den Titel 
eines Kammerſängers und den Franz Joſefs-Orden. All das genügte 
dem Baritoniſten nicht, der ſchon im Vorjahr, anläßlich eines Gaſt⸗ 
ſpieles von Paul Bulß, feine Entlaſſung gab. Diesmal wiederholte 
Reichmann dieſelbe Komödie. Und da man weder gewillt, 
noch in der Lage war, den Künſtler zum Kronprinzen des 
Reiches auszurufen, ſchlechterdings aber nicht vorausſehen konnte, 
welche Anſprüche noch ſein Ehrgeiz erheben würde, wollte 
man ein Exempel ſtatuiren und entließ den abermals ſeine 
Entlaſſung ſtürmiſch fordernden Sänger Knall und Fall. Ein Ver⸗ 
luſt für unſere herrliche Gruppe von Wagnerſängern iſt Reichmanns 
Abgang gewiß. Der Künſtler wiederum wird auch nicht allzuraſch 


theile für alle Bewohner des Centrums und der oͤſtlichen Theile von] d 


Der Bres⸗ 


Was fehlt, iftlfo homogen wäre. 


g in Patſchkau (Kr. Neiſſe), 75 M. zum 
Bau einer Capelle in Raktwitz (Kr. Ohlau), 75 M. zum Bau einer 
Kirche in Marienthal⸗Schreiberhau (Kr. Kindberg 75 M. zum 

N 1 3 M. zu au ; 
Theiles der Schule zu Steine (Kr. Breslau), 150 A. zur Beat ber 
Utenſilien des evang. Theiles der Schule in Carlowitz bei Breslau 
20 M. Beiſteuer zur Liebesgabe und je 30 M. für die beiden bei der Ber 
werbung um die Liebesgabe unterliegenden Gemeinden. 


d. Beſichtigung von Zeichen⸗Ausſtellungen. Der vortr 
Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Geh. nie; 
rungsrath Lüders, war am 17. und 18. April in Breslau anweſend, 
um die in der Baugewerkſchule und in der Sonntage und Abendſchule 
für Handwerker angefertigten Zeichnungen zu beſichtigen und die Aus: 
ſtellung in der Kunſt⸗ und Kuünſtgewerbeſchule zu beſuchen. 


fellſchafes H. J 

e aft“ von H. Ibſen angeſetzt. 

Vom Thalia Theater. Am erſten Ostertage wird „Dorf 
und Stadt“ von Charlotte Birch⸗ pfeiffer mit Wilbelmine Brandes, 
Frl. Martorel, den Herren Reſemann, von Fiſcher, Pfeil und Brehm in 
den Hauptrollen gegeben. Für den zweiten Oſtertag iſt „Ferreol“ von 
Sardou angeſetzt. 

G Nach den Ermittelungen über die Löhne, welche an polniſche 
Arbeiterinnen in Niederſchleſien, wo dieſelben auch zunehmend Ver⸗ 
wendung finden, Ae gezahlt werden, beträgt dort neben Wohnung 
mit Waſch⸗ und Kochvorrichtung und einem Wochendeputate von ½ Gtr. 


d Kartoffeln, 2½ Pfd. Mehl, je 2 Pfd. Reis oder Gries und Graupe und 


1 Pfd. Salz der baare Lohn mindeſtens 80 Pfennige für jeden der ſechs 
Arbeitstage und Sonntags 20 Pfennige. Die Meiften arbeiten en, 
der Ernte auf Accord und es kommt vor, daß fie in der Kartoffelernte bis 
auf 2,40 M. den Tag kommen. Deputat und Lohn ſind für ſie ſo reich⸗ 
lich, daß fie von beiden nach Haufe ſchicken. Die Landwirthe in Niedel⸗ 
ſchleſien ſind ſowohl mit ihrer Anſtelligkeit, als ihrem Gehorſam und Fleiß 
meiſt ſehr zufrieden. 
1. Neue Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
ebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeindebezirk Kotſchanowiß, 
Kreis Roſenberg, ſind durch Allerhöchſten Erlaß vom 25. März d. J. zu 
einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, um den Ertrag dieſer Grundſtücke 
nach Maßgabe des Meliorationsplanes des Culturtechnikers Kotzur zu 
Kreuzburg und des Nachtragskoſtenüberſchlages des Regierungs⸗Baumeiſters 
Wachsmuth zu Oppeln durch Entwäſſerung in verbeſſern. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft führt den Namen Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Kotſchanowitz, hat 
dafeldjt ihren Sitz und erhält zur erſten Ausführung der Melioration aus 
beit, 8 n 1881 zur Verfügung geſtellten 
] ehn in e i äuerli 
efiger entfallenden Noſten > er auf die betheiligten bäuerlichen 
Marienburger Geld⸗Lotterie. Wie wir bereits mitgethetft haben 
iſt die Ziehung auf die Tage vom 5. bis 7. Juni er. verſcho ben worden. 
Die 3372 Geldgewinne repräſentiren zuſammen 375000. Mark. Der 
Hauptgewinn beträgt 90000 Mark. 


% Görlitz, 17. April. [Reiterdentmat und Ruhmeshalle. 
Als vor etwa einem Monate bekgunt wurde, daß für das Neiterdenkmal 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ein Enſemble und ein Auditorium finden, das ſeiner Art und Kunſt 


Heilſam, ja ſogar nothwendig für die Zucht im 
Künſtlerperſonal war der Schreckſchuß immerhin. Erſetzt aber wird 
Reichmann gewiß werden: durch Bulß oder Scheidemantel im Bariton⸗ 
fache; durch die — „Puppenfee“ in den Kaſſenausweiſen. 

Die nächſten Wochen bringen uns Ausſtellung über Ausſtellung. 
Nach den Malern beider Lager, d. h. den jury⸗mäßigen und zurück⸗ 
gewieſenen, welch Letztere ihre secessio mit ſtarkem künſtleriſchem und 
Neugier⸗Erfolg ins Werk geſetzt, ſoll eine Ausſtellung von Meiſter⸗ 
ſtücken der Goldſchmiedekunſt ſtattſinden. Die erſten Adelsfamilien 
und Kirchenfürſten des Reiches haben ihre Koſtbarkeiten und Mari: 
würdigkeiten bereits in das Palais Schwarzenberg abgeliefert, das 
gegenwärtig einen wahren Nibelungenhort beherbergt. Und unſer 
Muſeum für Kunſt und Induſtrie wird ſeine Jubelausſtellung zu 
Ehren ſeines 25 jährigen Beſtandes vorausſichtlich bald mit einer voll⸗ 
ſtändigen Collection der Lobmeyr'ſchen Aquarelle und Paſtelle ver: 
vollſtändigen können. Dieſer treffliche Großinduſtrielle, ein Pair des 
Reiches, iſt nebenher einer unſerer geſchmackvollſten Sammler. Er 
beſitzt die beſten Bilder von Munkacſy, Canon, Makart ꝛc. in 
intereſſanten Farbenſkizzen. Am reichhaltigſten iſt aber fein neidens⸗ 
werther, faſt unerſchöpficher Schatz von Blättern von Schwind, 
Alt, Pettenkofen. Lobmeyr's Sammlung giebt, wie die Gallerie 
Schack, ein treues Abbild des Weſens und Geſchmacks ihres fein⸗ 
ſinnigen Beſitzers. 

Ich weiß nicht, »in dieſer Sammlung als Curioſum auch das 
eine oder andere Blatt des unglücklichen Kirchner vertreten iſt, der 
geſtern im Zuchthaus von Stein buchſtäblich verhungert iſt. Der 
Maler, der bis dahin ein völlig ungebundenes Leben, am liebften 
Schweifen in freier Luft auf der Motivenjagd gewohnt war, konnte 
ſich nicht in die ſtrenge Gefängniß⸗ Ordnung finden. Er, der 
bis dahin täglich 10— 20 Schalen ſchwarzen Kaffee zu trinken pflegte, 
war nicht im Stande, die Sträfingstoft hinabzuwürgen. Alle Be: 
mühungen, dem ſchwer Leidenden beſſere Spitalskoſt zu erwirken, 
scheiterten an den Haus⸗Satzungen. Dazu kam, daß dem Maler, der 
viele Aufträge von auswärtigen illuſtrirten Zeitungen erhalten hatte, 
nur an Sonntagen, in Freiſtunden, dieſe künſtleriſche Thätigkeit ge⸗ 
ſtattet wurde. Im Uebrigen mußte der einſt ſo Lebensfrohe, Thaten⸗ 
luſtige Cartonnage⸗Arbeiten machen. Kirchner iſt für feine (meines 
Erachtens nicht bei heller Vernunft begangene) Unthat gegen den 
Mann ſeiner letzten Herzenskönigin, Curio, wenn auch nicht dem Wort, 
ſo doch der Sache nach mit dem Tode beſtraft worden. Intereſſant 
wäre es, durch einen Sectionsbefund feſtzuſtellen, ob ſein Gehirn 
normal war. Seine Hand blieb feſt und leiſtungsfähig bis zuletzt. 
Ganz kürzlich ſah ich im Haufe ſeines Vertheidigers, Dr. Edmund 
Benedikt, eine vortreffliche Landſchaft, Delgemälde, voll Naturſinn 
und Leben. Es war ein Erinnerungszeichen und Abſchiedsgruß des 
dankbaren, unglücklichen Clienten an ſeinen tapferen 

art. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 277 der Breslauer Zeitung. 55 Freitag, den 19. April 1889. 


(Hortfeung.) 
Kaiſer Wilhelms I. auf dem Obermarkte die erforderliche Summe gedeckt 
ſei, und die Bekanntmachung der Liſten der Beitragenden für das Reiter⸗ 
Standbild begann, erwartete man allgemein, daß das Reiterdenkmal⸗ 
Comité e würde, daß es die Sammlungen ſchließe. Das iſt nicht 
geſchehen, und jetzt erfährt man, daß es auch nicht geſchehen fol. Selbſt 
ein Antrag des Stadtraths Rittmeiſter a. D. Schlabitz in der Comité⸗ 
Sitzung, wenigſtens einen beſtimmten Tag feſtzuſetzen, an dem die 
Sammlungen geſchloſſen werden, iſt von der Mehrheit verworfen, obwohl 
die Summe, welche für das Reiterſtandbild erforderlich erſcheint, längſt 
überſchritten it. Von Seiten der Freunde des Reiterſtandbildes iſt feiner 
Zeit in der Stadtverordnetenverſammlung das feierliche Verſprechen ge: 
eben, für die Ruhmeshalle zu wirken, fobald das Reiterſtandbild geſichert 
ei; ſpäter hat freilich das „regierungsfreundliche“ Blatt die Erklärung 
abgegeben, daß aus ſeinen Kreiſen auch nach Sicherung des Reiter⸗ 
Denkmals nichts für die Ruhmeshalle geſchehen werde. Daß man in dem 
Reiterdenkmal-⸗Ausſchuſſe die Abneigung gegen das Project der Ruhmes⸗ 
halle jo weit treiben würde, wie das jetzt geſchieht, hat man vielfach nicht 
für möglich gehalten. 

5, Görlitz, 17. April. [Kreistag des Landkreiſes Görlitz.] 
Der diesjährige Kreistag des Görlitzer Landkreiſes fand ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich ſtatt, weil abgewartet werden ſollte, ob auf Grund der Beſchlüſſe 
der Generalverſammlung der großen Vereinsſterbekaſſe in Rothenburg 
nicht eine neue Vorlage für den Kreistag e würde. Er ſetzte 
den Kreishaushaltsetat für 1889/0 auf 148 200 Mark in Ausgabe feſt, 
fe daß bei dem hohen Antheil an den landwirthſchaftlichen Zöllen (nahezu 

5 000 M.) die Zuſchläge zu den Steuern herabgeſetzt werden können und 
war zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer von 17 auf 16 pCt., zur 
laſſen- und Einkommenſteuer von 33 auf 32 pCt. 


änzungs 
1 und Halbauerſtraße, alſo 


von Wohnungen mit 3 bis 4 Zimmern * In den 
dem dann üblichen Zinsfuß inf D n Meg ce 
Spasuetein (für Perſonen aus dem Arbeiterſtande) wird in diesem Jobe 
5 n (f m Jahre 
ſeine Thätigkeit vom 14. April bis zum 3. ee he >” 


& Steinau a. O., 16. April. [Zum Hochwaſſer. — Saaten- 
ſtand.] Das Waſſer in der Oder 15 nn 5 Steigen begriffen. 
Wir notirten im Laufe des heutigen Nachmittags am Promenadenpegel 
bereits 3,88 Meter Waſſerhöhe, alſo 1,06 Meter über dem hieſigen Aus⸗ 
uferungspunkte. Unſer großer Anger bietet heut abermals, oel das 
Auge reicht, nur eine wogende, vom ſtarken Weſtwinde gepeitſchte See. 
Kibitze ſuchen vergebens ihre Brutſtätten, welche vom ſchäumenden Be 
überfluthet werden. Eine Anzahl Schwalben fliegen beharrlich dicht über 
dem Waſſer, nach Nahrung ſpähend, die ſie nicht finden können. Das 
Waſſer in der kalten Bach wird in Folge Rückſtau von der Oder her be⸗ 
deutend angeſpannt; alle Wieſen an der Promenade, die Hälfte der großen 
Bethanienwieſe, die ſüdlich gelegenen Promenadengänge und ein Theil 
des ſtädtiſchen Turnplatzes find abermals unter Waſſer geſetzt. — Der 
Stand der Winterſaaten kann in der hieſigen Gegend trotz des langen 
und ungünſtigen Winters, durchſchnittlich als ein normaler bezeichnet 


werden. Beſonders die auf höher 8 Schlägen angebauten Saaten, 
welche im Herbſte zeitig entwickeln konnten, haben ſich gut beſtockt, 
währ die niedriger gelegenen und ſpäter angebauten Saaten durch 


Froſt und Näſſe etwas gelitten zu haben fcheinen. 
noch viele Aecker der bedeutenden Feuchtigkeit we en, die fie enthalten, 
noch immer nicht beſtellbar. Selbſtverſtändlich ſind alle im Inundations⸗ 
gebiet der Oder gelegenen Saatfelder vollſtändig verloren. 

8. Waldenburg, 17. A ril. [Kreistag.] Der heute abgehaltene 
Kreistag hat beſchloſſen, die Beiträge der penſionsberechtigten Kreis⸗Com⸗ 
munalbeamten zur Provinzial⸗Witkwen⸗ und Waiſenkaſſe vom 1. April 
d. J. ab auf die Kreis⸗Communalkaſſe zu übernehmen. Ferner erfolgte 
die Feſtſtellung des Hauptetats für das Etatsjahr 1889/90 auf 192 800 
Mark, des Nebenfondsetats auf 5452 M. Der zur Deckung der Provin⸗ 
talabgaben und Landarmenkoſten von den Kreisangehörigen zu erhebende 

etrag wurde auf die Maximalhöhe von 51400 M. feſtgeſetzt. Nach Ab: 
lauf der geſetzlichen Amtsdauer wurde der königliche Bergrath Ißmer als 
Kreisdeputirter auf 6 Jahre wiedergewählt. 
Frankenſtein, 17. April. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung nahm Kenntniß von der 
teſtamentariſchen —— mehrerer Legate des kürzlich verſtorbenen 


eider ſind gegenwärtig 


u. Militſch, 16. April. [Petition] Eine Petition des Bü 
vereins wegen Verlegung der Morgenzüge iſt fei i 11 — 
un ehren . Morgenzüge iſt ſeitens der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 

Gleiwitz, 16. April. [Ein raffinirt 
augenblicklich Oberſchleſien unſicher ef hat es Saunen Ma 
derung der Verleger und Redacteure von Zeitungen abgeſehen. 
Oppeln gab er ſich als Redacteur, in Coſel als 4 
ſchwindelte hier einem Soldaten 


Er t i i 
= 3 ſich Winkelmann, iſt von mittlerer Größe, 
nem Ueberzieher, dunklen Beinkleidern und niedrigem, weichem Hut. 
5 15 Stehkragen mit Stahltnopf am Hemd befeſtigt. Er ſpricht auf⸗ 
randenburgiſchen Dialekt und giebt an, zuletzt an der „Neuen 

in 5 en Ae 
i in Mannheim thätig geweſen 

Fpümel⸗Proceß oe ſich gern ſeiner Thätigkeit als Berichterſtalter im 


[Communalabgaben.]. Der 1 5 
ats⸗ 


die Erleichterung der Volksſchullaſten be d 


Zuwendungen von weſentlichem Einfluffe find. f 
[re amgelepenbeit] Die Vorſtände 


chen Verei ich⸗ 
ber⸗Poſt⸗Direction zu . eis 


d nommen hätten, daß 


lung hätte vielmehr an beide Conſulate öffentlich und amtlich erfolgen 
müſſen, gleicherweiſe wie wir dieſe Forderung des Conſuls Dr. Knappe 
der engliſchen und amerikaniſchen Regierung gegenüber amtlich desavouirt 
haben. Die Angabe, daß die Anhänger Tamaſeſes „in treuer Ergebenheit 
der Befehle der deutſchen Regierung harren“, beweiſt, daß Dr. Knappe 
ſich bis zuletzt unſer Verhältniß zu den Samoanern nicht klar gemacht 
hat. Wir haben denſelben nichts zu befeblen, ſoweit es ſich um 
die Ordnung ihrer eigenen Angelegenheiten handelt, und kein Be⸗ 
dürfniß, die Ordnung der letzteren zu übernehmen. Unſere Auf⸗ 
gabe beſchränkt ſich darauf, die Reichsangehörigen zu ſchützen und 
denſelben eine gedeihliche Entwicklung ihrer wirtbſchaftlichen Intereſſen zu 
ermöglichen. Die Wichtigkeit, welche Dr. Knappe der Ernennung von 
Lootſen für amerikaniſche und engliſche Schiffe beilegt, iſt mir nicht ver⸗ 
ſtändlich. Die Thatſache dieſer Ernennung und die Rubticrung derſelben 
in der Samoaniſchen Zeitung ſind alltägliche Vorgänge. Der engliſche 
und amerikaniſche Conſul haben freie Befugniß, jeden beliebigen Lootſen 
für Schiffe ihrer Flagge zu ernennen, und haben damit weder gegen uns 
noch gegen die von England und den Vereinigten Staaten nicht anerkannte 
Bd Tamaſeſes gefehlt. Was die von Dr. Knappe veranlaßte Er⸗ 
klärung des Kriegszuſtandes und die Ausdehnung deſſelben auf die in 
Samoa anweſenden Fremden betrifft, ſo verweiſe ich wiederholt auf die 
völkerrechtlichen Geſichtspunkte, welche in meinem Euer Hochwohlgeboren 
bekannten Schreiben an den ſtellvertretenden Chef der Admiralität vom 
5. Februar entwickelt ſind. Bismarck.“ 

Der Reichskanzler hat über die Befugniſſe des Comman⸗ 
danten eines deutſchen Kriegsſchiffes bei an ihn geſtellten 
Requiſitionen im Auslande eine Circularverfügung an ſämmtliche 
Conſuln erlaſſen, welche durch die Vorgänge in Samoa von großem 
actuellen Intereſſe geworden iſt. Danach iſt der betreffende Com⸗ 
mandant in Zukunft verpflichtet, auch ſeinerſeits die rechtliche und 
politiſche Seite einer an ihn gerichteten Requiſition eines kaiſerlichen 
Vertreters im Auslande zu prüfen, wenn der Letztere ſeine Ermächti⸗ 
gung zu der fraglichen Requiſition nicht durch den Auftrag oder die 
Inſtruction des Auswärtigen Amts nachweiſt. Mangels dieſes Nach⸗ 
weiſes iſt der Commandant befugt, die Requiſition bis zur Einholung 
höherer Entſcheidung abzulehnen, falls er die Ueberzeugung des 
Conſuls von der Nothwendigkeit eines bewaffneten Einſchreitens nicht 
hat. Der Reichskanzler beruft ſich für dieſe Verfügung ausdrücklich 
auf den Fall von Samoa, wo durch eine unautoriſirte conſulariſche 
Requiſition und deren unbeanſtandete Ausführung nicht nur ſchwere 
Verluſte an Menſchenleben und eine geſteigerte wirthſchaftliche 
Schädigung der Deutſchen auf Samoa, ſondern auch die Gefahr 
ernſter Zerwürfniſſe mit befreundeten Mächten entſtanden iſt, ohne 
daß dringende oder ausreichende Gründe für das Einſchreiten der be⸗ 
waffneten Macht vorgelegen hatten. 

Das Herrenhaus tritt am 7. Mai wieder zuſammen. 

Zur Altersverſorgungsvorlage hat das Bureau des Reichs⸗ 
tags die Zuſammenſtellung der Regierungsvorlage mit den Beſchlüſſen 
des Reichstags drucken laſſen, ſoweit ſolche in der zweiten Berathung 
ſchon gefaßt worden ſind. 

Nach den „Hamb. Nachr.“ verlautet: Die Preßnovelle ſoll 
dem Reichstage in dieſer Seſſion überhaupt nicht mehr zugehen, ſon⸗ 
dern die Seſſion fol nach Annahme des Altersgeſetzes geſchloſſen 
werden. Die Preßnovelle werde dem Reichstage im Herbſt vorgelegt 
werden und die Neuwahlen ſollen im Februar oder März nächſten 
Jahres ſtattfinden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt die geſtern mitgetheilte Drohung 
der Kreuzzeitung gegen Bismarck mit den ſich daran ſchließen⸗ 
den Bemerkungen der „Germania“ ab, darunter aber auch die Worte 
der „Lib. Corr.“, welche aus der Notiz der Kreuzzeitung gefolgert 
hatte: Das Waſſer ſcheint Herrn Stocker doch bereits höher geſtiegen 
zu ſein, als gewiſſe ſeiner Freunde zugeben wollen. Der Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beginnt: „Es iſt nicht recht zu erſehen, aus welchem 
äußeren Grunde die Kreuzzeitung und der „Reichsbote“ täglich in 
ſpaltenlangen Artikeln Herrn Hofprediger Stöcker erörtern, wobei ſie 
eine, nirgend ſonſt erſichtliche, angebliche Stellungnahme des Reichs⸗ 
kanzlers gegen Herrn Stocker zum Ausgangspunkt nehmen.“ 

Der Verweis, den Sötder vom Oberkirchenrath erhalten hat, ſoll 
ſehr ſcharf gehalten und das letzte Wort in der Angelegenheit Stocker 
damit noch nicht geſprochen ſein. 

Zur geſtrigen Mittagstafel beim Kaiſer war auch der Ab⸗ 
geordnete Frhr. v. Huene geladen. 

Oberſt Roͤßel, Commandeur des Landwehrbezirks II Berlin, ifl 
zum Commandeur des 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Regiments 
Nr. 47 ernannt worden. i 

Für die Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung 
iſt nach dem Stande der Vorbereitungen ſeitens des Vorſtandes der 
27. April, ein Sonnabend, in Ausſicht genommen, weil dadurch ſo⸗ 
fort am folgenden Sonntag ein zahlreicherer Beſuch ermöglicht würde. 
Die Entſcheidung über den Eröffnungstag, welche dem Kaiſer vor⸗ 
behalten iſt, iſt demnächſt zu erwarten. — Auf die Eingabe des Ver: 
bandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften wegen thunlichſter Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der Ausſtellung durch Fahrpreisermäßigungen 
für die Arbeiter ſowie für die Organe und Beamten der Genoſſen⸗ 
ſchaften hat der Miniſter v. Maybach in ſeinem Antwortſchreiben be⸗ 
tont, daß er der Ausſtellung beſonderes Intereſſe entgegenbringe. 
Weiter erklärt er, es griffen hierbei zunächſt die allgemeinen Tarif⸗ 
ermäßigungen für größere Geſellſchaften u. ſ. w. Platz; außerdem 
würden zur Zeit von den kgl. Eiſenbahndirectionen noch weitere Maß⸗ 
nahmen, namentlich die Einrichtung von Sonderzügen zu ermäßigten 
Preiſen erörtert, deren Feſtſtellung noch ausſteht. — In der Ab: 
theilung der Ausſtellung für die Litteratur ſoll möglichſt das geſammte 
Material auf dem Gebiete der Unfallverhütung und des Arbeiter⸗ 
ſchutzes vereinigt werden. 
einem Geſuch an das Präſidium des Reichstags gewandt, zur Er⸗ 
gänzung des Materials aus der Bibliothek des Reichstags die erforder⸗ 
lichen Bücher zur Verfügung zu ſtellen. Auch von da aus iſt den 
betreffenden Wünſchen willfahrt worden. , 

Die Zuſtände an der Weichſelmündung und dem anſtoßen⸗ 
den Theile der Danziger Bucht tragen nach wie vor einen bedenk⸗ 
lichen Charakter. Die Gewalt des Stromes hat dort Tiefen bis zu 
27 Meter geriſſen; die entſtandenen Abbrüche am Ufer bei Bohnſack 
und Neufähr erſtrecken ſich auf 1 Kilometer Länge. Behufs Feſt⸗ 
ſtellung der Maßregeln, welche zur Abwehr der zur Zeit noch vor⸗ 
handenen Gefahr, als auch vor allen Dingen zur Verhütung ähnlicher 
Gefahren für die Zukunft und zur Sicherung der Ufer gegen die 
Verheerung durch den Strom zu treffen ſein werden, iſt eine Sach⸗ 
verſtändigencommiſſion zuſammengetreten. Von Berlin ſind zur Theil⸗ 
nahme Ober⸗Baudirector Wiebe, Geh. Ober⸗Baurath Hagen und Geh. 
Baurath Dreſel entſendet. Es dürfte noch einige Zeit vergehen, bevor 


r jetzt ein Bedürfniß zur Vermehrung der Beamten⸗ und Unterbeamten⸗ 
ine bei dem 79 5 Kaiſerlichen Poſtamte, ſowie zur Unterbringung 
der dortigen Telegraphen⸗Betriebsſtelle in einem beſonderen Zimmer nicht 
anzuerkennen vermag. Ebenſowenig liegt ein Bedürfniß zur Errichtung von 
N in Königshütte OS. vor. Dagegen habe ich das 
aiſerliche Poſtamt dortſelbſt angewieſen, die rechtzeitige Beſtellung der 
eingehenden 5 durch 5 beſonderer Anshilfsboten für 
die jeweiligen Bedarfsfälle zu jeder Zeit ſicher zu ſtellen. Außerdem werde 
ich behufs beſchleunigter Abfertigung des Publikums in dem Schalter⸗ 
vorraume des dortigen Poſtgebäudes ein zweites Schreibpult aufſtellen 
laſſen. Was die Herſtellung eines neues Poſtgebäudes in Königs⸗ 
hütte OS. anlangt, ſo wird, nachdem der erforderliche Bauplatz bereits 
angekauft, auch der Bauplan feitens des Reichs⸗Poſtamts bereits feſtgeſtellt 
worden iſt, hiermit ungeſäumt vorgegangen werden, ſobald die hierzu er⸗ 
forderlichen Mittel auf verfaſſungsmäßigem Wege bewilligt fein werden. 
Von der Weitergabe Ihres Geſuches an das Reichs⸗Poſtamt habe ich nach 
Maßgabe Ihres in dieſer Beziehung dem Herrn Poſt⸗Inſpector Jasper 
geäußerten Wunſches abgeſehen. uer Wohlgeboren ſtelle ich ergebenſt 
anheim, den Mitunterzeichnern der Eingabe von Vorſtehendem Kenntniß 
zu geben. Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. Rehbock.“ 
Laurahütte, 16. April. [Vom Tage.] Heut hatten wir wieder 
A tüchti 5 Schneefall. — Hier iſt in einer Wirthſchaft die Maul⸗ 
und 8 unter dem Rindvieh ausgebrochen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. April. Als ungefährer Termin für die Reiſe 
des Kaiſers nach England wird die zweite Hälfte des Juli feſt⸗ 
gehalten, obwohl ein beſtimmter Tag natürlich nicht genannt werden 
kann. Dieſe Zeit, meint die „Poſt“, würde umſomehr paſſen, als 
am hieſigen Hofe auch der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich nach 
Ablauf des mit dem 30. Januar begonnenen Trauerhalbjahrs er⸗ 
wartet wird, und der Kaiſer Franz Joſef jedenfalls den Wunſch hat, 
zu ſeinem Geburtstage, 18. Auguſt, wieder in Wien zu ſein. Nach 
der „Voſſ. Ztg.“ wird der Kaiſer etwa eine Woche in England ver⸗ 
weilen. Die Einſchiffung des Kaiſers erfolgt in Wilhelmshaven, nicht 
in Antwerpen, auf der Yacht „Hohenzollern“, die von 2 Geſchwadern 
begleitet ſein wird. Für die große Flottenrevue in Spithead ſoll 
engliſchen Nachrichten zufolge etwa der 17. Juli in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. f - 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Eiſenach geſchrieben wird, trifft der 
Kaiſer nach den bis heut vorliegenden Nachrichten Anfang Mai, 
wahrſcheinlich am 7., in Begleitung des Großherzogs zu mehrtägigem 
Aufenthalt auf der Wartburg ein. Für die Ausſchmückung der Straßen 
und Plätze, welche der Kaiſer auf der Fahrt nach der Wartburg 
paſſirt, werden ſchon jetzt große Vorbereitungen getroffen. 

Soeben erſchien die Fortfegung des Weißbuches über 
Samoa, enthaltend den Bericht des Kaiſerlichen Conſuls Dr. Knappe 
vom 26. Februar 1889 über den Verlauf der Verhandlungen mit 
den Aufſtändiſchen, 
Erklärung des Kriegszuſtandes und die an die Aufſtändiſchen geſtellte 
Forderung, 


— 


Conſul Knappe hatte unterm 23. Januar telegraphiſch gemeldet, er 
habe den Kriegszuſtand auf Samoa erklärt und e en a Krie 8⸗ 
recht unterworfen; hierauf habe der ede Conſul eine Proclamation 

eßlich unter britiſcher Gerichts⸗ 
Knappe in einem Telegramm berichtet, 
er, habe bei Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen die Uebergabe der 
Waffen, die Auslieferung der Rädelsführer und die Uebernahme der Ver⸗ 
waltung von Samoa durch Deutſchland gefordert. — Auf dieſes Tele⸗ 
gramm, welches am 31. Januar in Berlin eintraf, erging folgender tele: 
graphiſcher Erlaß: 

Berlin, 31. Januar 1889. Unter Bezugnahme auf das Telegramm vom 
23. Januar bemerke ich, daß Ihnen kein Recht zuſteht, Fremde der Gerichts⸗ 
barkeit ihrer Conſuln zu entziehen. Der Widerſpruch Ihrer engliſchen 
Collegen gegen die getroffenen Maßnahmen iſt begründet. Bei Conflicten, 
welche aus dieſem Anlaß entſtehen, würden Sie ſich im Unrecht befinden. 
Die von Ihnen geſtellte Ge 2 betreffend die Uebernahme der Ver: 
waltung Samoas durch Deutſchland, liegt außerhalb Ihrer Inſtructionen 
und unjerer Ziele. Nehmen Sie dieſelbe alsbald zurück. Abgeſehen von 
der Auslieferung der verbrecheriſchen Angreifer iſt keine Fordern ng zu ſtellen, 
u der Sie nicht ermächtigt find. Falls Ihr Telegramm hier richtig ver: 
tanden wird, kann ich Ihr Verhalten nicht güfbelberr gez. v. Bismarck.“ 

Der Erlaß Bismarcks an den Generalconſul Stübel lautet: „Mit Bezug 
auf den Bericht des Conſuls Dr. Knappe vom 26. Februar über die Lage 
auf Samoa bemerke ich zu Ihrer Information, daß die darin enthaltenen 
Ausführungen das Vorgehen des Tonſuls während der bee Unruhen 
nicht rechtfertigen. Es bleibt die bedauerliche Thatſache beſtehen, daß der 
Conſul Knappe ohne höhere Crmägtigung, ohne zwingende Gründe und 
ohne Wahrſcheinlichkeit des Erfolges am 17. December militätiſche 
Maßregeln herbeigeführt hat, deren Folgen ſich in dem Verluſt an 
Menſchenleben vom 18. December in einer unerwünſchten Aenderung 
der Lage unſerer Pflanzer auf Samog und in der Gefährdung des 

riedens mit Amerika darſtellen. Hätte Conſul Dr. appe die 

equiſition vom 17. nicht erlaſſen, es könnte der nicht gerade befriedi⸗ 
gende, aber doch erträgliche Zuſtand wie vorher noch heute beſtehen. Die 
den fremden Vertretern amtlich mitgetheilte 2 51 des Conſuls Dr. Knappe, 
die Truppen Mataafas und fpäter auch des von uns anerkannten 
Souveräns Tamaſeſe zu entwaffnen, lag außerhalb der Inſtruction und 
den Machtvollkommenheiten des Conſuls, und war mit der geringen und 
dazu noch getheilten Mannſchaft, welche dazu verwandt wurde, militäriſch 
nicht ausführbar. Was die Verhandlungen mit Mataafa betrifft, fo ſtehen 
die Angaben des vorliegenden Berichts nicht im Einklang mit den früheren 
Berichten. Unter dem 31. Januar d. J. hatte Dr. Knappe gemeldet, daß 
er ſich bemüht habe, eine Unterredung mit Mataafa herbeizuführen, um 
die Häuptlinge a daß jedoch geringe Hoffnung auf Nachgiebig⸗ 
keit ſeitens der Aufſtändiſchen vorhanden ſei. In dem vorliegenden 
Beri die Häuptlinge hätten eine Annäherung 
Auch wenn eine ſolche 
hätte, ſo iſt nicht er⸗ 
hätten führen können, 
in erſter Linie ange⸗ 
Berichts nichts geſagt 


t dagegen wird angeführt, | 
facht und ſich zur Unterwerfung geneigt gezeigt. 
bien en jener Häuptlinge ernſtlich beſtanden 
ſichtlich, zu welchem Ergebniß die Verhandlungen 
da über Mataafas Stimmung, auf welche es 
kommen wäre, an der betreffenden Stelle des Bei 
wird. Selbſt wenn die anderen rebelliſchen 8 aber die 
von Dr. Knappe ohne dieffeitigen Auftrag geſtellte Forderung ange: 
die Verwaltung der Samoainſeln und die 
Pong Vertretung nach Außen auf 5 übergehen ſollte, und 
wenn Tamaſeſe dem e hätte, würde die Lage dieſelbe geblieben 
ſein, da die nothwend ge Zuſtimmung der Vertragsmächte zu einer ſolchen 
Veränderung der Ai en Verhältniſſe nicht vorhanden war. Wenn 
wir mit Samoa allein, und nicht mit den beiden anderen Mächten zu 
rechnen hätten, wäre die Situgtion überhaupt keine ſchwierige. Der von 
Dr. Fun en d 7 — 5 1 1 nagen N formel 
eſtellt hätte, iſt unweſentlich und ändert nichts an der Tragweite feiner] .. 8 5 { 
Ferantwortlichlett; auch die nicht formell geſtellte Forderung war unautoriſirt, auch nur vorläufig abſchließende Ergebniſſe vorliegen. f : 
widerſprach den Intentionen der kaiſerlichen Regierung und mußte auf Nach amtlicher Bekanntmachung ſind vom 1. April 1888 bis 
unſere Stellung, zu den Vertragsmächten, und damit auch auf] Schluß März 1889 an Wechſelſtempelſteuer insgeſammt 6 888 827 
unfere Gegner in Samoa eine unerwünſchte Rücktbirkung ausüben. Mark 40 Pf. oder 154749 M. 20 Pf. mehr als in demſelben 
Es, genügle daher nicht. daß Gonful Dr. Knappe dem engliichen | Zeitraume des Vorjahrs vereinnahmt worden. Auf das Reichspoſt⸗ 
Collegen „vertraulich eröffnete“, daß die Uebernahme der Verwaltung R N 8 9 g 
Samoas durch Deutſchland nach dem Inhalt der erhaltenen Inſtruction] gebiet entfallen davon 6018396 M. 50 Pf. oder 158 301 M. 
außerhalb der Abſichten der Kaiſerlichen Regierung liege. Dieſe Mitthei⸗ 


> 


Der Vorſtand der Ausſtellung hatte ſich in 5 


90 Pf. mehr als im Vorjahre. In Baiern wurden 615499 M. 
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40 Pf. oder 1407 M. 10 Pf. weniger, in Würtemberg 254824 M. 
50 Pf. oder 2145 M. 60 Pf. weniger als im Vorjahre verein⸗ 
nahmt. Die größten Zahlen der Summe weiſen Berlin mit einem 
Plus von 60880 M. 05 Pf., Hamburg mit einem ſolchen von 
20026 M. 50 Pf. auf; Breslau hat ein Minus von 11181 M. 
05 Pf., Braunſchweig ein ſolches von 3983 M. 60 Pf. 

Der „Nürnberger Generalanzeiger“ berichtet aus Britiſch⸗Oſt⸗ 
afrika von einer furchtbaren Waſſersnoth wegen ausgebliebenen Regens. 
Die Station Mbungu mußte wegen Waſſermangels von den Miffionaren 
geräumt werden. 

Dem „B. Tgbl.“ wird aus Paris berichtet: Auf der Ausſtellung 
wird eine beſondere Abtheilung für deutſche Kunft geihafien 
werden. Dieſelbe erhält einen guten Saal im Parterre. Organiſirt 

wird fle von den Malern Liebermann, Kühl und Toͤpping. 

Ueber den Zwiſchenfall bei der Ankunft der Kaiſerin 
Friedrich in Homburg ſchreibt der „Taunusbote“: Auf tele⸗ 
graphiſche Benachrichtigung wurde am hieſigen Bahnhof ein Herr 
verhaftet, welcher dem eben angekommenen Zuge, der auch den 
Kaiſerlichen Salonwagen mit ſich führte, entſtiegen war und welcher 
ſich dadurch auffällig gemacht hatte, daß er ſchon ſeit langer Zeit den 
Kaiſerlichen Herrſchaften auf ihren kürzeren oder längeren Reiſen und 
nach verſchiedenen Aufenthaltsorten gefolgt und hierdurch auch der 
Kaiſerlichen Familie ſelbſt bereits aufgefallen ſein ſoll. Auch jetzt 
machte derſelbe die Reiſe von Berlin nach Hamburg in demſelben 
Bahnzug mit. Der Herr, welcher etwa 30 Jahre alt iſt und in 

feiner Kleidung mit Trauerflor um den linken Arm erſcheint, trug 
einen Handkoffer und gab bei der polizeilichen Vernehmung an, er 
heiße DB’. . ., ſei Privatmann und in Berlin anſäſſig. Er war fehr 
reichlich mit Geldmitteln verſehen. Ueber den Zweck ſeiner Reiſe 
wollte er keine Auskunft geben und berief ſich auf einen in Berlin 
wohnhaften Polizeibeamten, der darum wiſſe. Der Mann machte in 
feinem beſcheidenen und ängſtlichen Auftreten den Eindruck einer ſehr 
harmloſen Perſoͤnlichkeit, die offenbar durch eine fire Idee zu ihrem 
auffallenden Benehmen veranlaßt wird. Da die ſofortige telegraphiſche 
Anfrage die Richtigkeit der Perſonalangaben des Verhafteten erwies 
und zudem ergab, daß er ſchon früher einmal in einer Anſtalt für 
Geiſteskrante vorübergehend untergebracht war, wurde der Mann als⸗ 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt und reiſte ſofort ab. 
3 Der „Standard“ bringt die tolle Nachricht aus Belgrad, König 
Milan habe gegen ſeinen Willen abgedankt, er ſei hypnotiſirt worden. 

Joachim Gehlſen, der ehemalige Herausgeber der be⸗ 
rüchtigten „Reichsglocke“, der am 29. April 1879 vom 
Schweizer Bundesrath wegen revolutionärer Umtriebe aus der Schweiz 

ausgewieſen worden war und ſeit Jahren in London lebte, hat die 
Erlaubniß zur Rückkehr nachgeſucht. Der Chef des eidgenöſſiſchen 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartements wird jedoch beim Bundesrath bean⸗ 
tragen, das Geſuch nicht zu genehmigen. 

Der politiſche Schwindler O'Danne hat ſich bei dem Urtheil 
beruhigt und dem Gerichtshofe angezeigt, daß er ſeine Strafe antrete. 

Heute brach im Abgeordnetenhauſe in der Reſtauration dadurch 
ein unbedeutendes Feuer aus, daß ſich plötzlich die Kohle einer elektriſchen 

Lampe entzündete. Die Flamme ſchlug nach dem über der Reſtauration 
belegenen Glasdache, ſo daß eine Scheibe 11 5 © wurde. Weiterem 


——— 


Umſichgreifen des Feuers wurde durch re 13 0 ilfe aus dem Hauſe 
i Ueber die Veranlaſſung des Unfalls iſt Näheres nicht bekannt 
geworden. 

Nicht die Here in von Sagan, wie das „B. Tabl.” geſtern 
irrthümlich meldete, iſt von ihrem tollgewordenen Aſſen gebiſſen worden 
— dieſelbe befindet ſich zur Zeit wohl und munter in Berlin — ſondern 
vielleicht, wie die Kreuzzeitung vermuthet, ihre Schwiegertochter, die Prin⸗ 
zeſſin Boſon von Sagan, geb. Baroneſſe Scillere. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Bremen, 18. April. Der Dampfer „Lahn“ des Norddeutſchen 
Lloyd traf in Southampton am 17. April Abends 9½ Uhr ein. Er 
legte die Reiſe von Newyork nach Southampton in ſieben Tagen 
50 Minuten, gleich 18,37 Meilen pro Stunde, zurück. 

Paris, 18. April. Carnot iſt geneſen und wohnte heute Nach⸗ 
mittag der Eröffnung des hiſtoriſchen Muſeums zur Erinnerung an 
die Revolution bei. — Heut Vormittag fanden auf Anordnung Merlins 
abermals Hausſuchungen bei den Deputirten Turquet und fünf anderen 
boulangiſtiſchen Führern ſtatt. 

London, 18. April.“) Die Bank von England hat den Discont 
von 3 auf 2½ pCt. herabgeſetzt. 

Petersburg, 18. April. Ein veröffentlichter Tagesbefehl beſtimmt, 
daß zu den diesjährigen, im Herbſt ſtattſindenden Uebungen die 
Reſerviſten der Infanterie, Fuß: und Feſtungsartillerie des Jahr⸗ 
ganges 1884 erſcheinen ſollen, welche weniger als drei Jahre activ 

gedient haben, ſowie diejenigen des Jahrganges 1879, die über drei 

Jahre gedient haben. Ein weiterer Tagesbefehl verordnet, die an⸗ 
befohlene Ausrüſtung der beſtehenden fünf Schützenbrigaden mit eben⸗ 
ſoviel fliegenden Artillerieparks zum 1. Mai 1889 zu bewirken. 

Belgrad, 18. April. Es verlautet, die bereits gemeldeten Handeld- 
vertragsverhandlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien haben ſich 
infolge neuer Forderungen Bulgariens verzögert. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— —— — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 18. April. 


Am Oſterſonnabend, Nachmittags 5 Uhr, findet in der Eliſabeth⸗ 
22 ein liturgiſcher Gottesdienst ſtatt, in welchem der Kirchenchor Ton: 
ſtücke von Paleſtrina, Schütz und Succo vortragen wird. 

Quartett Udel. Wie uns mitgetheilt wird, findet das für Oſterſonn⸗ 
tag angekündigte Concert des Quartetts Udel nicht ſtatt. 
I Bureau⸗Verlegung. Das Bureau XI des hieſigen Magi⸗ 
u. welches in der Hauptſache die er des Schlachthofes, 
ackhofes, der indirecten Steuern und des Marktweſens bearbeitet, iſt 
heute aus ſeinen bisherigen Räumen (Eliſabethſtraße 10) nach der Eliſabeth⸗ 
ſtraße 3, 1 Treppe, verlegt worden. g 
* Große Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe zu Rothenburg O.“. Die für 
heut Abend nach Pietſch Local auf der Gartenſtraße einberufene Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Mitglieder dieſer Kaffe war außerordentlich zahlreich, 
auch von Damen, beſucht, ſo daß der Saal dieſelben kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte. Nachdem Herr Ober- Revifor Hoffmann den Bericht über die 
Görlitzer Verſammlung erſtattet batte, wurde nach längerer Debatte, an 
der ſich auch beſonders Herr Eiſenbahn⸗Secretär Steuer betheiligte, von 
dem Vorſitzenden, Herrn Rector Gramatke, folgende Reſolution verleſen: 
1) Die Verſammlung ſpricht dem Regierungs⸗Präſidenten von Liegnitz, 
Prinzen Handjery, für fein thatkräftiges Eintreten und fein Intereſſe 
bez. der Rothenburger Sterbe⸗Kaſſe den wärmſten Dank aus; 2) die 
Verbandlungen auf der Görlitzer Verſammlung und die Ausführungen des 
Landſch. Syndikus Rietzſch haben bewieſen, daß die Capitalien der Kaſſe 
ſeitens des Directors und Vorſtandes nicht ſtatutengemäß angelegt 
worden ſind, und ſie haben ferner gezeigt, daß die bisherige 
Geſchäfts⸗Praxis geändert werden muß; 3) die Verſammlung billigt 
vorläufig die Beſchlüſſe der Görlitzer Verſammlung, behält ſich 
aber vor, dem Breslauer Mitgliede der Einundzwanziger⸗Commiſſion 
beſtimmte Wünſche bezüglich des Statuts und der Organiſation auszu⸗ 
. 4) die Verſammlung wählt eine Commiſſion, welche dieſe Wünſche 
ormulirt; 5) dieſe Wünſche erſtrecken ſich auf eine neue Buchführung, auf 
interlegung des Kaſſenvermögens bei der Reichsbank, auf vierteljährliche, 
owie auf unvermuthete jährliche Reviſionen, auf die ſtatutenmäßige Feſt⸗ 
etzung des Termins der Generalverſammlung auf einen Sonntag, auf 
eſchränkung der Annahme von Mitgliedern aus den Provinzen Schleſien 


und Wander ben und auf eigene Verwaltung am Sitze der 
Aufſichtsbehörde; 6) vorſtehende Wünſche ſollen dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten von Liegnitz und dem Landſchafts⸗Syndicus Rietzſch von Görlitz 
mitgetheilt werden. Dieſe Reſolution gelangte mit großer Majorität zur 
Annahme, nur wurden die in al. 5 angegebenen Wünfche in Folge eines 
ze des Herrn Eiſenbahn⸗Secretärs Steuer auf eigene Verwaltun 
am Sitze der Aufſichtsbehörde beſchränkt. Es wurde dann noch zur Wahl 
der Commiſſion geſchritten, welche dieſe Wünſche näher formuliren fol. 


s- Wechſel der ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebe. Anfang 
ebruar er. waren im Ganzen 13 495 ſteuerpflichtige Gewerbe angemeldet. 
m Laufe des Monats Februar wurden angemeldet in Klaſſe A II 25, in 
laſſe BI 300, in Klaſſe BI 5, in Klaſſe C 16, in Klaſſe H 71, in 

Klaſſe Ka 20 und in Klaſſe Kb 7; dagegen wurden abgemeldet in 
5 AU 23, in Klaſſe BI 129, in Klaſſe BI 4, in Klaſſe C 36, in 
Klaſſe H 29, in Klaſſe Ka 16 und in Klaſſe Kb 2. Am Schluſſe des 
Monats Februar blieben daher im Beſtande in Klaſſe A1 265, in Klaſſe 
AI 3050, in Klaſſe BI 6044, in Klaſſe B II 275, in Klaſſe C 1299, in 
Klaſſe H 2305, in Klaſſe Ka 192 und in Klaſſe Kb 280, zuſammen 
13 710 Gewerbe. : 


—e Einrichtung und Betrieb von Dampffäſſern. Nach einer 
höheren Orts ergangenen Entſcheidung ſoll die von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten für den Umfang der Provinz Schleſien erlaſſene Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung über die Einrichtung und den Betrieb von Dampffäſſern vom 
18. December v. J., auch auf hölzerne Kartoffeldämpfer Anwendung finden, 
jedoch nur inſoweit, als dies vom techniſchen Standpunkte aus durch⸗ 
führbar erſcheint. : 

—e Aufenthalt ne Kinder in Schank⸗ und Tanz: 
localen. Der Landrath des Kreiſes Breslau, v. Heydebrand, hat ſämmk⸗ 
liche Polizeiorgane des Kreiſes durch Verfügung vom 17. April cr. ange: 
wieſen, dem Unweſen, daß ſchulpflichtigen Kindern im Alter von 14 Jahren 
und darunter der Aufenthalt in Tanz⸗ und Schanklocalen ſeitens der In⸗ 
haber der Letzteren geſtattet werde, überall mit unnachſichtlicher Strenge 
zu begegnen. 5 

» Rieſeugebirgsverein (Ortsgruppe Breslau). An Stelle der 
8 wird Sonnabend, 27. April er., Abends 8 Uhr, im 
graben Saale der Loge Friedrich zum goldenen Zepter, Antonienſtraße, 
as 8. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Breslau gefeiert werden. 

> Der Honigmarkt, welcher, wie alljährlich am Gründonnerstag, 
auf allen hieſigen öffentlichen Marktplätzen abgehalten wird, machte dies⸗ 
mal — ſoweit der Verkehr in Betracht kommt — einen weniger günſtigen 
Eindruck, als früher. Aus den meiſten Gegenden der Provinz wurden 
Klagen laut, daß ſowohl der vorjährige W Sommer als auch der 
langandauernde Winter weſentlich zum Mißlingen der Honigernten bei⸗ 
etragen hat. Auf allen hieſigen Marktplätzen waren zuſammen circa 
0.000 Liter zum Verkauf geſtellt. Auf der Siebenkurfürſtenſeite des 
Ringes, dem Tauentzienplatz und auf dem Neumarkte hatte ſich u. 
auch eine Anzahl Imker aus den Kreiſen Oblau, Brieg, Breslau, Oels, 
Trebnitz, Neumarkt, Militſch und Schweidnitz eingefunden, welche gute 
und reelle Waare pro Liter mit 2,70—3 Mark feilboten. Gefälſchter 
amerikaniſcher, mit Syrup untermiſchter Honig, der von Händlern an⸗ 
ee wurde, fand weniger Zuſpruch, während reine und klare Waare 
chnell Abnehmer fand. abenhoni 
Hände der Käufer über. Gegen frühere günſtigere Jahrgänge war kaum 
die Hälfte des Honig⸗Quantums zu Markt gebracht worden. — Wachs 
wurde von den Bienenwirthen mit 1,40—1,50 Mark an Wachsbleicher, 
Fabrikanten und Gaſtwirthe zum Bohnern der Tanzſalons verkauft und 
ſchnell aus dem Markte genommen. 


„. Verunglückt. In der Umgegend von Morgenau wurde auf einer 
überſchwemmten Wieſe der Leichnam des Kohlenhändlers Wilhelm Z. von 
der Scheitnigerſtraße am 17. April c. aus dem Waſſer gezogen. Auf 
wol Weiſe der Genannte verunglückt tft, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. 

+ Unglücksfall. Dem Arbeiter Carl Eifler von der Kurzegaſſe 
ſtürzte am 17. April c. von einem Dache ein Ziegelſtück auf dem Lehm⸗ 
damm mit ſolcher Gewalt auf den Kopf, daß er eine 4 Zoll lange 
Wunde erlitt. 1 a c 

Polizeil eldungen. Geſtohlen wurden: einem en⸗ 
bene keen wi Matthineitrahe ah und gelb geſtreifte 8 — 
ecke, einem Kaufmann von der Aenne 10 Flaſchen Wein, einer 
Kleiderhändlerswittwe von der Antonienſtraße ein Topf mit Gänſefett, 
einem Kaufmann von der Carlsſtraße 4 Flaſchen Ungarwein, einem Glaſer 
vom Gneiſenauplatz em Glaſer⸗Diamant, einer Wittwe von der Tauentzien⸗ 
ftraße = ebe von 45 Mark und mehrere Sparmarken im Werthe 
von ark. 


Handels-Zeitung. 


Deutsche Grundoredit-Bank zu Gotha. Der Bericht für das Jahr 
1888 äussert sich über den Gang der Geschäfte wie folgt: „Die Re- 
sultate des abgelaufenen Geschäftsjahres haben die Reorganisation 
unserer Bank nicht unwesentlich weiter gefördert. Unsere Hauptauf- 
gabe mussten wir, wie bisher, darin suchen, die früher zwangsweise 
übernommenen Güter und Grundstücke bestens zu realisiren. In Ver- 
folg hiervon sind — abgesehen von dem bereits in den beiden letzten 
Geschäftsberichten erwähnten, durch Auflassung nunmehr ausge- 
schiedenen Rittergute Garden — 3 weitere Grundstücke ohne 
Inanspruchnahme der Reserve verkauft und ist auf diese Weise 
und da neue Grundstücke nur ganz vorübergehend hinzugetreten 
waren, die Belastung der betreffenden Conten per Ende 1888 
gegen Ende 1887 um: 1 295 549,6 Mark zurückgegangen. — 
n Betreff der Grundstücke: Hannover, Königsstrasse 47 und Flage 
8, der Güter Thymau, Lindehen, Gross- Koschlau, Klein- Gablick 
und Choszewen, Terrain in Bockenheim sowie der Häuser und 
Terrains in Cuxhaven mit Hötel Bellevue sind im Berichtsjahre 
Verhandlungen zum Abschluss gekommen, welche nach vollständiger, 
vertragsmässiger Herstellung der Umbauten der in Berlin gelegenen 
Hauscomplexe: an der Königs-, Post- und Burgstrasse einerseits, sowie 
am Werder'schen Markt, Jäger- und Werderstrasse andererseits, die 
Abstossung obiger Grundstücke zu Preisen, welche den Buchwerth ein- 
schliesslich der gestellten Reserven decken, gegen zweistellige Hypo- 
theken zur Folge haben werden. Bis zur 3 der Verträge 
bleiben wir im Besitz und in der 88 der die Verkaufsobjeete 
bildenden Liegenschaften beziehentlich der Preiserlöse für dieselben, 
wenn Käuferin zwischenzeitlich zur Veräusserung schreiten sollte. Eine 
solche Veräusserung hat bereits betreffs der Grundstücke Brücken- 
Allee 37 und 38 in Berlin stattgefanden, und sind die Verkaufs- 
2 auf Grundstücks-Conto gebucht worden. Die 13 

er in antichretischer Verwaltung befindlichen Hannoverschen Grund- 
stücke haben im vergangenen Jahre circa 3,25 Procent des enga- 
irten Capitals gegen 3,10 Procent im Vorjahre ergeben. — 
To Grundstücke sind durch Verkauf aus der Antichresis ausgeschieden, 
und ist das antichretische Engagement dadurch um ca. 700000 M. 
redueirt. Für den verbliebenen Besitz sind die Rentabilitäts- und dem- 
ge die Realisirungs- Aussichten dadurch bessere geworden, dass 

ie städtischen Collegien in Hannover die baldige Fortführ der 
Grupenstrasse bis zur Leinstrasse und die Auge einer Mark e an 
dieser Durchbruchstrasse beschlossen haben. Wir haben uns deshalb, 
behufßs Durchführung dieses unserem Interesse nützlichen Unternehmens, 
zu Opfern entschlossen, welche zur Zeit noch nicht in Betracht kommen, 
weil ihr Eintritt von der Realisirung unserer antichretischen Forderungen 
in Hannover abhängig ist. Bei Realisirung dürften die dem Hannover’schen 
Engagement gegenüberstehenden Reserven nur theilweise in Anspruch 
genommen werden. Wir waren im vergangenen Jahre bei 6 länd- 
lichen Zwangsversteigerungen betheiligt. Bei denselben haben wir 
3 Güter, und zwar Riegersdorf und Zacharzowitz in Schlesien 
und Rabenhorst in Westpreussen erstehen müssen; es gelang uns jedoch 
der alsbaldige Verkauf derselben, so dass wir das Betriebsjahr, wie 
erwähnt, ohne neue Erwerbungen beschliessen konnten. Bei zwei von 
diesen Zwangsversteigerungen und Weiterverkäufen erlitten wir keine 
Verluste, bei den vier anderen erreichten dieselben nicht voll die für 
die betreffenden Engagements vorgesehenen Reserven. Die Erwerbung 
neuer Hypotheken war im Vorjahre mit besonderen Schwierigkeiten 
verbunden, weil auf dem Geldmarkt fast während des ganzen Jahres 
ein ungewöhnlich grosses Angebot zu den billigsten Zinssätzen herrschte. 
Dieserhalb und weil ein Betrag von ca. 3000000 M. erst am Schlusse 
des Berichtsjahres zurückfloss, konnten die im Vorjahre zurückgezahlten 
Capitalien nicht im vollen Umfange in neuen Hypotheken angelegt 
werden.“ 5 

Das Gewinn- und Verlust-Conto ergiebt ein Netto-Erträgniss von 
840 876,91 M. gegen 734963,70 M. im Jahre 1887. Die Unterbilanz 


ging pro Pfund 1,50 Mark in die 


ermässigt sich von 2 718 515,30 M. per Ende 1887 auf 1877 638,39 per 
Ende 1888 Die Einnahmen aus Darlehnszinsen und den Netto-Revenuen 
der antichretischen Verwaltung in Hannover ergaben einen Ueberschuss 
von 753 961,21 M. über die Zinsenausgabe und übersteigen den vor- 
jährigen Ueberschuss von 706 831,06 M. um 47 130,15 M. Dagegen haben 
die Eingänge von Verwaltungskosten-Beiträgen gegen das Vorjahr einen 
mässigen 2 von 8256,12 M. erfahren. Auch die Zinsen-Einnahmen 
aus Effecten und Guthaben haben sich gegen 1887 um 5350,36 M. vermindert. 
Der Gesammt-Ausgabe an Pfandbrief-Zinsen, Prämien und 10% igen 
Aufschlägen für die Pfandbriefe im Betrage von 3 148 765,62 M. stehen: 
3900 233,09 M. Einnahmen aus Darlehns- und anderen Zinsen- und Ver- 
waltungskosten-Beiträgen gegenüber. Der Ueberschuss beträgt 751 467.47 
Mark, gegen 718 731,78 M. im Jahre 1887, ergiebt mithin 32 735,69 M. 
Mebreinnahme. Die Provisionseinnahmen von 206 48468 Mark 
ergaben gegen 140 148,03 M. im Jahre 1887 eine Mehreinnahme 66 336,65 
Mark. Die Einnahmen aus neuen Darlehnsgeschäften sind gestiegen, 
daneben flossen uns vertragsmüssig Provisionen aus der Rück- 
nahme von alten Darlehnen zu. Der Gewinn anf Effecten 
betrug 96 289,75 Mark, gegen 92 784,05 Mark im Jahre 1887, 
ist mithin um 3505,70 M. grösser als im Vorjahr und resultirt mit 
48 774,10 M. aus eigenen Pfandbriefen und mit 47 515,65 M. aus dem 
Verkaufe Deutscher 3½procentiger Reichsanleihe und Preussischer 
4- und 3½procentiger Consols. Die Gesammtunkosten, einschliesslich 
der Kosten für die Staatsaufsicht, Remuneration für Pfandhalter und 
Pfandbrief-Ausschuss, sowie für die Mitglieder des Aufsichtsraths be- 
tragen 211 157,05 M. gegen 171343,01 M. im Jahre 1887, erforderten 
mithin eine Mehrausgabe von 398140 M. Das Unkosten-Conto würde 
einen Rückgang gegen das Vorjahr ergeben haben, wenn nicht eine 
vertragsmässige Entschädigung an einen ausgeschiedenen Director zu 
zahlen gewesen wäre. 


—d. Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotlengesellsohaft. In der heute ab- 
gehaltenen Generalversammlung wurde zunächst der Jahresbericht für 
1888 vorgelegt. In eine Besprechung desselben wurde nicht eingetreten. 
Die Versammlung genehmigte die Bilanz und ertheilte dem Vorstande 
und Aufsichtsrath Entlastung. Ebenso wurde die vorgeschlagene Ge- 
winnvertheilung genehmigt. Der Gewinn von 675550,48 M. gelangt 
hiernach in a ar Weise zur Vertheilung: 4097 M. zur Verstärkung 
des Reservefonds, 7007,79 M. zur Zahlung der statutenmässigen Tau- 
tieme an Vorstand und Aufsichtsrath, 5879,45 M. zur Verstärkung des 
Pensionsfonds, 63000 M. zur Vertheilung einer Dividende von 7 pCt., 
4488,32 M. zum 3 auf neue Rechnung. Nach einer Statuten- 
abänderung theilte der Vorsitzende, Kanfmann Leop. Sachs, mit, dass 
die Dividende in Höhe von 7 pCt. vom 24. d. Mts. zur Auszahlung 
gelangt. 


® Ueber die gegenwärtige Bewegung auf dem Hamburger Zucker- 
terminmarkt schreibt man der „B. B.-Ztg.“: Der Zuckerterminmarkt 


A. in Hamburg bietet augenblicklich ein sonderbares Bild; die günstige 


statistische Position wird von den Speculanten in wahrhaft unerhörter 
Weise ausgenutzt und Preise werden unausgesetzt getrieben. Der in 
Betracht kommende Monat ist der August und es sind für denselben 
am Montag 22,30 M. notirt worden, nachdem am Sonnabend für Partien 
sogar bis 25 M. bezahlt werden mussten. Dass darunter auch die 
übrigen Termine leiden, ist selbstverstündlich und es ist nicht abzu- 
sehen, wie diese Einzwängung enden soll, da alle an den Markt kom- 
menden Partien prompt aufgenommen werden. Eine einzige Firma 
eontrabirte am Montag per August 20000 Sack und es bat den An- 
schein, als ob dieses Jahr diejenigen Vorgänge am Zuckermarkte sich 
wiederholen sollen, welche am Kafseterminmarkte im vorigen Jahre 
so lebhaft beklagt worden sind. Es ist ja allerdings naturgemäss, dass 
bei knapper Versorgung, bei noch knapperen Vorräthen und bei leb- 
hafter Nachfrage die Preise in die Höhe gehen, Steigerungen aber, wie 
sie der Montägs-Markt mit 70 Pfennigen aufzuweisen hatte, liegen 
nicht mehr in der Natur der Dinge begründet und sind einerseits nur 
die Folgen einer übelangewendeten Macht, andererseits die Consequenz 
einer gedankenlosen Panik. 


Die Hausse in Warsohau-Wiener Bisonbahn-Aotien basirt nach 
der „B. B.-Z.“ auf der aus Brüssel kommenden Meldung, dass die 
dortigen Actionäre der Bahn die Convertirung der Prioritäts-Obliga- 
tionen 3 Im Text der Obligationen ist eine 
verstärkte Tilgung oder Gesammtkündigung zwar nicht aus- 
bedungen, nachdem aber durch mehrfache Vorgänge constatirt worden 
ist, dass hierin ein Hinderniss für eine Convertirung nicht gegeben 
ist, wird man auch in dem vorliegenden Fall die Convertirung nicht 
für unbedingt ausgeschlossen zu erachten haben. 


„ Zahlungse on. In Newyork fallirten Charles Benoni, 
Importeur von Glas- und Galanteriewaaren; Downs & Finch, Hemden- 
fabrikanten; in Toronto (Canada) Hess Brothers, ee. 

5 (Frkf. Zig.) 

A-z. Submissionsnotizen. Die Eisenbahn-Direction Brom- 
berg hatte die Lieferung von 2590 To. Schmiedekohlen und 280 To. 
grossem Schmelzcoaks ausgeschrieben. Unter den 13 Offerten, welche 
eingingen, befanden sich zwei aus Schlesien, beide nur auf Schmiede- 
kohlen. Die consol Abendröthegrube in Rothenbach bei 
Gottesberg offerirte zu 7,20 M. per To. frei Weiche Gustavgrube, 
die Priedenshoffnunggrube in Hermsdorf bei Waldenburg 
zu 7,60 M. ab Grube, westfülische Kohlen wurden zu 6,50—6,80 M. ab 
Grube offerirt, englische zu 12,45—15,45 M. frei Nenfahrwasser. Die 
Preise für englischen und westfälischen Coaks bew sich von 22,90 
bis 24,99 M. frei Neufahrwasser. — Bei einer Sub on der Eisen- 
bahn-Bau-Abtheilung in Sagan auf Ziegeln, gingen nur sehr 
wenige Angebote ein. Für die nöthigen 520 000 Stück Hintermanerungs- 
ziegeln ver uns Hanke in Nensalz 40 M., für 176 700 Verblendziegeln 
43 M. per Mille frei Bahnhof Tschöplau, Prasche, Liegnitz offerirte zu 
18,80 bezw. 22 M. ab Liegnitz. 

® Disoonto-Gesellsohaft in Berlin. Lant Inserat in vo-lisgender 
Nummer ist die Frist zur Ausübung des Bezugsrechtes der nenen 
Commandit-Antheile bis zum 8. Mai d. J. einschliesslich verlängert 
worden. + 

* Silosia, Verein ohemischer Fabriken. Die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden sich im Inseratentheil. 


Schlesische Boden - Oredit-Actien-Bank. Der Status vom 31 sten 
März 1889 befindet sich im Inseratentheile. 


„Krakau -Obersohlesische Eisenbahn, Die Nummern der am 
15. April 1889 ausgeloosten Obligationen und Prioritäts-Actien befinden 
sich im Inseratentheil. Die Einlösung der Obligationen erfolgt vom 
1. Juli 1889 ab durch Baarzahlung bei dem Bankhause E. Heimann, 
hier. Die Prioritäts-Aetien werden vom 1. Juli 1889 ab bei der Landes- 
hauptkasse in Krakau bezahlt. 

Deutscher Phönix, Wersichorungsgoselischaft lu Frankfurt a... 
Am 13. d. M. fand in Karlsruhe die 47. Gencral-Versammlang unter 
dem Vorsitze des Präsidenten Dr. jur. Friedrich Schmidt-Polex statt. 
Dieselbe nahm die Berichte der Direction, des Verwaltungsratlis und 
des Rechnungs-Prüfungs- Ausschusses entgegen und genehmigte die mit 
einem Reingewinn von 808 940, 11 Mark abschliessende Jahresrechnung 
für 1888. Aus diesem rg werden 627 000 M. mit 114 M. für 
jede Actie Lit. A und mit 57 M. für jede Actie Lit. B als Dividende 
vertheilt und 181 949,11 M. der Dividenden-Ergänzungs-Reserve zuge- 
schrieben. Für die zum allgemeinen Bedauern mit Tode ab- 
gegangenen vier Mitglieder des Verwaltungsraths, die Herren Präsident 

. von Heyder, dessen Nachfolger Aug. Andreae-Goll, Viee-Prüsident 
Geheimer Commerzienrath G. Rittner und Eduard Flersheim, wurden 
neu gewählt die Herren: Adolf Grunelius, Theodor Nothwang, Rudolf 
Andreae, Robert Flersheim, sämmtlich in Frankfurt a. M. Der aus der 
Section Karlsruhe ausscheidende Herr Rudolf Herrmann in Karlsruhe 
wurde von Neuem berufen, und in den Rechnungs-Prüfangs- Ausschuss 
für das Jahr 1889 wurden erwählt . wiedergewählt die Herren 
Hofbanquier Julius Naegele in Karlsruhe, Max von Guaita, Eduard 
Schmidt-Polex, Otto Hauck in Frankfurt a M. — Das Gewinn- und 
Verlust-Conto pro 1888 befindet sich im Inseratentheile. 


Ausweise. 

Paris, 18. April. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
2029 000, Zun. Silber 2 597 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 8894000, Gesammtvorschüsse Abn. 945000, Noten- 
umlauf Zun. 10331000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 8 590 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 26 931 000. 

London, 18. April. [Bankausweis.] Totalreserve 13 985 000, 
Notenumlauf 24 567 000, Baarvorrath 22 351 000, Portefeuille 22 159 000, 
Guthaben der Privaten 24709 000, Guthaben des Staatsschatzes 9 444.000, 
Notenreserve 12 871 000 Pfd. Sterl. 
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Verloosungen. 

Bar! 100 Fr.-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 10. April. 
Auszahlung am 10. Juli 1889. Hauptpreise: Serie 330 Nr. 44 à 25 000 
Francs. Serie 763 Nr. 82 à 3000 Fr. Serie 66 Nr. 75 à 1500 Fr. 
Serie 506 Nr. 13, Serie 549 Nr. 27 à 600 Fr. Serie 196 Nr. 71, 
Serie 235 Nr. 28, Serie 847 Nr. 77 à 200 Fr. Serie 8 Nr. 97, Serie 79 
Nr. 14, Serie 122 Nr. 66, Serie 131 Nr. 46, Ser. 131 Nr. 75, Ser. 153 
Nr. 57, Serie 174 Nr. 63, Serie 194 Nr. 74, Serie 202 Nr. 25, Serie 206 
Nr. 64, Serie 239 Nr. 14, Serie 254 Nr. 84, Serie 260 Nr. 47, Serie 321 
Nr. 13, Serie 357 Nr. 67, Serie 393 Nr. 78, Serie 475 Nr. 14, Serie 495 
Nr. 32, Serie 502 Nr. 68, Serie 550 Nr. 56, Serie 689 Nr. 23, Serie 724 
Nr. 41, Serie 733 Nr. 82, Serie 753 Nr. 59, Serie 762 Nr. 18 
a 150 Fr. Serie 104 Nr. 57, Serie 107 Nr. 53, Serie 119 Nr. 88, 
Serie 237 Nr. 22, Serie 333 Nr. 21, Serie 368 Nr. 79, Serie 372 Nr. 63, 


Serie 401 Nr. 10, Serie 431 Nr, i t ie 704 Nr. 62 
> 


Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
45 5 56 12 91 21 7 83 26 56 95 

4 4 36 91 39 87 4 53 57 3 68 40 65 26 
94 5 97 9 104 77 115 67 119 64 161 68 162 17 
163 40 173 28 194 29 195 97 199 53 201 75 206 26 
20 61 209 82 213 10 213 100 220 69 221 57 226 73 
228 100 236 6 244 16 263 19 266 10 267 81 277 7 
281 100 291 74 298 16 313 80 314 15 319 90 325 73 
327 44 333 99 334 97 338 79 339 10 343 71 347 8 
354 85 361 5 377 22 386 79 389 6 405 9 411 63 
422 6 426 47 428 50 433 87 440 39 447 70 455 39 
460 52 462 22 464 62 467 33 467 59 488 36 511 86 
512 61 519 41 532 42 538 59 551 70 558 59 570 83 
571. 32 575 39 576 64 578 53 579 38 581 79 594 45 
595 8 601 42 608 73 611 30 612 43 624 95 626 74 
627 91 631 68 632 79 634 35 635 68 640 87 651 32 
658 35 658 36 666 32 668 81 669 14 669 88 691 16 
697 60 725 61 731 70 735 24 745 60 751 29 756 22 
758 22 760 92 761 79 781 91 784 62 788 74 797 58 
799 12 801 25 821 61 821 78 832 61 835 52 847 54 
2 > 859 64 870 13 875 39 877 77 879 18 892 32 
r. 8 


5 — Loose; Im gestrigen Abendblatte muss es bei Auf. 
zählung der weiteren Gewinne selbstversiändlich hei icht) 
zonder je 500 Fl, issen nicht je 5000 FI., 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. April. Neueste Handelsnachrichten. Die Verwaltung 
der Realcreditbank hat von der in der Generalversammlung vom 
11. Mai ertheilten Ermächtigung, das Actiencapital um 1 800 000 M., 
somit auf 3 Mill. zu erhöhen, im Betrage von 1 Mill. Gebrauch ge- 
macht. Die Actien sind an ein Consortium fest begeben und sollen 
in Kurzem zur Subscription gebracht und zugleich mit den alten Actien 
an der Börse eingeführt werden. Den Inhabern alter Actien wird auf 
je 2 Stück eine neue zur Verfügung gestellt. Der Nettogewinn der 
Emission wird dem Reservefonds überwiesen, der durch das Agio die 
erforderliche Höhe von 220000 M. nicht unwesentlich überschreiten 
-dürfte, sodass der entfallende Jahresgewinn durch weitere Dotirung des er- 
wähnten Fonds nicht geschmälert werden wird. — Laut Beschinss der 
Sachverständigen - Commission werden Dankberg-Ofenfabrik - 
‚Obligationen vom 20. April an franco an hiesiger Börse gehande lt 
und notirt. — Handel und Notirung der 4 proc. steuerfreien vom 
Staate garantirten Eisenbahn-Obligationen 2. Serie der 
italienischen Gesellschaft der sardinischen Secundärbahnen 
eind unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. — Die „Berl. Börs.-Ztg.“ 
erhält folgende Meldung aus Gummersbach: Die Shoddy-Spinner 
haben eine Convention geschlossen, wonach die verschiedenen Sorten 
Garne nicht unter bestimmten Preisen verkauft werden sollen. Um 
auch den kleineren Spinnern den Beitritt zu der Convention 
zu ermöglichen, wird ein gemeinsames Verkaufscomptoir errichtet 
und die Einrichtung getroffen werden, dass weniger capitalkräftigen 
Spinnern nöthigenfalls Vorschüsse gewährt werden, — Obwohl das 
eigentliche Prolongationsgeschäft noch nicht begonnen hat, war 
Geld für: Prolongationszwecke trotzdem, bereits heut in-grossen Be- 
trügen zu 3 pt. angeboten, während dem starken Angebot nur eine 
geringe Nachfrage mit 2% pot. gegenüberstand. 

Berlin, 18. April. Fondsbörse. Nachdem die Speculation in 
den letzten Tagen ziemlich belangreiche Realisationen ausgeführt 
hatte, die sie schlechtweg mit den ‚bevorstehenden Unterbrechungen 
des regelmässigen Geschältes motivirte, scheint sie heute eingedenk 
geworden zu sein, dass eigentlich keine besondere Momente gegeben 
sind, die irgend unangenehme Ueberraschungen während der Oster- 
feiertage befürchten lassen. Die Folge war, dass auf einzelnen Ge- 
bieten mehr oder minder beträchtliche Rückkäufe stattfanden, 
die dem Verkehr ein wesentlich freundlicheres Geprüge ver- 
lichen, als in den letzten Tagen. Die Haltung der auswärtigen 
Pläze war eine solche, dass die wiederkehrende günstige 
Meinung über die Politik und den Geldstand bei der hiesigen 
Speculation nicht gestört wird. Auf dem Bankenmarkt gingen 
Disconto-Commandit-Antheile in grossen Beträgen zu steigenden Coursen 
um, ebenso wurden Creditaetien wesentlich lebhafter gehandelt als in 
den letzten Tagen. Credit: ultimo 157,90—158,40, Nachbörse 158,50 
00 0,75), Commandit 235,75— 235.60 230,50 — 230, 10—286,75 (J. 0,80). 

on Eisenbahnen nur Mainzer und Lübecker begehrt, Duxer und Busch- 
tiehrader gedrückt; Schweizerbahnen durchgängig fest, Rentenmarkt 
belebt, Egypter und Mexicaner gesucht, Russen und Ungarn 
still; 1880er Russen 93,40, Nachbörse 93,75 (+ 0,95), 1884er Russen 
102,70, Nachbörse 102,60 (— 0,15), Ungarn 86.7587, Nachbörse 
87,10 (+ 0,35); Russische Noten 216,50—217, Nachbörse 217 (+ 1,00). 
Das Geschäft in inländischen Anlagewerthen nahm ruhigen Verlauf: 
4proc. Prioritäten blieben gesucht. Andererseits mussten sich Consols- 
Reichsanleihen und Consolsprioritäten Coursabschläge von durch- 
schnittlich 0,10 pCt. gefallen lassen. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
täten verhielten sich sehr reservirt, russische Prioritäten konnten ihre 
Course bei ziemlich lebhaftem Verkehr zumeist erhöhen. Fremde Wechsel 
lagen schwächer. Prämienverkehr still. Am Montanmarkt entbehrte die 
Haltung der Einheitlichkeit: Bochumer ultimo 208,75 209,75, Nach- 
börse 210,25 (＋ 2,25), Dortmunder 95,75 —96,50-—96,25, Nachbörse 96,75 
(-+ 0,65), Laura 138,10--138,60, Nachbörse 138,75 (-- 0,25). Besser 
stellten sich Eschweiler (+ 1,50), Anhalter Kohlen (Y 2,50), Lauch. 
hammer ( 0,50), König Wilhelm-Actien (+ 11,25), do. conv. (4 5,00). 
Von den übrigen Papieren des Industriemarktes waren höher: Gruson- 
werke (+ 3,75), Guanowerke (+ 3,50), Mälzerei Wrede ( 1,00); 
Archimedes 146,50 bez. 

Berlin, 18. April. Prodnotenbörse. Unter den auswärtigen 
Berichten findet sich keiner, welcher der gestrigen hiesigen Flaue auch 
nur annähernd entsprach; aber dieser Umstand hatte im hentigen Ver- 
kehr keinen Einfluss. — Loco Weizen ruhig. Auf Termine wirkte 
verstärkte — recht nachtheilig; es ist geradezu auffallend, wie 
an Aufnahme ust für heranschwimmende Waare besteht; Inhaber 
War or) mit grösserem Report laufende Sicht zu realisiren; darum 
wer — — die Tendenz weiter flau. Nahe Lieferungen schlossen 
2 m En % Mark, Herbst nur ¼ Mark niedriger als 
Besser Begeh „% Roggen geschäftslos. Termine setzten mit 
regem Reg blieb ng er Schlusscoursen ein; allein die Platz- 
speculation blieb mit flottem Realisations - Angebot im Markte 
welcher dadurch vorübergehend verflaute; schli ht i i 

f ; ıliesslich behielt indess 
die feste Haltung die Oberhand, weil die hatsache des augenblicklich 
bier niedrigeren Werthstandes als in Stettin sich Geltun Werschnifien 
denn ihr ist zuzuschreiben, dass nenerdings D 15 2 

1 . 88 Dampfer zurückgehandelt, 
auch directe Waaren-Verschlüsse von hier aus ermö licht wurden 
Course schlossen ungefähr auf gestriger Höhe, — res D 
Termine fester. — Roggenmehl preishaltend. — Mais matter. — 
Kartoffelfabrikate flau. — Rüböl litt durch Realisationen auf 
flauee Paris. Preise schlossen für nahe Lieferung 70 Pf., für Herbst 
50 Pf. niedriger. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus bei äusserst 
en Handel schwach behauptet. 
osen, 18. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52 
(70er) 32,90 Mark. Mendeng: Ruhig. Weiter: Scham. 0 Mark, 

Amsterdam, 18. April. Java-Kaffee good ordinary 51. 

Havre. 18. April, Vorm. 12 Uhr — Min. Kaffee, Good average 
Santos per Mai 102,75, per September 105,50, — December 106,25. — 

Magdeburg, 18. April. Zuokerbörse. Termine per April 22,00 
Mark Br., 21,80 M. Gd., per April-Mai 20,90 M. bez., per Mai 21,80 bis 
22,15—22,05M. bez., 22,10 M. Br. u. Gd., per Mai-Juni 22,10—22,20 M. 


. 


bez., per Juni 22,20 M. Br., 22,10 M. Gd., per Jani-Juli 22,20 —22,30 M. 
bez., 22,25 M. Br., 22,17 M. Gd., per Juli 21,85 — 22,30 — 25 M. bez. Br., 
22,20 M. Gd., per August 22,20—22,30 M. bez., per September 20,00 M. 
bez. Br., 19,50 Gd., per October 15,80— 17,75 M. bez., per October - 
December 15,35 M. bez., 15,30 M. Br., 15,20 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 
15,10 —15,05 M. bez. u. Br., 14,90 M. Gd. Tendenz: Fest. 

Paris, 18. April. Zuckerbörse. Robzucker 88° fest, loco 49,75 
bis 50,50, weisser Zucker fest, per April 55,25, per Mai 55,60, per Mai- 
August 56,10, per Octbr.-Januar 43. Markt bis Dinstag geschlossen. 

London, 18. April, 11 Uhr 46 Min. Zuokerbörse. Bas. 880%, 
Mai 21, 6, November 14,9. 

London, 18. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 21, 
fest, Rübenrohzucker 21½, fest. ; 

Glasgow, 18. April. Roheisen. I 17. April. 18. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 44 Sh. 1½ D. | 44 Sh. 4½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 18. April. [Amtliche Schlues- Course] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 900 89 — D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 145 80147 80] do. do. 3½0% 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 184 80185 50 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Lüdwigshaf.. 119 — 120 —| do. do. 31,0, 101 80 101 80 
Mittelmeerbahn ult. 120 10'119 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 80 
Warschau-Wien.... 234 20236 20] do. 3½% > 104 70104 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr. Anl. de55 176 — 175 20 
Breslau-Warschan.. 69 — 70 10 d03’/g/98t.-Schläsch 101 701101 60 
Ostpreuss, Südbahn. 120 — 120 — Schl. 3 ½% fbr. L. A 102 101 90 
Bank-Aotiän, do. Rentenbriefe.. 105 501105 50 
Bresl.Discontobank. 112 50'112 70 „E!#enbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechslerbank 107 —!107 20 rg 103 80 5 5 — 
Deutsche Bank 166 90 177 20 f 0. . 104 20 
Disc.-Command. ult. 235 70237 -P A 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 — 158 40 Fe nter 40 3 
Schles. Bankverein. 132 50132 60] Sy? 5 


Italienische Rente.. 96 50 
industrie-Sesellschaſten. 96 


Mexikaner 
146 25146 50 Oest. 4% Goldrente 
208 — 208 10 


do. 4½¼% Papierr. 
208 20208 20 


do. 4½% Silberr. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 10 do. 1860er Loose, 
do. Eisenb. Wagenb. 186 70187 — | Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 151 151 — do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 102 50102 70 Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 163 70/163 50 do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 78 — 77 75 Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 96 70! 96 30] do. 1884er do, ult. 
Erämannsdrf. Spinn. 106 — 107 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor, 
Fraust. Zuckerfabrik 177 50177 — do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 193 101198 10] do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 177 —!178 — [| Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 140 70:140 50 Türkische Anleihe. 
Laurahütte 139 600139 10] do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 167 — 165 70 do. Tabaks-Actien 

do. Eisb.-Bed. 112 — 112 10 Ung. 4% Goldrente 
do. Eisen-Ind. 199 —|198 do. Papierrente .. 81 70| 81 
do. Portl.-Cem. 153 20153 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 24129 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 151169 
Redenhütte St.-Pr.. 145 40 145 40 Russ. Bankn. 100 SR. 216 80217 — 

do, Oplig. 115 25/115 70 Wechsel, 

Schlesischer Cement 230 50,229 10] Amsterdam 8 T.... — —! 169 35 
do. Dampf.-Comp. 130 10/130 — London 1 Lstrl.8T, — —20 461), 
do. Feuerversich, — — do. 1 „ 3M. — — 20 371, 
do. Zinkh. St.-Act. Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95 

do. St.-Pr.-A. Wien 100 Fl. 8 T. 169 95 169 85 
Tarnowitzer Act.... do. 100 Fl. 2 M. 169 20] 169 10 
do. St.-Pr... 95 — 95 — Warschau 1008R8 T. 216 45 216 80 
Pıivat-Discont 1½ 0%. 
Herlin, 18. April. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 17. | 18. 17. | 18 

Berl. Handelsges. ult. 170 87,172 12 110 87111 
Disc. Command. ult. 235 62237 25 Drim. UnionsSt.Pr.ult. 96 12; 96 

Oesterr, Credit. .ult. 157 75158 62] Laurahütte ..... ult. 139 — 138 75 

Franzosen ult. 104 — 104 37 E 91 25 91 87 

Galizier 88 75 88 871 96 3797 — 

Lombarden alt. 45 37 45 37 Ruse. 1880er Anl. ult. 93 50 93 62 

Lübeck-Büchen .ult. 184 50,185 25 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 102 75 

Mainz-Ludwigsh.ult. 119 25 120 — [ Russ, H. Orient-A. ult. 67 — 

84 62 84 50 Russ. Banknoten ult. 216 — 217 — 
173 121173 25 Ungar. Goldrente ult. 


Marjenb.-Mlawkault. 
Mecklenburger .ult, 86 751 87 25 
Berlin, 18. April. [Schlussovericht.) 
Cours vom 17. 18. Conrs vom 17. 
Weizen pr. 1000 Kgr. un pr. 100 Kgr. 
au, 


Gedrückt. 
April-Mai........ 


April-Mai....... 
Septbr.-Octbr. .. 186 50,186 255 Septbr.-Octbr. ... 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Gedrückt. 
April-Mai...... 144 25143 75 
Juni-J uli 145 — 145 25 


Sep:br.-Octbr. ... 147 25 147 25 
April-Mai 50er ... 53 30 53 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 141 — 141 50 

August-Septbr. 50er 54 60 

Stettin, 18. April. — Uhr — Min. 


Bochum.Gusssthl.ult 


66 60| 67 — 


172 —|172.70 
172 — 172 70 
31 — 30 70 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Aet. ult. 37 


75 


Spiritus 
pr. 10 000 L.- pCt. 
Leblos. 
Loco mit 70 M. verst. 34 50 
Loco mit 50 M. verst. 54 30 


Mai-Juni. 4 2 3 ; 0 
Cours vom 17. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | 


Matt. 
April-Mai ....... 182 50 182 — 
184 50 = — 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. 
April-Mai . 
Septbr.-Octbr. 


Septbr.-Oetbr. ... } 
Spiritus. 


Roggen pr. 1000 Kgr. 
ENieariger. 2 r. 10000 L- pt. 
145 50'144 50 oco mitßõOM. verst. 54 30] 54 — 


April-Mai........ 
Septbr.-Oetbr. .. 147 501146 50 Locomit70M.verst. 34 50 34 50 
ar April-Mai 79er... 33 60 33 60 


Petroleum loco.. 11 50 1150] August -Septbr. 70er 35 301 35 — 
Wien, 18. April. [Schluss- Course.] Fest. 


5 Cours vom 17. 18. 
ee 297 60 208 n 58 75 58 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 — 244 50 14% ung. Golärente. 102 60 102 50 
Lomb. Eisenb.. 106 75 105 75 Silber rente . . 85 70 85 75 
Galizier 208 50 — Londooen 120 30120 30 
Napoleonsd'or. 9 52 9 52½ Ungar. Papierrente. 96 05 96 05 


„90. Neueste Anleihe 1878 105, 67. 


il. Rente 
eee e e Egypter 463, 12. Fest. 


Italiener 96, 80, Staatsbahn 520, —. : : 
Paris, 18. April, Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Fest. 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. | 18. 
3proc. Rente 86 651 86 79] Türken neue cons.. 16 30 16 45 
eue Anl. v. 186. — —| — — Türkische Loose. 4 — — 
dproc. Anl. v. 1872. 105 52 105 62 Golärente, österr. . 
Italien. 5proc. Rente 96 70 97 40] do. ungar. 4pOt. 
Nesterr. $t.-E.-A.... 522 50! 522 50 1877er Russen.. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 245 — 245 00 Egypter — 461 871463 75 
Comptoir d’Escompte 115 
= nn: rg Consols 98, 11. 
ter 91, 28. Milder. | 
* 18. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. Banbeinsählung — Pfd. Sterl. Fest. 


93 — 85 — 
877, 87 31 


1873er Russen 102, 75. 


urs vom 17. | 18. Cours vom } 8 — 

0 18p. 2¾0% März 98 111 98 11|Silberrente .......- — — 
8 106 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 86% 86½ 
Ital. öproc. Rente... 95% | 96%) Oesterr. Goldrente . — —i — — 
Lombarden 9 116 9 11 Berlin — — 20 59 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 59 
5proc.Russen de1873 102%, 102% Frankfurt 8. . — — 20 59 
Silber — — — — Wien — . — — 12 16 
Türk. — convert. 91 92 werk ar 3 — — . — 12 800 
Uniſici ter e — 22 —— 

l art a. M., 18. April. Mittags. Oredit-Actien 252, 37. 


Staatsbahn 207, —. Lombarden —, —. Galizier 


177, 25. Ungarische 
Goldrente 86. 90. Egypter 91, 30. Laura —. —. till, 


Köln, 18. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 65, per Juli 19, 80. — Roggen loco —, per Mai 14, 65, 


per Juli 14, 65. — Rüböl loco —, per Mai 57, 20, per October 51, 10. 
— Hafer loco 14, 50. : 
Hamburg, 18. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer 155 — 175, Roggen loco ruhig, meeklen- 
burgischer loco 154-166, russ. ruhig, loco 94-98. Rübsl matt, loco 
56. Spiritus still, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22%,, per Juli- 
August 24, per August-September 24½. 

Amsterdam, 18. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 199, —. Roggen loco —, 
per Mai 111, per October 115. 

Paris, 18. April. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht,) Weizen 
ruhig, per April 23, 90, per Mai 24, 25, per Mai-August 24, 50, per Juli- 
August 24, 50. — Mehl ruhig, per April 53,90, per Mai 54, 25. per 
Mai-August 54, 80, per Juli-August 55, 10. — Rüböl weichend, per 
April 61, 75, per Mai 62, —, per Mai-August 61, 75, per September- 
December 55,75. — Spiritus matt, per April 43, 25, per Mai 43, 75, 
per Mai-August 44, 25, per Septbr.-Decbr. 43, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 18. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
298, 40. Marknoten 58, 77. &proc. Ung. Goldrente 102, 70. Galizier 
208, 75. Fest, 

Frankfurt a. M., 18. April, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 253, 50, Staatsbahn 207, 87, Lombarden 88%/,, Galizier 177, 37, 


Egypter 91, 75. — Fest. 
3 —ů ——ů— — —— — — — — — 


Vom Standesamte. 18. April. 
Auf gebote. = 

Standesamt I. Gasde, Wilhelm, Schneidermſtr., k., Sandſtraße 1, 
Langner, Pauline, ev., ebenda. — Grützner, Hermann, Haushälter, k., 
Neue Weltg. 36, Brand, Johanna, ev., Neudorfſtr. 34. — Seifert, Paul, 
Gelbgießer, k., Oelsnerſtr. 17, Raſchmann, Marie, k., ebenda. — Rzepka, 
Gottlieb, Haush., ev., Hintermarkt 3, Kowalska, Balbina, k., ebenda. — 
Geißler, Ernſt, Kammerjäger, ev., Bismarckſtraße 25, Ringeltaube, 
Emilie, ev., Groß⸗Wartenberg. 

Standesamt II. Ruhm, Gottlieb, Arb., ev., Kloſterſtr. 28a, Werner, 
Aug., ev., ebenda. — Laband, Haskel, Kaufmann, mof., Zülz, Epſte in, 
Beate, moſ., Berlinerſtraße 68. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Nelke, Ida, T. d. Arbeiters Carl, 5 M. — Adam, 
Paul, S. d. Maurers Julius, 1 J. — Ginſchor, Alois, Landwirth, 40 J. 
— Böbel, Anna, Cigarettenarbeiterin, 19 J. — Hartelt, Max, Eiſenb.⸗ 
Depeſchenbote, 2 J. — Stumpe, Joſef, Particulier, 69 J. — Sähn, 
Caroline, geb. Schubert, Haushälterwwe., 76 J. — Erbe, Thereſia, geb. 
Bänſch, Arbeiterwittwe, 64 J. — Völkel, Clementine, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Rudolf, 1 J. ; 

Standesamt II. Heinze, Marie, T. d. Reſtehändlers Carl, 1 J. — 
Schultze, Carl, Vorarbeiter, 56 J. — Hilſcher, Erich. S. d. Klempner⸗ 
meiſters Rudolf, 4 W. — Michalleck, Marie, T. d. Schloſſers Carl, 1 J. 
— Grundmann, Wilhelm, Dienſtbote, 15 J. — Mühlſteph, Paul, S. 
d. Schuhmachers Carl, 3 J. — Hellmich, Ernſt, S. d. Betr. Secretärs 
Carl, 6 M. — Rittner, Robert, Kellner, 31 J. — Ertelt, Beate, geb. 
Wurm, Arbeiterwwe., 58 J. — Nitſche, Carl, Schuhmgachermeiſter, 61 J. 
— Milde, Erich, S. d. Haushälters Eruft, 6 T. — Hermann, Clara, 
T. d. Arb. Carl, 6 M. — Gotſch, Carl, S. d. Formers Albert, 1 J. — 
Schlegel, Günther, S. d. Kaufmanns Gotthard, 1 J. 


„Eingeſandt. Wenn einem Fabrikanten unaufgefordert Anerkennungs⸗ 
ſchreiben aus allen Schichten der Geſellſchaft zugehen und ein Fabrikat 
von ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen wird, ſo iſt dies wohl 
der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit deſſelben. Von den vielen exiſti⸗ 
renden Mitteln zur Pflege der Haut darf ſich allein die Creme Simon 
eines ſolchen Erfolges rühmen. 
Simon und Seife & la Creme Simon niemals auf der Toilette der Damen 
von Welt fehlen. Die genannten kosmetiſchen Mittel ſind auch hier bei 
allen renommirten Coiffeurs, ſowie in den Parfümerie⸗ und Droguen⸗ 
handlungen vorräthig, worauf die Damenwelt hiermit beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 1 


Bekanntmachung. 


Stadtgemeinde Breslau und den nachgenannten von uns verwalteten 
milden See Geſchenke und test 
a. zur Verthe 


ätigkeits⸗Verein Arion 100 M., Kaufmann r 
milie Kube M., 


76,50 M., Dietrich 15 
5 M., Wildelm Piel 30 10 M., Melz 7 M. 
M., Rechts⸗ 
Nr. 39: 
die verw. Zahnarzt 
Verordnung 300 M. — 
Stiftung zur Errichtung eines Reconvalesceuteu⸗Heims: der 
Rentier Jonas Hirf in Folge letztwilliger 8 30 000 
Mark. — d. Der Bürgerverforgungs-Anftalt: die Particulier 
Längerbſchen Eheleute 12 000 Mark, Ungenannt 150 Mark. — . Dem 
Claaſſen'ſchen Siechhanſe: Inquiline Göldner 1200 Mark, Feder ⸗ſche 
Eheleute (Karl und Anna, geborene Kaboth) 600 Mark. — k. 
oſpital⸗Juſpector Knoll ſchen Stiftung: der Kreisgerichts⸗Rath a. D. 
arl Ferdinand Hermann Knoll in Folge letztwilliger Verordnung 
100 583,15 M. — 1 Dem Hoſpital zu St. Beruhardin: räulein 
Agnes Fiſcher 900 M. — h. Dem Hoſpital zu 11000 Fon rauen: 
e e e l fe tin 
rziehungs⸗Inſti ur r 2 
Ba eh Biefferkuhen. D Dem Polizei⸗Aſyle für Obdachlofe: 
Kaufmann Franz Biel Kinderkleidchen ꝛc. 


Wir bringen die vorſtehenden Zuwendungen hierdurch zur d ntlichen 
Kenntniß — ſprechen dabei den Geſchenkgebern unſern wärmſten t 560 
Breslau, den 15. April 1889 2086 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Et: und Neſidenzſtadt. 
Clavier --Institut von Felix Scholz 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, I. Anmeldungen zum neuen Cursus tägl, 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Charfreitag und I. Feiertag geschlossen. 
Sonnabend, Montag II. u. Dinstag III. Feiertag 


Entrèe 50 Pf. 14783) 
Keller: Apotheose mur noch 1 Woche. 


2 Sonnenschirme und 
Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und ekeganten 
e Stöcken empfiehlt [4767] 
zu billigſten Preiſen ag 


ar Franz Nitschke, Shirmfabrdant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


s ſollte deshalb Creme Simon, Poudre 


* 


une 


Dane 


N 
** 


ahnen 


Die Verlobung unserer Tochter Katharina mit Herrn 
Dr. Podzahradsky aus Wien. beehren wir uus ergebenst anzu- 
zeigen. [6233] 

Breslau, April 1889. 


E Oberhemden, 


unübertroffen an gutem Sitz, 


Rragen, Manſchellen, Cravatten 


empfiehlt [4377] 


in aller größter Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen 


HAMBURGEE 
AUSSTELLUNG 


Emil Immerwahr, 


königl. Commerzienrath. 


und Frau, geb. Grosser. 


Heut früh ſtarb nach langem Leiden Pr 
Barnes . Eisenhardt, Icewerbe u. Industrie]. 
Flora Gotthelf, Herr Leopold Cohn, Wäſche⸗ Fabrik, 15. Mai! 3 

geb. Goldſchmidt, TE 1 und]? 4 Blücherplatz 4, bis H un d x | = A uss t 0 . 1 un 8 5 


Neu vermählte. 


4 Freunden um ſtille Theilnahme 
Frauſtadt, im April 1889. 


bittend ſtatt beſonderer Meldung an]; 
6251] Die Hinterbliebenen. 
Görlitz, den 17. April 1889. 


October Kunst Ausstellung 


neben der e e arbothere. 
u * 1889 J Gartenbau- Ausstellung 


Staubrouleaux, An de once Beinung 
90 „ 
5 Marduisen, Z elite, "Julius Weidmann, Tapezier, 8 


8 a ne u © — 
5 2 4 u. 5 und — 22 am n 7 ze = ER u 
V 5 8 erlag von au. 
n 1 
N Sranzos, Karl Emi Siebe. 4 
Flas el-Pumpen, {Frans Bart Emil, Zunge Siebe. . can ae. 


beste Saug- und Gottſchall, Rudolf von, Blüthenkranz neuer deutſcher Dich⸗ 
Druckpumpen der 1 tung. 8. 11. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 


g Neuzeit, 1 Holtei, Karl 8 5 Schlefiihe Gedichte. 16. 19. Aufl. Eleg. 
ganz in Messing ode! gebd. Preis 3 


mit Eisengehäuse 
nit Eisenge oltei, Karl ir Schiefifche Gedichte. Gr. 8, b Auflage 
in 12 Grössen. ers Wiachtausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. . 


Für: Wasser, Sprit, 
i ebe Emil, Gedichte. 8. 7. Aufl. Elegant gebunden. 


Todes-Anzeige. 
Durch das gestern erfolgte Ableben des 


Herrn Leopold Cohn, 


welcher in Görlitz langen Leiden erlegen ist, haben wir ein 
Mitglied verloren, das uns über ein Vierteljahrhundert seine 
treue Anhänglichkeit bewahrt hat. Wir werden sein Andenken 
in Ehren halten. 

Breslau, den 18. April 1889. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Oel, Petroleum, 
Dickmaische, 
Essig, Syrup, Holz- 
stoff, Papierstoff, 
Schlempe, Theer, 
Ammoniak, Lauge 
etc, 


Wein, Bier, Preis 6 


(mehrere 1000 Stück im Betriebe). [6223] 
Langjührire Speeialität der Pumpen- 
und Armmiluren-Enhrik. 


Anderssohn & Knauth, 
Breslau (Bürgerwerder). 


Froapeote mit 2 und ende 2 und franco. 


Gestern früh verschied in Görlitz mein guter, braver Freund 


Herr Leopold Gohn. 


Sein Andenken wird mir ein unvergessliches bleiben. 
Breslau, den 18. April 1889. [6227] 


Julius Löwinsohn. 


Rößler, Robert, Aus Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedicht 
1 4 2 Auflage. Geb. 2 Des 9 Dear ige 


1 Steahwit Moritz Graf Gedichte. G — 2 Mit 3 
einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 8. 7. Aufl. 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 


4 Turgeniew Iwan, Gedichte in Proſa. Autoriſirte Uebe 
5 von d. Lüweufeld. 8°. 3. Aufl. Eleg. geb. Preis 2 M W. 40 0 1 


PPC a u a a a ek a 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
ewe z bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
81. unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [034] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. a 


M. Oden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38, 


Mein vollſtändig neu u. reich ſortirtes Lager 
in Kleider-Pofamenten, 


——— 


Am 15. d. Mts. entriss uns der Tod plötzlich unseren lieben 
Sohn und Bruder, Stud. phil. 


Edın. Höckert, 


im 24. Lebensjahre. 4 
Berlin, den 17. April 1889. 


Die trauernden e 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme, die uns 
anlässlich des Heimganges unseres inniggeliebten Gatten, Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters, Onkels und Schwagers, 


des Kaufmanns 


Gustav Dumlich, 


in so reichem Maasse zu Theil geworden sind, gestatten wir 
uns, Allen unseren herzlichsten Dank auszudrücken. 


Liegnitz, den 18. April 1889. 14784 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Wachenheimer 


Deutscher 
Champagner 


chulbücher, 


in dauerhaften, wohl- 


Für die herzliche Theilnahme ang M 'odell⸗ Hüte. Eleg. garnirte 


dem Verluſt unſeres jüngſten Töchter⸗ Damen⸗ und feilen Einbände 
u re si zu Kiel Steh und H. Scholtz die tage ſerſert 2 Wr Pf. — ar U ure 1 1 1 
anferen innigſten Dan 1 en 0 arantirt reiner Wein, von ß | 6 0 i 1 jpf 
Breslau, den 18. April 1889. Spitzen Hüte, Buchhandlung 9 a ärztlichen Autoritäten U U En, + N) en . 


Leop. Buckauſch und Frau, jowie — 


le ich zu ſehr billigen Preiſen. 

6261 b. Kalinke. Strohhüte . en billigſtes Tafel⸗ 5 empfeh Prei 

— — Wien Braten, Stadttheater ein Bulle 90 Präſidentenlitze, per Meter 3 Pf., in 150 Farben. 
eutſchie 


(Preisermäßigung bei größeren 
Entnahmen.) 8 
Geueraldepot 
Eugen Hoffmann, 
enſcheſtraſte 51. 


in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
Cen d. 19. April, Abends 7 Uhr. 


Sonnabend, d. 20. April, Morg. 8½ = N Das Neueſte 
An den Wochentagen: billigſtenPreiſen. n 0 ] 


—.— 6 Uhr, Abends 7 Uhr. Wee ode ue un D amenhüten, 
— f für 50 Pf. garnirt. ausſchließlich vornehmer Genre, zu 
Echlfarbige Strümpfe 


Band, Spitzen, Blumen und Federn bekannt ſoliden Preiſen. 
mit verſtärktem Knie, Ferſe 


zu Spottpreiſen. 4056 
und Spitze, von Hansohild- 


M. Liebrecht J. Bachstitz, 
Eſtremadura geſtrickt. Un⸗ 


nur Oblauerftr. 40, nach d. Taſchenſtr. Eckladen Tauengienpl, 4. 
verwüſtlich, haltbar und waſch⸗ „Strohhut Fabrik, Täglicher Eingang von neuen 
echt, auch bei wenig vorſichtiger J. größtes Special⸗Putzgeſchäft. Mo dellen. 

Wäſche, in echt ſchwarz, oT  — 


marine, roth, 


größt. Auswahl 


Kudolph Zeisig, Albrechtsſtr. 9. 
Vorzüglich 


Oſter⸗Brote 


6266] empfiehlt 


Siegfried Friedländer, 


Zee en des ae, 


Für Wiederverkäufer: 
Wollkoffer, 2 
Wollſäcke 


5 zu Schmutz- und Gerberwolle, f 3 


Pferdedecken, 


braun und 
modefarbig. 
1 verſchiedene 
S 5 


mit pol. Holzrand, 7 
Wasser verschluss und ® 
Einsatzeimer, 
Zinkblech 9,00 Mk. ® 
fein lackirt 10,50 Mk. ; 


l. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


1 3 Water- Eis ſchränken Soeben erschien in 2057] 
e Strohſäcke . 25. Heese e e (vennter, Vollständig ungearbeiteter Auflage: 


Breisermäßigung. Mg 


5 8 Sumpf 
Längen 


un 


Socken 


65, 70, 80, 90 Pf., 1—2 M 2 Becken I Brauereien, Hotels und alle 
Getreideſäcke, 7 u. selbstthätiger gewerblichen Zwecke. Dieſelben 


TE Segelleinwand 2 Spülung, werden auch auf Beſtellung nach 


uckirt befonderem Maße in kürzeſter 
* Marquiſen, Ä erle dunkel poll: 39,00 „ Friſt angefertigt. [4766] 
waſſerdichtes Segeltuch, echt mahagoni oder 


nussbaum fournirt 44,00 „ 


Kapitalsanlage und Spekulation 
Werthpapieren, 


lad. Wagenleintvand, mit besonderer Berücksichtigung der 


H u und Knaben Wagenripfe, Wagenteppiche, 3 N eee 
Ne Gate (on MN Ledertuche e, Sen- c BRANDAUER 8 C0.|| Zeit- und Prämien- Geschäfte, 
0 A w hen 1 1 > RUNDSPITZFEDERN oder ihr Wesen und ihre Bedeutung für den Kapitalisten und für die 
. dt eee 8 M. Raschkow, Closets, Privat- Spekulation. 


4 Strumpfwaarenhaus 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 16. 


A ene 
Cant 


PENS Herausgegeben von 


Te || Jean Fränkel, Bankgeschäft, 
A ere, mo derte, 27 Behrenstrasse Berlin W. Behrenstrasse 27, 


50 Mk., 
Desinfections-Pulver 
hierzu billigst. 


ier z & Ehrlich, 


Säcke⸗ und Plauen“ 


abrik, 
10 Snmiebebrhrte 10. 


a ng = Breslau. Zu bexichen durch jede — 4 g 

wei Sterbethaler von 1786 Preislisten auf Wunsch gratis Ale derlage bel: 8. Loewenhaim, daselbst gratis zu beziehen. 
3 find zu — Näh. A. Z. 131 Feine Penſion und franco. [4205] 171 Friedrichstr.“ Berlin W. 
Exp. d. Bresl. Ztg. [4752] U fin Beine Peufic 13,11. e 2 Gt N UT 


Zweite Beilage zu Re. 277 der Brestaner Zeitung. 
Stadt-Theater. ; — — 


Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen.“ 

Sonnabend. Anfang 6½ Uhr. 
(Mittel⸗Preiſe.] Zum letzten Male: 
„Goethe's Fauſt.“ Zweites 
Tagewerk. 

Sonntag. Abend. „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln,“ Große 
Oper in 5 Acten von Victor E. 


Neßler. 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
Schauſpiel in vier 


Vollks Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentliche Gratis-Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks: Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal — Morgens und Abends 


3 Mark. 

Neuen Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung des Beſtellſcheines — die 
zVolks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab, außerdem den ganzen, im erſten Quartal abgedruckten 
Roman „Der Lüge Saat“ von E. von Wald⸗Zedtwitz unentgeltlich und portofrei. 

Im Fenilleton erſcheinen demnächſt die feſſelnden Romane: 
Farnmor von Onida und Der Katzenſteg von H. Sudermann. 

5 ür das Sonntagsblatt liegen zum Abdruck vor: Tom's Liebling, von J. Piorkowska; 
Juſtina, Roman von M. E. Braddon; Die Kartenſchlägerin, Roman von Leop. v. Sacher⸗Maſoch; 
Der Flötenſpieler, eine Dorfgeſchichte von Georges de Peyrebrune u. A. 

Probenummern gratis und franco. [4783] 


Berlin W. Expedition der „Bolfs-Zeitung“, 


Lützowſtraßße 105 und Kronenſtraße 4 


Quitzow's.“ 
Acten von E. v. Wildenbruch. 

Montag. Abend. „Die weiße 
Dame.“ Komiſche Oper in drei 
Acten von A Boieldieu. Hierauf: 
„Wiener Walzer.“ Ballet. 
Divertiſſement in 3 Bildern von 
L. Frappert und F. Gaul. Muſik 
von J. Bayer. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
Stützen der Geſellſchaft.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
H. Ibſen. 


—— 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 21. April: 
Erſte Gaſtvorſtellung des 
egyptiſchen Magiers 


Ben-Ali-Bey. 
Moutag, den 22. und Dinstag, 
den 23., desgleichen. 

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
Billets zu den erſten 3 Vorſtellungen 
ſind am Sonnabend, den 20., von 
10 bis 2 Uhr bei H. Langen 
mayer, Ohlauerſtraße im blauen 

Hirſch, zu haben. [4740] 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Dorf und Stadt.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Ch. 
Birch⸗Pfeiffer. 
Montag. „Ferréol.“ Schauſpiel 
175 ne = 85 Sardou. 
orverkau Bi fi 
Sonnabend, den 7 u findet 


Zieelogischer Garten. 
Abonnement pro 188990 (1. April bis 31. März). & 


Abounementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 2 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den bekannten Anmeldeſtellen eingeſehen G8 
werden, woſelbſt 4 Tage nach erfolgter Anmeldung die Karten abgeholt werden können. 16448 


Concerte wie im Abonnementsiahre 188889, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Coneerte. 
f 


mittags von 10 bis 3 Uhr bei Herrn 
L. A. Schleſinger, Ring 20 10 il, 
Eingang Blücherplatz, ftatt. 


Panorama, & 
Viſchofſtr. 3, 1. 
Ober Italien. 


Unter Allernöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 
5 5 Vierte Marienburger 


Geld- Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.— 7. Juni 1889 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgowinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 13,000, 


5 à 3000 = 15,000, 12 à 1500 18,000 M. eto. 
Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


‚empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Victoria-Theater. : 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. B 
Heute keine Vorſtellung. £ 
Morgen: [4786] 

Auftr. des Frl. Anna Freyer, 
Chanſonette. Unbewachte Augen⸗ # 
blicke zweier Sclaven.Dargeſtellt F 
von Gebr. Williams. Raphaela % 
und Albert Neiss, Tanzſeil. &% 
Annita und Bollini, röm. Ringe; 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, & 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 
Schleſiſche Tyroler, 5 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge @ 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 8 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. f 


2 
EN 


Wohnung auf der Postanweisung de i 
pte und richtige Zusendung möglich ist, F 


ineralbrunnen-Cur-Anstait 
Atrium der Liebichs-Höhe. 


Die Trinkzeit ist von früh 5-9 Uhr 


Eröffnung den 23. April. 


Es kommen nur Brunnen frischester Füllung zum Ausschank. 
Ziegen-uKurmilch, Kefyr, beste Schweizer Molken. 


[4705] Friedrich Huth. 


Zeitgarten. S 


Heute keine Vorſtellung. 
Tunnelreſtaurant bleibt geöffnet. 
Sonnabend: 

Auftr. von Miss Vietorine u. Mr. 
Gertiny, großart. Luftproduction, 
des Illuſioniſten Herrn Meunier 
m.ſeinemWunderkoffer(ſenſat., 


r 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, [1600] 
Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren B 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. ; 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk: 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 

ichſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym: 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Direc⸗ 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
8 Prof. Ur. Runge, 

irector des Friedrichs⸗Real⸗ 
ee Prof. Dr. Simon, 

ivector des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. E 
Proſpecte durch den Vorſteher B 
der Anſtalt Dr. Deter. N 


Oswald Nier, 


Aux Caves de France, 
Ohlauerſtraße Nr. 79. 


Von heute ab wird in den 2077] 


rechtsſeitigen Localitäten, Ohlauerſtr. Nr. 79, 
Münchener 
Verſandt Bier. 


aus der Brauerei von 


Hopf & Görcke, 


vormals Kirchner in Graͤbſchen bei Breslau, 


vom Faß verzapft. 


„Salvator-Anstich“ 
Sonntag, den 21. April 1889. 


Ausſchanklocale: 
Brauerei Gräbſchen, „Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 


Graham, Sängerinnen, Herrn 
Mariott und Fräul. Mariette, 
Duektiſten. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


_Wanckel’sche 
höhere Knabenſchule, 


. 


— 
[53 


Ring 30. 


Anmeldungen für Oſtern nehme 
ch täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


Dr. Karl Nitteſhaus 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Ma 
Anmeldun en für eek 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus, 


Religions- und Fonſirmanden⸗ 
Unterricht 8 541 


Rabh. Dr. Fraenkel, 


Schwertſtraße 58, part. 


jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. ügel, 


wünſcht 
„ u. 
Chiffre M. K. 18poſtl.Poſtamt 2,Teichſtr. 


Gin Clavierunterricht 
Anfängern und Vorgeſchrittenen 


in Rechtscandidat 
Examinator zu nehmen. 


u billigen Preiſen. Gefl. Off. unt. 
8. R. 80 Exped. der Bresl. Ztg. 


Penſio n. mo 
Ein Gymnaſiaſt find. in ein. jüd. 
Familie im Centrum der Stadt bei 
ewiſſenhafter Verpflegung u. Beauf⸗ 


Fr u te, beseitigt schmerzlos i 
B Rob vol. Bacher, Promenaden⸗ (früher Gorkauer⸗) Garten, Neue Gaſſe 15. agg. a. 8 une 
R reer af (Ane IA. 2. 60 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 
ee e Hopf & Görcke, 5 
N 2 einer Lehrer 
Bandwurmkranke. 1 vorm. II. Kirchner, 12076] Anteil fr 1 egen 
5 prechſtund. tägl. 11—1, 1 8 2 eberwachung u. zweckmäß. Na e 
Oschatz, Borıerfftt. 16, part | Br Brauerei Gräbſchen. 1 bei den Schularbeiten. Näh. unter 
en: 5 : TE . N Dr. Z. hauptpoftlagernd.. (6270] 


Abonnements⸗Preis für die Zeit vom 1. Mai bis Ende Juni bei allen Poſt⸗Anſtalten . 


täglich von 10—1 Uhr. 5 


|| Religions - Unterrichts- Anstalt 


Freitag, den 19. April 1889. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ordentliche General-Versammlung 
Sonnabend, den 27. April, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Gesellsehaftshauses. 


Tagesordnung: 
a) Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 84, sub 1—5 
3 des Statuts). 
b) Vertheilung der Diplome an die im verflossenen Verwaltungs- 
jahre aufgenommenen Mitglieder, 
c) Erste Amortisation der Beiträge für die Kegelbahn. 
d) Erörterung der Frage über die Anlage der elektrischen Be- 
leuchtung im Gesellschaftshause. 47071 


Verein u a Days 
— eſellige Zuſammenkun . — 
2, , Gelellige 3ufa er., kun 8%, Uhr, 
im Vereins⸗Locale „Mümehner Kind’i“. 
Unſere Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte 
ſind uns willkommen. 161977 Der Vorſtand. 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung! 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Restaurant und Gartenlocal 
Am Ohlau⸗Ufer Nr. 9 (früher Adam) 


5 neu renovirt Sonntag, den 21. d. Mts., eröffne. 

2 Meinen Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten ꝛc. hierbei em⸗ 
Jpfeblend, bemerke noch, daß ich bemüht fein werde, durch Verab⸗ 
reichung nur guter Getränke, ſowie einer vorzüglichen Küche, 
bei civilen Preiſen dem geehrten Publikum den Aufenthalt in meinen Bi 
Räumen ſo angenehm wie möglich zu machen. [4745 
Um gütigen Zuſpruch bittend zeichne Hochachtungsvoll 


. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
G“ aan Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 M [6911] 


ark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Rap” !Möbeilstoffe! Mlöbelstofie! BE 

von 4—12 und mehr Metern, in nur 

> Neſte neueſten Muſtern zu Spottpreiſen 

8 Breiteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 

Daſelbſt find 4 Garnituren Saloumöbel zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
1 Verlaugen Sie ausdrücklich: 


eee 

zur Kräftigung u. Wieder⸗ 

Nuss-Exziract-Pomade herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe der weiß gewordenen Haare, ſowie rothen Haaren eine ſchöne 
dunkle Farbe zu geben. F. Kuhn, Nürnberg. Hier bei E. Gross, Neumarkt 42. 


[Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Aufnahme der neuen Schüler Mittwoch, den 24. April, Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Ihe in die Gymnaſial⸗ 
klaſſen. Mitzubringen ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, bei voran⸗ 
gegangenem Beſuch einer anderen Schule Abgangszeugniß, und für ſolche 
Schüler, welche nicht durch den Vater (Vormund) angemeldet worden ſind, 
eine ſchriftliche Einwilligung deſſelben für die Aufnahme. 208 


Dr. Paech. 


Städt. ev. Mädchen-Mittelschule II 


(Trinitasstrasse 10). 
Aufnahme für die unterste Klasse am [4750] 
24. April von 9 bis 11 Uhr Vorm. 
In Klasse 1, 2 und 3 sind noch einzelne Plätze frei; andere Auf- 


Dr. Wetzel, Rector, 
Hinz sche höhere Mädchenschule. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. 


Clara Pawel, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 1b. 
Privatunterricht ehen Nee 

Anna Hinz, Krouprinzenſtraſſe 29, part. 


Schüleraufnahme während der Ferien für meine (5939) 


Höh. Töchterſchule, Gartenftraße 3839, 


inster, geb. R 


Alnahmen können nicht stattfinden. 


14753] 


der Synagogen- Gemeinde, 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet Sonntag, den 
21. d. Mts., Vormittags 10—12 Uhr, im Schullocal, Grauponstranae ul b, 


2 Treppen, statt. 
. Dr. Joel. 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Schullocal für den Osten: Sehmiedebrücke 57, für den 
Westen: Nieolalstadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563] 


Dr. P. Neustadt. 
Vorbereitungsanſt. z. inj.-Breiw.-Gram, cc) 
und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. | 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Mor von Donat’s U. Dr. Ernst Gudenatz 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


29 Neue Ta ——— 20 
Streng geregeltes Anitalts - Penfionat. Proſpecte und i 
ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anftalt: 


Major von Donat u. Or. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, 


Neue Taſcheuſtr. 29. 


Bi Ha) 


Freiwilligen. timaner- u. Ni E 
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9 Nn Dr. 


Sr 
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* 
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1 

1 5 


⸗Credit⸗Actien⸗ 1 
eee 


— 555 I Wi mnier-Cur. 


etiva. # 2 —̃̃ —U 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände n. 2 314 342. 75. 3 a z 
Effecten nach § 40 des Statuti 2189 878. 84. 28 Bade-Häuser mit ca. 900. Bade- Cabinetten. 
Anlagen des Refervefonds...--------rrnnennnnenenennen 1217 150. — Kaltwasser Heilanstalten, Elektrische, Rus- 
Unkündbare Hypothefenforderungen: -- sr. rnrrnnrnnen ne: 57 186 895. 15. sische, Römisch-Irische, Dampf-, Moor- 
Kündbare Hypotheken forderungen 149 050. —. «ke Schwimmn-Bäder Pneumatische 
Darlehne an Communen und Corporationen 1174400. —. Apparate ete. Sehwedische 
CCC 873 122. 10. Meilgymaastik. orthepä- 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau —ͤ 247 000. —.] ische Anstalten. Terrain-Curen. 
C 202 890. 93. PDiätetiuche 1 
Guthaden bei Banken und Bankhäuſernn rer. 1855 020. 40. Curer. assage-Curen. 
Berſchiedene Acting 258 476. 73. 1 Austalten für Nervenleidende. 
4 67 668 226. 90. Morphium -Entziehungs-Curen. Berühmte Augenheilanstalten etc, etc. 
Passiva, 4 B zug von Thermal d Queliprodueten (Salz, Pastill ife etc.) d a 
d ö 5 1 7 25 x i & 1 FC 8 9 —. 2 2 3 ee n inen, Seife eta) dureh aus 
nkündbare an Lee 5 908 . —. 0 
n Ur Illustrirter Prespeet und Brochure über die Heil en der Thermen Wiesbade 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf ......... 983 800. —. - . 8 5 er ns 
Unerhobene Valuta geloofter Pfandbrieſ e 371515. —. unentgeltlich durch die Onr-Direotion: F. Mey’, Cur-Director. 
Arbe pads Coupons und Dividendenſch einne — kan a BEP? 
r TEE, EEE. 217 172. 38. 
Hypotheken⸗Amortiſationsfonn 4 783 089. 73. „Silesia“, 
eee und ee ·—ͤ—ð * 1 = 0% i ; 5 
reditoren im Conto⸗Corr ent ern 08. ch 5 
Verſchiedene Paſſion- aa 198 624. 98. ere n chem . er a riken. 


— Hh. Y— 
4&4 67 668 226. 90. 
Breslau, den 12. April 1889. 14781] 


Der Vorſtand. 
Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


Unter Bezugnahme auf unsere = [4749] 
Bekanntmachung vom 8. April d. J., betreffend die Aus- 


übung des Bezugsrechts auf Nom. Mark 15 000 000 
neuer Commandit-Antheile, 
bringen wir hiermit zur Kenntniss, dass die zur Ausübung des Bezugs- 
rechtes der neuen Commandit-Antheile festgesetzte Frist 


is zum 8. Mai d. J. einschliesslich 


werlängert wird. Dementsprechend kann die erste Einzahlung (55 % 
Agio und 25 % Einzahlung, zusammen 80 %) mit M. 960,— spätestens 
bis zum 8. Mai d. J. geleistet werden. 

Berlin, den 15. April 1889. 


* 


J. 
Obligationen 
zu 100 Thaler. 
5 Verzeichniß 
der 350 Nummern, welche in der 39. Verlooſung am 15. April 1889 
gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1889 ab bei dem Bankhauſe 


E. Heimann in Breslau bund Baaradtung ein- 


N N 1 elöft werden. 
Direction der Disconto-Gesellschaft. |: 
e 
l 171 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaf tf ze 2a in u 
\ 254 2898 5490 7248 9904 | 11747 13823 
„Thuringia 8 in Erfurt, 275 | 2904 | 5565 | 7287 | 9959 | 11872 
gegründet 1853 mit einem Grundeapital von neun Millionen 353 | 2932 | 5603 | 7358 | 9960 | 11965 | 13977 
j 2 537 56 
1. Feuerverſicherung jeder Art; 2 551 3114 5661 7436 | 10317 | 12135 14132 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 716 | 3206 | 5706 | 7407 | 10859 18906 | 14134 
Poſt oder Frachtwagen; . 766 . 235 | 14169 
A 867 3277 5744 7617 | 10405 12238 | 14190 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit] 1005 | 3415 | 5767 | 7651 | 10463 | 12249 | 14224 
5 ohne Dividende, je nach Wahl des Ver-] 1048 36 88 775 10480 12309 14439 
erten. 1123 3635 5905 7789 | 10492 | 12315 | 14468 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 1164 3730 | 5965 | 7794 10546 12449 | 14591 
und jteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 1227 3844 | 5969 8083 | 10634 | 12474 | 14693 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Krocent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 1243 3911 | 5982 8135 | 1 12550 14755 
7 für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungs jahr 1271 3948 6030 | 8197 10666 ! 12556 14765 
15 30 60 Procent 1332 3982 6049 8254 | 10671 12572 14773 
ber Jabresprämie 2 bis dende 1101 400 618 8319 | 10708 1274 14553 
V. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 1518 4% (12 87 1077 | 12608 | 15019 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und 1 i i |. 8372 | 10808 | 19104 15063 
v Si iſe Unfälle ſowi 1624 | 4217 | 6189 8408 10917 13021 | 15147 
Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle owie gegen 1659 | 4318 | 6240 | 877710941 1302315237 
1662 4400 356 10 3 1525 
Unfälle aller Art. 1475 4445 8866 9997 11016 12203 18375 
Die Eutſchädigung beſteht, be nach dem Grade der Verunglückung 1689 4478 6367 9074 | 11049 13240 | 15413 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 1762 | 4559 | 6431 |. 9149 | 11060 | 13278 | 15613 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 1914 4655 6511] 9181 | 11205 13303 15650 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus] 2038 4668 | 6573 | 9229 11221 | 13310 | 15679 
einem Unglücksfalle etwa au eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 2044 4841 6625 9331 | 11232 | 13317 15732 
nicht an die Geſellſchaft über. i 8 2079 4881 | 6674 | 9463 | 11248 | 13361 | 15736 
Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Un älle ſind ſo äußerſt 2105 | 4924 6709 9518 | 11250 | 13398 | 15757 
billig geitellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, fi dieſer Verſicherung 9190 | 4962 6785 9595 | 11393 | 13460 15764 
zu feiner eigenen und der Seinigen rue zu bedienen. 9916 4973 6819 9571 | 11359 | 13476 | 15805 
ür die Erweiterung in eine Berjicherun gegen Unfälle aller 2264 | 5018 | 6836 | 9588 | 11412 | 13495 15903 
Art iſt eine fich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 2308 5139 6928 9598 | 11442 13499 15987 
ufatzyrämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 2446 5208 6942 9614 | 11476 | 13557 | 15996 
. des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗] 2532 | 5376 | 7044 |. 9645 | 11527 | 13657 | 16026 
Ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction a 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, II 
in — — — — — ne Ohlauer⸗Stadtgraben 20, f 9 
„Beuthen . bei Herrn M. Lier 
„Görlitz bei Herrn F. A. John, 2 Brioritäts-Wetien 
Groß⸗Glogau bei rn Kaufmann C. W. Mandke, zu 100 Thaler. 
„Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. [0244 Ver z e i ch ni 8 


guet ecte werden unentgeltlich verabreicht. 
ne Reis Unfall Ver 1 eb an kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
hung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
erzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
enden dieſe Formulare auf Verlangen Eoftenfrei. 


79 557 1197 1531 1981 2597 2982 
8⁴ 610 1206 1538 2176 2658 3002 
224 631 1252 1584 | 2270 | 2662 | 3036 
244 710 1281 1623 2326 2673 3075 
- A ae er 
773 79 48 

Mildere Kurweise. Massage. Diät- u. Terrainkuren. Kefyr. Brunnen etc, 308 1 
Pensionat für „ e Nervöse, bleichsücht. Fe 3 7555 rl =. er 4180 
Damen und junge chen u. pflegebedürftige Kinder. 524 1183 1513 1883 3592 2974 | 3193 


Anschluss an 2 heit. Familienleben. Geleg. z. wissensch. u. wirthsch. 
Fortbild. Lehrkr.i. Hause. Park. Staubfr. Lage. Schwimmunterr. Beste Ref. 


Curort Karlsbrunn 


k. k. Schlesien. 
Seehöhe 783 Meter. 

Von der Eisenbah E tation Würbenthal 1¼, 
2¼ Stunden entfernt. 

Directe Fahrpostverbindung von jeder Station nach und von Karls- 
brunn, k. k. Post- und Telegraphen-Station. 

Beginn der Saison: 26. Mai 1889. 

Heilmittel: Reine Stahlquelle („Wilhelmsquelle“ enthält in 10000 
Theilen Wasser 1,3306 Doppeltkohlensaueres Eisen). 

Natur-Moorbäder, Eisenmoorsalz-, Mineral-, N: und Soolen- 


enthaltend die in den le 


von Freudenthal Eiſenbahn⸗ Obligationen. 


bäder, Kaltwasser- und Molkencur. Kuhwarme Milch. 4806 
Die ärztliche Leitung ist dem Badearzte Herrn Dr. Kröner, k. k. 6354 
Regiments- und Chefarzt beim 41. Ergänzungs-Bezirk, übertragen. 6475 
Vorzügliche Restaurationen, Lesezimmer und Promenaden in den 9342 
den Curort einschliessenden herrlichen Wäldern. 9605 
Wohnungen wollen im Vorhinein franco bei der hoch- und deutsch- 10211 
meisterischen Badeverwaltung bestellt werden, da nur nach vorher- 11905 
gegangener Bestellung auf sichere Unterkunft gerechnet werden kann. 13646 
Hoch- und deutschmeisterische — 
Bade verwaltung. 14909 

Nachdruck wird nicht honorirt. [4660] 16678 


Ausſtands⸗Nachweis 


erfloffenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actie 
zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenhahn⸗Obligationen Mobilien und Immobilien, Buchwerth per 
und Prioritäts⸗Actien. 


der 69 Nummern, welche in der 40. Verlooſung am 15. April 1889 
gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1889 ab bei der 


hauptkaſſe in Krakau vnn werten. 


Landes⸗ 


Ye bisher 


| Prioritäts⸗Actien. 


Ver⸗ ! 
Nummer looſungs⸗ Nummer 
Jahr 


1 
ofung 
Say 


Bilanz per 81: December 1888. f 


ri 7 — 
Activa. 4 4 
C 4603 236115 
ugang pro 1888: 
Für Neubauten und Neueinrich⸗ 
E 4 121 197,97 
s neuangeſchaffte Mobilien. = 3065,62 
4 124 263,59 
Abgang: 
Brandentſchädigung & 6918,— 
Anderweitiger Ab⸗ 
gang.. 1 495,5 = 8413,45 115 850144 719 08629 
Hiervon ab: 
Auf Abnutzung der Mobilien und Immobilien... 336 758011 
R 


4 382 32818 


welche Summe per 31. December 1888 wie 
olgt zu Buch ſteht: 


PS Stall ements zu — und Marienhütte 2 66454951 


Etabliſſements der Breslauer Zweig⸗ 
niederlaffun 

Etabliſſements 
niederlaſſung 


1082 89180 


634 892187 


5 Summa Mobilien und Immobilſen 4382 32818 
Vorrat enden Halbfabrikate 3 Betriebs⸗ 


er Merzdorfer Zweig⸗ | 


bedürfniſſe laut Inventu „ 1910 20897 
Kaſſenbeſtä nde ART HARTE SE 45 177|82 
Wechſel⸗ und Effectenbeſtände 5 109 121018 
Aſſecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämien 41 320 25 
Diverfe Debitoren: 1138 570058 


7 7 832198 
— —— — . —.—.. — ſ— 


* * 
Passiva, 

nnn ⁵ TTT — A 5 640 000 — 
Hypotheken⸗ Conte 187 500 — 
777... y RER, RER 506 68617 
r . RER 8 32640 — 
Sparkaſſen⸗ Counts eee 88 905 13 
Dividenden⸗Conto, nicht erhobene Dividende 5 880 
Fan ee 46 513168 
Niere 8 5640001 — 
SEE BE EINE: en aan Sie aaa 30 0001 — 

WIE 

Gewinn: und Berlaft-Eonto .....unure-- 866 758 11 

Auf Abnutzung der Mobilien und Immo⸗ | 

Mien RN 336 758111 530 000 — 


＋ 17 626 8298 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1888. : 


— 


“ 4 
4 Dehet, | 
An eher ET nen 120 39594 
- BeihäftsunfoftenEomto .....:cueceenaeeenaenen. 12075190 
3 MReparaturen⸗ Canis ee 193 18% 15% 
„ . Binfen:Conto’:. <..::..... 88 60.025 42 
„ Deleredere:Eonto, Verluſte an Außenſtänden 12857 83 
z Abſchreibung auf Mobilien und Immobilien 338 7581 
2 Sewinun⸗ Salo 530 000 — 
Vertheilung: 
für einen zu bildenden Erneuerungsfonds . 4 100 000,— 
Tantieme für den Aufſichtsrat gg 15 808,97 
Tantieme für den Vorſtand +.» ee : 12099,92 
70% Dividende : 394 800,— 
Beitrag zum Unterftügungsfonds® - +». ..... „ 600,— 
Uebertrag aufs neue Jahr 1291,11 
wie oben 4 8. 1 
4 11375 91874 
— —— — 
Credit. 
Per Saldo and vorigem Jahre Dr ＋ 
2 Brutto⸗Gewiunns a Te RITTER 1372 90442 


4 11375938 74 


Der Vorſtand. 12078 
4 . * 
„Silesia“, Verein chemiſcher Fabriken. 


Die auf ſieben Procent feſtgeſetzte Dividende pro 1888 kann vom 
1. Mai c. ab gegen Ginlieferung der betreffenden Dividendenſcheine und 
eines geordneten Nummernverzel niſſes mit 
210 Mark für jede über 1000 Thaler lautende Actie, 
2 N „ ee N 7) n 
entweder in unferen Comptoirs hier und in Breslau Saen 
2079 


ö 12) oder bei 
Stadtgraben a. Gebr. Guttentag 


reſp. Herrn G. von Pachaly’s Enhel in Breslau 
erhoben werden ; 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 16. April 1889. 


Der Vorſtan d. 


„Silesia“, Verein chemiſcher Fabriken. 


In Gemäßheit des § 17 des Geſellſchaftsſtatuts machen wir hierdurch 
bekannt, daß in dem Perſonalſtande unſeres Auffichtsrathes, nach⸗ 
dem die ausgeſchiedenen Mitglieder in der geſtrigen Generalverſammlung 
wiedergewählt worden ſind, keine Aenderung eingetreten iſt. 2080) 

Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 16. April 1889, 

Der Vorſtand. 


— verſende Anweifung zur von Trunk⸗ 
Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne en M. Nullen 
berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Tiele 

Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhürtete Zeug niſſe 


D e e eee — 


— ö Bekauntmachung. 
3 In unferem Firmenregiſter iſt hem 


Deutſcher P Phönix, Verſicherungs-Geſel ſchaft in Frankfurt am Main, ae 


1) unter Nr. 387 


die Löſchung der Fa 

Robert Krause 
zu Oppeln, in Folge Uebergangs a 
des Handelsgeſchäfts und der 


en VI — — — — 


Gewinn und Verluſt Conto e 
pro 1888. B. cus gaben. W 


Robert Krause, 
Inhaber Alphous Keil, 


| A. Einnahmen. 


Uebertrag von 1887: 1 2 Bezahlte r abzüglich des Antheils der Rück⸗ ng “ae, Rita Alphons 
a. Prämien: und Gewinn⸗Reſerd e . . 2,223,302. 08 | verſicheter . a . u N de Aera 


Reſerven für unregulirte Schäden, abzüglich des Antheils 
eee a eeere Fee 
Bezahlte Rückverſicherungs-Prämien: 
a. Jahres⸗ Prämien . 
b. für ſpätere Jahre im Voraus be⸗ 
zahlte Prämien 


Oppeln. 
2 den 13. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 1 14105 * 
iſt heute bei N 
W 
8 Genossenschaft 
u Steinau a. — 
ol 808 eingetragen worden: 
8 ant Sabloro tod vom 30ſten 3 
Sanuar 1889 ift an Stelle des | 
bisherigen Controleur Küas von 


159,437.— 
genommenen Prämien . M. 772,078. 03 
ab: die davon fällig gewordenen, auf die 
laufende Einnahme übergegangenen 
Prämien 


* 


943,949. 57 


173,181. 20 
255,814. 78 4 - 
« 1,117,130, 77 


Agentur⸗Koſten und Provifionen (abzüglich der von den 
Rückverſicherern vergüteterern z * 
Allgemeine Verwaltungskoſten, inel. Abgaben, Beftenerungen, 


2 „ 516, 263. 25 931,582. 56 


©. Reſerve für unregulirte Schäden „ 124, 146. — 


Tantiemen ꝛc. e. „ 90,690. 84 ier der Buchhalter Ferdinand | 
Brutto⸗Einnahmen an Prämien und Nebenkoſten für Feuer Dotation für den Beamten⸗ penſionsſonds 1 5,000. — Feierlsender zu > = 5 10 
Verſicherungen, abzüglich Riſtorni und zwar: Reingewinn 5 : 808,949. 11 n e in den Marita 


Reſerven für pater «blaufende: Verſcherunzen und für 
außerordentliche Bedürfniſſe: 

a. Gewinn⸗Reſ eren. .. 

b. Prämien⸗Reſ erden 

c. Reſerve der vollen, für  fpätere 
Jahre voraus empfangenen Prä- 
mien (abzüglich des bezahlten 
Antheils für Rückverſicherungs⸗ 
Prämien) E We. We 0 774,186. 57 


— — — —¾ 


„ 3,001,363. 14 
————ů— 


Steinau a. O., den 16. ea 
Königliches Amts⸗Gerich 


Bekauntmach | 

Sin unfer Firmen: 75 if iſt bei 
Nr. 215 das Erlöſchen der Firma I 
Franz Seichter, 3 
Inhaber Kaufmann Franz Seichten f 
aus Türpit, eingetragen er | 
Ane den 8. April 188 £ 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 126 unſeres Firmen 
regiſters eingetragene Firma 8 
Theodor 8 
iſt durch Erbgang auf die Wittwe 


a. Prämien für das laufende Jahr M. 3,410,322. 36 
b. für ſpätere Jahre im Voraus ein⸗ 942,857. 14 


b. Reſerve der vollen, für ſpätere Jahre im Voraus ein⸗ 
1,284,319. 43 


genommene Prämien „431,104. 59 


— — —— — 


250,448. 08 
453, 50 


Binfen aus den angelegten Capitallen ® 
Actien⸗Uebertragungs⸗Gebühren 3 


— k —ͤ— 
— — 


M. 6,956,039. 79 M. 6,956,039. 79 


„ 9,841,426. 88 
N 
| 
| 


rämien⸗ und inn⸗ i Laura Schwerdtfeger, geborene 
P Gewinn⸗Reſerve als Vortrag .. M. 2,227,176. 57 Obiger Reingewinn von J „ UT Eh Eichner, u die 0 ge ‚ea 
Reſerve der voraus empfangenen Prämien 774,186. 57 vertheilt ſich, wie folgt: ſchwiſter Karl und iſabeth 
Dividende an die Herren Actionäte . M. 627,00 0. - en dee 
M. 3,001,363. 14 Uebertrag auf „ irma Theodor Schwerdtfeger in 
Neiſer os 184,949. 11 Strehlen beſtehende offene Handels⸗ 
g — — fell ſchaft iſt heut in unſerem Ge⸗ 
| wie en M. 808,949, 11 ellſchaftsregiſter unter Nr. 24 ar 


getragen worden. 1 
Gleichzeitig iſt in Spalte 4 daſelbſt 
ein — en worden: 
eſellſchafter ſind: 
1) die Wittwe Laura Schwerdt⸗ 


Generalagentur in Breslau: Alb. Schlemann, Seldſtraße Nr. 16. 


— — r e borene — 
3 N ‘ 8 Concursverfahren. 2 leger, gt 
uporhefariiche Darlehne cee und Soolbad Kolber; L. ® a das Vermögen ve; Er 9 Karkund Ehfabeih & —— 
db Br Eiſenb a e requenz 1888: 7628 Badegäfte. Einzi mann 

— auge er gewährt die ee eee, Sure de e de { eiaile Se und natürliche : on 5 Ibäber Franz Klodwig Pr 44 durch ihre Mutter zu 1. 
er LEN EDEN 5 Anträge nn entgegen bietet. Starker Wellenfilage fteinfreier Strand. Warme ee in Firma F. Klodwig zu Neiſſe iſt! Die Geſellſchaft hat am 21. Fer 5 
5 — N 110227 d erde e Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Fro Waldungen heute am bruar 1889 begonnen. N 

’ eizen e 


anlagen unmittelbar am Meere. Die Geſellſchaft wird durch die 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


% Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. 
Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte T 5 2, II. pt. 
Wallstrasse 6 im Weinkeller, 


Glas. 


offerirt billigſt die 


22 Mazzes⸗ Bäckerei 


In Originalpacketen zu haben bei: 


[4776] 


[1947] 


Concert⸗Platz mit geräumiger Strandhalle unmittelbar am Str 


r tti 
ae 


E Dünen⸗Promenaden; weit ins Meer hinausführender Seeſteg. 
ochdruck⸗ en Sade und Kanaliſation. Vorzüg liches d 
0 


Theater und Kapelle. Babe: 


bereitwillig 


hnungen in großer Zahl und Auswaßl. 
Miethspreiſe ſolid. Gute Hotels. Jab 

Rennen des Paſewalker Reitervereins. Eröffnung der 
der Soolbäder einige Tage früher. 


Leſehalle. 

Stebäder: 1. Juni, 

Proſpecte und Pläne überſendet 
die Bade⸗Direction. 


lreiche Vergnügungen. 


Ia Virginiſchen? n 


Verwalter: Kaufmann Gottlieb 


Werderſtraſße 35/36. 
Concurs verfahren. 


bei 2 — Gerichte anzumelden. 


16. April 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
ig Concursverfahren eröffnet wor⸗ 


Frater Kaufmann Gottlieb 
Mayer zu Neiſſe. 
Anmeldefriſt bis zum 
8. Juni 1889. 
ij Gläubigerverſammlung 
den 11. Mai 1889, 


Vormittags 10 Uhr. 


vor dem eee e Gericht, 
Terminszimmer 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


chlußrechnung des Verwalters, — 


Wittve Schwerdtfeger Jg 
Faden, den 2. April 
Königliches Amts- Gericht 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 33 eingetragenen 


Actien-Gesellschaft 
Oberschlesischer Credit-Verein 
zu Ratibor 


m ; Prüfungstermin t fol der V k ein et en 
— iſt ſoeben Be mpfiehlt 5 den 22 Juni 1889, — 65 gender Vermerk e ns) | 
2 azzes u 8. } Fried ede erg, Vormittags 9 Uhr, ah Beſchluß vom 21. März 


889 ſind die im Turnus aus⸗ 
eee drei Mitglieder des 


1 80 chtsraths 
150 5 Nathan 


in Ratibor 


PM 


De her, 


1 


; „Geldſchranke : reund, 2 
Roßmarkt 5 mit Panzer unt. Gar. verk ail Ueber das Vermögen des Kauf- bis zum 8 1889 b. Hauptmann bel = dmann £ 
+ A. Gerth, Roſeuthalerſtr. 18.] mann . Juni : von Gilgen! 
8 — Louis Täuber Neiſſe, den 2 2 1889. abrikbe r Julie Zender, E 
Conecursverfahren m. Grätz, Rakwitzer Straße 60, wird l 17 & mmtli us Ratibor, ins 4 
S 5 ute 
8 Den Ueber ben Raclap des zu ge an 17. Ari 1889, des Königlichen Amts⸗Gerichts e Genie. 
> 5 März 1889 ver 157 Vormittags 8 ¼ Uhr, worden 2 
er besten Thee, Er NEE „ das Soncurgverfaßren eröffnet. Concursverfahren. 5 „nd, „ 2 
aus Mitter Neuland iſt heute am Kaufmann Falur Kona in) In dem Goncuröverfahten über beifeiben 2: 
1. 8 8 11 als 2 & Hill 11. April 1889 reh wir zum Concursverwalter — 1 5 Poſt⸗ 1* „ 3 
* 5 * a 
R. S Vormittags 10 Uhr, 5 find ng Niklas N a 4 
Thee⸗ eelig Berlin, Alle, das Concursverfahren eröffnet worden s zum 13. Mai 1889 6 ift Arm ber abrifhefiker Julius Zender ; 


F. Eckert, Freiburge 
Herm. Elsner, Car dla 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 


Ed. Fache, G 
Halen täbfehnerftr 38a u. 


E. 88 Einhorngaſſe, Ecke 
Ritterp laß. 

Vincent Krahl, Beuthen. 

Ed. Rudzkli, Beuthen. 

Max Dietrich, Bernſtadt. 


Mayer zu Neiſſe. 

Anmeldefrift 
bis zum 31. Mai 1889, 
Erſte —— 


den 13. Mai 1889, 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über | Er 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in den ss 120, 122 

vi 


Erhebung von Einwendungen g 
das Schlußverzeichniß der bei der x 
theilung zu EL igenden Forde⸗ 
rungen und zur Be fußfaſſung der 
Gläubiger über die 5 5 — 


8) zu Stellvertreter eines be⸗ 

3 eee 
r die Zeit vom 1 

bis 1. ei 0 1890 der 


tadtrath 
Mendel Tarlan in Ratibor, 


2 n 
een 


erm. gude's — Kloſterſtr. | M. Waldmann, Freibur x Schl. und 125 der Concursordnung bes baren Vermögensſtücke auf-] gewählt worden 
E Meese Nicolaiftr. 22 5 A. Süssenb ann, ö 2 9 dna. 11 uhr. Een 4 17. 0 termin wor be] g Rallbor den 13. April 1889. 
2 82 Kaufe. u. Reue | 3. Oleynik, Kreuzburg. den 12. Juni 1889, auf den 17. Mai 1889, auf den 11. Mai 1889, Königliches Amts⸗Gericht. 
E. Huhndort, A. Neumann, Kreuzburg. ormittags 10 Uhr, ormittags 11 Uhr Abtheilung IX. 2 
0 „Sam iebebrüde u. | |. Sachs, Königshütte Vormittags 10 Mir, Thumb zur Prüfung der angemelbeten erde : ane a 
= Ki, Schwe 1. h. A. J. Krausse andeck. vor dem unter 2 Gericht, 50 55 N A 2 been Bek 3 
Faulineuft Robert Löwe, Laub Terminsginmer Nr. 9 ne hierſelbſt, Zimmer Nr. % e ee e 5 
Herm. Kohn, Gneſſenen EL 1.0. Schmidt, Heban. Offener Arrest mit nzeigeflicht ee e TT gg eeraa 
M. 3 Neue Tasche chenſtr. K. Prause. J fat rber bis zum 31. Mai 1889. ormittags 10 Uhr, mann, heute unter Nr. 758 d ie Burma 
u. a tatthiasplaß 1. Hugo Banke N Neiſſe, den 17. April 1889. vor dem unterzeichneten Gerichte Gerichesſchreiber Moritz e 
* = 15 Friedr.⸗Wilhelmſtr. Wechmann, Namslau. ecker Pa anberaumt. des Königlichen Amts⸗Gerichts. zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
aul, Tauentzienplatz. Car 5 5 llen Perſonen, welche eine zur der T iſſeriehändler Moritz Haus⸗ 


Er Pohl’sNachf. ‚KaiferMilhelmftr. 


0 Bü: er Dberlangenbielau. 


des Kön en Mans gerigis 


nene gehörige Sache in Beſitz 


e Kai wohnhaft ee 


. 6. Scholz, teffingftr 1 und | Arthur 5 aben oder zur Concursmaſſe etwas Bekanntmachung. 
itz, Oels. haben oder z Gleiwitz, den 13. April 1 

Ohlauufer 25 C. W. Mühle 5 ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts] In unſer Firmenregiſter iſt heute Amts⸗Geri 
4 iller, Trebnitzerſtr. 8505 Lende mae = Bekanntmachung. 1 5 Gemeinſchuldner zu verab⸗ bei Nr. 115 das Erlöſchen der — Ä Königliches Amts ⸗Gericht. 
—— ernberg, Reuſcheſtr. L. Greinert, Roſenber Die in unſerem 1 top en oder zu leiſten, auch die Ver: „ Ppibilla Bekanntmachung. 

5 Nachf. F. Hoffschildt, Carl Krakoska, Roſenberg. unter den Nummern 148, 327 tung auferlegt, von dem Beſitze Reichtbal (Inhaber Kaufmann nſer Firmen⸗Re — iſt unter 
5 Hauerftraße. A. Bienert, Schmiedeberg. 334 mit dem Orte der Rieherfafung ache und von den Forderun — Alois Przibilla 540 ferner ua e Nr. 184 die Firma 
* — — Am Rathhaus 10. | Rud. Lipinski, Steinau. „Löwen“ Art ie irmen fir welche fie aus der Sache abge: | unter laufender Nr. 200 die Firma Josef Bialas 

auss, Kloſterſtr. u. Uferſtr.] O. R. Adamy, Striegau. Seiffer derte Befriedigung in Ynfpruc 


Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 
Osw. Thomas, Friedr. nf 
Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. 


„ Niederlagen werden in 


allen Städten errichtet. 


Paul Geisler, Striegau. 

ne Klotzscheck, triegau. 
V. Saffian’s Wwe., Tarnowitz. 

p. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 


Carl Fritsche, 
6. Giessmann, 


ſind | ent gelöſcht wear! 5 
Löwen, den 9. Apri 


Königliches Amtz⸗ Gericht 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 13. Mai 1 
Anzeige zu machen. [4766] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Grätz. 


. Przybilla 


zu Königshütte und als deren 


be Reichthal und als deren — aber | haber der Kaufmann Joſef Bin 48 
er 


ai 
afe ngetragen worden 
e ben den 16. April 1 


Königliches Amts⸗Gericht W. 


4761 


lla] zu Königshütte am 16. April 


ril 1889 


eine agen worden. 4774 


önigshütte, den 16. April 1 


Königliches Amts Gericht. 


NR er: | 


— — 


Dan Houten's Cacao. 


| Bester — m cnrum billigster. Am. 330, Rm. 1.80, Rm. 0.95, 


Ein Lehrling Feldſtraße 16 


ers ? j mit guter Schulbildung findet in! (Ecke Kloſterſtraße) zwei elegante 
ſchaft erſten Ranges ſucht für die Provinz Schleſien einen meinem Drogen = Gef 755 baldige Wohn. a73 9 — 


mit der Branche vollſtändig vertrauten, leiſtungsfähigen Aufnahme. 606 


Inſpector eg e eee 


ür ein Waaren - Engros⸗Geſchäftf 1. Et., Wohn., 5 Zimm. de., Balcon, 
wird zum baldigen Antritt en 2. Etage, Wohnung, 4 Zimmer ꝛc., 


f Ti. Höhenberger, Neumarkt 35, z. ſchw. Krähe. 


4 j gegen feſtes Gehalt, Reiſediäten und Proviſionsautheil. N i 

5 Bewährtestes Mittel besen Kopfschmerzen, 4 ; . BO Tcikmnaefühige Reife die — ein Nach⸗ Lehrling mit ſchöner Handjehrift [Per Forort en fpäter zu vermieten, j 

= Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- weis über ihre bisherigen Erfolge liefern können, wollen! e e 

matismen, Keuchhusten u. A. Offerten sub A. D. 132 an die Exped. der Bresl. Ztg. Off. u. W. 2.591 Brieft. d Bresl. Ztg. Albrechtsſtr. 30 

E 2 Dosis nach ärztlicher Verordnung. einſenden. Discretion zugeſichert. [4754] = SR herrſchaftl. Wohnungen mit viel | 

14 8 (Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 2 Einen Lehrling, Beigelaß per 1. October zu verm., 
= Die Reiſebeamten⸗Stellung bei einer alten renommirten, dent: 1. Et. 9 Zimmer, im Ganzen oder | 


9 * a 8 > | 
ist Dr. Knorr 8 Antipyr I ſſchen Lebens-Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt anderweitig zu fache ee ee Ke Kiate 8 J eg 2357 
Zu haben in allen Apotheken; man verlange ade- 8 beſetzen. — Qnalifieirte, wirklich leiſtungsfähige Bewerber Mehl und Salz⸗Geſchä i t Näheres im Compt., Hof 1. Etage. 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original. wollen ſich unter Chiffre N. S. an das 8 per ſofort bei vollſtändig freier Gartenſtraße 2627 
Station, [4706] fin der halbe 3. Sto, 7 Zimmer, 


ee ey den Namenszug des Erfinders „Dr. Kuorr“ 
EEE Moritz Danziger, für 1200 Mark bald zu verm. 
Beuthen OS. Näheres 2. Etage rechts. 


Nerdorffraßze 3, 2 Etage, drei 
Vermiethungen und Saen Fate Euer ver 
Miethsgeſu che 1. Juli zu vermiethen. 6226] 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Charlottenſtr. 5,7 u. 9 


iſt je eine elegante, freundliche erſte 


Etage und in Nr. 9 eine ebenſolche 
end 9 erfte, 9, 2. Elage, beſtehend e, Seanerg, 


R 
e \ 


Parquetböden-Wichse, 


anerkannt bestes Fabrikat für 
—— er — — — | Parquetböden und gestrichene 


Anleitung zur sicheren Frische Austern, Dielen. 3646] 


. hellgrauen, prachtvollen, milden | 2 | 
0 I-Anlage Stahlspähne 
in apita aller Art von R. go Astrach. Gaviar, entfernen mit Leichtigkeit jeden 
ist jedem unentbehrlich, der nicht weiss, fetten, sehr zarten Schmutz und Fettflecken aus 


. wie man Gelder gut und sicher anlegen 22 L h den Parquetten. Alte Böden 
muss und in Geifsachen unerfahren ist. Räucher = a0 8, mit Stahlspähnen abgerieben, 


Enthält auch d. neue Actien- Gesetz- 


1 Commis, 


55 gewandten Verkäufer, ſuche & 
für mein Kurz⸗, Galan⸗ 


bung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. in Mrkn. ımarin. Ostsee-Delie.- werden wieder gleich neuen. terie: und Spieltvanren: . Etage, 6 Zimm. u. Zub. zu verm.] Cabinet, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
ene Fon Gustav Weigeis Buch | 14777) Meringe Preis ½ Kilo 75 Pf. Geſchäft per ſofort oder — —Speiſekammer 2c., bald oder fpäter 
— Be inst Matj -Heringe . & K hl 23 ipäteftens ver 1. Juli 2 Ernſtſtraße 3 1 2 12074 
Geh 166 viele — acer 15 KK — ffei he! Umbach a 7 ohne a 5 lift vom 1. October d. J. ab die aus Näheres Nr. 5 parterre. 

eſchäfts vielverbrauchter täglicher neue Kartoffeln tr. x 2. V. Sattig. 5 23 * 33 - . — — — 
Bedarfsartikel wird ein frischen Waldmeister n Glogau. N Küche ic. 2. beſſchende L. ner fe Schuhbrücke 76, 
i Capitaliſt empfing und empfieblt - 5 b [ x Baer: 12060 Mark zu vermiethen. gelt ne 6 ae Küche und Bei: 

; r ( nn „neu renovirt, m. 

nit dt e 5000 ee Oscar Giesser Speiſe- Zwiebeln Matthiasplatz 10 . ene. 
geſucht. Wenig Concurreuz, hoher Bresl Junk tr. 33. in, bochprima Waare offerirt, zum = 5 5 d — — 
Nutzen. Offerten G. G. 57 Exped. res au, Junkerns T. 33. I biuigſten Preiſe 16250] as BT eine; n herrſchaftl. Quart. bald zu verm. Tel e gr aph enſtr 2 
der Breslauer Zeitung. 122 Ein en Gew eig „ ſofort. Antritt einen energischen Bülttnerſtr 10 0 2 4 ee rn 
Hauptagenten U. Agenten für die vortrefflichen Wirkungen der 1 Mahas.-Flügel jun en Mann, 5 0 und Beigelaßz, ver Michaelis zu 
}- ine 5 9 — — echten 11511] 1 Mahag. = lüge fad —5 18 8 größeren Gifig 3. Etage, Wohnung, 480 Mark. vermiethen. 162363) 
ahlung ſucht zu höchſten Proviſ. das u , ist preismässig zu verkaufen. Näh. abriken gearbeitet hat [4734] 
bon ſeit 12 Jahren befteh: und auch Oscar Tietze ſchen Neue Taschenstrasse 4, 1. Etage Neflectanten wollen ihre Feldſtraße 29, Carlsſtraße 31 
amtlich als ſolid u, ſicher bek. Bank: ne links, von 2 Uhr Nachmittags ab. Adreſſe mit Sappi aer 2 Tr, iſt eine geräumige Wohnung [fund die von den Herren Casei | 
a Agent dn Zwiebel⸗Bonbons Ein f en te von 6 Zimmern z. 1. Juli zu verm. . ne Hi Sohn zur 

in reſpectabler Agent zum li i 5 1 a en Zeit innegehabten Räume, ein großes 
E Eugros- Verkauf von Kirſch⸗ 1 ä 5 kupfernes Vacuum, der Bresl. Ztg. abgeben. Friedr. Wilhelmſtr 69 Geſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
ſaft wird geſucht und gefl. Adreſſen] Schichten der Umſtand, daß die Be: [6 Fuß Durchm. mit Zarge u. Schlange. ... + g J, Heaſte Etage, per 1. October er. im 
mit Angabe von Referenzen erbeten] flandtheile derſelben keine Geheim⸗ Eine €. j. Mann, mit d. Einj⸗Freiw-] i nahe Konſgsplan, mg Ganzen oder gethellt zu vermiethen. 
biet be Dans. l e e ee L ft W̃ ſſ rpump⸗ eugniß verf., Stenograpb (Syſtem 2 Zim. Cab. Küche, Entree p. b. od.ſpät.] Näh. Telegraphenſtr. 9, II. r. 
gebiet bei Danzig. 77] I marklſchreieriſch empfohlen, ſondern, Uft⸗ U. aſſe 5 p⸗ eu⸗Stolze), ſucht pr. bald od. ſpäter - A 1 = 


Ein Agent Breslaus, welcher event. 
auch Schleſien bereiſt und bei der 


daß die Wirkſamkeit derſelben einfach 1 Stellung in einem Bankgeſchäft. 

ir den gegen Heiſerkeit, Ver: b Maſchine, & Offerten erb. sub O. 6 14 poſt⸗ 

Kundſch. der Schürzenbranche gut ein⸗ſchleimung und Huſten ſeit Alters horizontal, Damp cylinder 420,2 Luft⸗ lagernd Fraukenſtein, Schleſ. 

eführt ift, wird v. ein. leiſtungsfähigen] her bekannten Genuß: und Haus: pumpen 365,2 Waſſernumpen 156 mm. nr 4 — 

Berl, Schürzenfbrt.(Specialit.: Leder⸗, mittel (Malzzucker und Zwiebelſaft)2 Dehne ſche Filterpreſſen 

Ledertuch u. Gummiſchürzen) geſucht. I e und An erg dende mit 18 u. 21 Kammern. Diverſe Reſer⸗ 

Off. sub V. J. 935 an Haaſeuſtein & als was der Name jagt: „rein deſt. poirs, ein Kühlſchiff, Kube 
ſind räumungshalber ſofort bill 


„G. in SW. erbeten. | Zwiebelſaft und Malzzucker.“ — 
E Dieſe in rationeller Weiſe hergestellten 


u e 


ET LEER Dr 


. 8 — 12 K — — 
Große Geſchäftsräume, 
Anzahl nach Belieben, 1. Etage, beſte Lage, für Engros⸗Geſchäfte 
zu verm. Adreſſen M. A. poſtlagernd Breslau. [6222] 


Ein junger Mann, im Beſitz des 
einj.⸗freiw. Zeugniſſes, (Ober: 
Secundaner), der einf. Buchführung 
e2c. und der Stenographie mächtig, ſucht 
igſt] Stellung als Volontair in einem] 


= 
in der erſten Etage der Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗, e, 


u gut ehendes Eigarren⸗Detail⸗ V eirt allei t® verkäuflich. € 12081] [Bank ⸗ oder Fabrikgeſchäft. Gefl. Off. — — 2 — 
E Geſchaft in beſter Lage Berlins aus a And in J. Moses in Bromberg. erb. unt. L. 58 Exped. der Brest. Ztg. * 2 
iſt zu verkaufen; zur Uebernahme] Beuteln a 25 und 50 Pf. in allen! % Riemenseheiben Ein 6248] Selle Geſchäftsränme 
ſind incl. Waarenlager 5. —6000 Mt. beſſeren Geſchäften durch Placate u. zw. 1.160 em Drchm. Jem br. ungeth.] 2 
erſooderlich. „ [6268] . bezeichnet zu haben. 9:110cm „u 22½ „% „, geth., junger Mann Ring oder Blücherplatz, werden zu miethen geſucht. [6241] 
Offerten 8. 2. 61 befördert die Man achte genau auf den Namen verk. preism. N. Schäffer, Kloſterſtr. 2. ; De Offerten unter S. 54 Brieifaften der Breslauer Ztg. erbeten. 
Exped. der Breslauer Zeitung. Osoar Tletze und die geſetzlich ges | eee aus dem Colonial⸗ u. Delicateſſen⸗ 122 ge . 


ſchützte Zwiebel⸗Marke, jedes andere Eine neue fache, gegenwärtig in Stellung, ſucht, 


r z 2047] 
€ t 12 Jahren in der beſten \ ; 1 ( 1 = 
Bage von elend bfheneg, Hat Verf cr of nec e wche| Flöfher’jche Drillmalchine, ener aer enen 


flott En f 
man als Imitation zurück. \ i u x 
— 8. Wo 4; nicht — gebe unter 194 Meter, 21 Reihen, 350 Mark,] Gefl. Off. erbeten unter A. K. 55 


Herren⸗ und Knaben⸗ günſtigen Bedingungen Niederlagen. ſowie drei, Stück neue 4 ſpännige an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Garderoben⸗Geſchäft [scar Tietze, Nams lau.]? a eee e Erin eser u. Renungsmefen 


Verkauf. 
F Te Otto — — Eiſenhandlung,ſchriftlichen Arbeiten vertrauter j. 


. in Schl. Mann, militairfrei u. bereits 7 Jahre 
find mindeſtens 15000 M. erforder⸗ — Bainhhnnn. in ein. Stell. geweſ., ſucht, RZ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Wind. | Wetter. Bemerkungen. 


l'emperat 
in Celsius- 
Gruden 


Mullagamore.. 768 : SSW 4 bedeckt. 


lich. Offerten unter N. 300 an Nasse Füsse finden liebe Aufnahme, auf gute Zeugniſſe, per ſofort 8 
Rudolf Moſſe, Chemnitz, erb. Au. Rheuma- Damen ſtreng diser bei verw. Fr. Stertung. NE. 5 Aberdeen 702 9 80 1 |h. bedeckt, 
. — —u8 7218 thomas gehen bei | Richter, Hebamme, Brüderſtr. 27, ] Gefl. Offerten erbeten unter G. 52 Christiansund .| 755 7 MSW 7 Regen. | 
Lebende Hechie, { vielen Meuſchen [ | Brief. der Breslauer Zeitung. K ne 1 NNW 1 Dunst | 
Karpfen da singen. ] Stellen-Anerbieten “Dauernde Stelle! EM iaparnaa. 251 —5 8 2 (bedeckt 
5 ’ u den ſei deshalb bei und Geſuche. Ban 585 ler 8, . er ſchöner Petersburg... | 746 | —1 SSW 2 Schnee. 
frischen Lachs dem jetzigen naßkalten Wetter ſertionspreis bie Zelle 15 und ſchneller Handschrift in einem] Moskau 75¹ 0 NO 1 bedeckt. 
das von Apotheker Scholinus Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. e Ni n an Con See 7% FFF 
. 2 * — — . — Erforderlich iſt eine] Cork, Queen 4 | 3 
r ... , , | 264 | 8 2 Iwolkit 
omphebli 16249] IE pflaſter empfohlen, welches, auf und Poſamenten⸗Geſchäft mit Angabe der bisher. Beſchäftigung] Helden 763 6 NW. 1 — 
Carl Sch r öder dle betr. Körperſtelle aufgelegt, nr ich per ſofort eine junge Dame, an Herrn J. Relehmann, Syn.... 759 5 W — 
8 13 binnen Kurzem die rheumat. * — . vertraut und o 1 2 Für F a” > 4 A re Früh Reg. u. Schnee. 
Fischhdle., Ohlauer Str. 45.) Schmerzen vertreibt. Nur echt Löwen i. Schl. r snisheasser 1: 68 2 INNW 3 wolkenlos. Reit 
FITY) or. Baade mit ausführlicher Eduard — Ein erfahrener, mit den Rotariats⸗ Memel. 754 0 'NNW bedeckt. | | 
geräuchert, ſehr feinfehmedend, zart] Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Br. II Für die Nachmittage wird ein] PeThäften völlig vertzauter erlag 8 ̃ ———— 
fett, ſowie ff. Kieler Speck⸗ BER, Hauslehrer zu einem Gymnaſial⸗ Bureauvorſteher Münster 762 > 582 1 bedeckt. 
Bücklinge, Sprotten, Flun dern, Oberſecundaner verlangt Wenn] wird von einem Rechtsanwalt in|Karisrune..... 763 6 8W beau 
ee Lachsheringe, marin. Zu verkaufen! möglich find Referenzen über erfolg: Liegnitz zum Antritt am 1. Juni] Wiesbaden. . 762 a 2 wolkig. 
derb geruf&ardinen, scheis, ſunde, sehr ef bi 1 in ae Offer. geſucht. 14785 pen 7 — 3 f 3 inan 
le, ruſſ. ' „zwei geſunde, ſehr elegante Wagen: lung beizubringen. Gefällige Offert. it Ge⸗ [| Chemnitz wolkig. 0 
Appetit Sild, franz. Oelſardiuen, —. Halbblut, sc ge unter St. 896. poſtlagernd Haupt: ne e 5 8 3 de 3 bedeckt 
Ural:Caviar, ff. conſerv. Fäger: | Abzeichen, nur mit kleinen Sternen, | poftamt Breslau erbeten. 6225] Exped. der Bresl. Ztg. erbeten Wien 92 3 NW 3 heiter. 
heringe, Salzheringe und Sar⸗ Stute und Wallach, 5 und 6jäbrig, — —— Breslau — IWNW 3 heiter. 
dellen empfiehlt 7 52 5%, Zoll groß, gut eingefahren. um: us E Zum Antritt am 1. Juli ſuchen Ie d Ai 4 — — — 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 21.] Anfragen zu richten an Lieutenant a. Einige von mir in den Han⸗ 10 wir einen NEE 8 | in 5 
02 e e e 8 See SS. e Comptoiriſten E Regiſtrator⸗Gehilfen ee ee, e Twolkenion 
1 * * ’ . 


Seals für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Finnmarken 
nach dem Schwarzen Meere hin, während das Maximum im Westen 
wenig verändert ist. Ueber Central-Europa ist bei andauernd schwacher 
nördlicher bis westlicher Luftströmung das Wetter kühl, im Osten 
heiter und im Nordwesten neblig, ohne nennenswerthe Niederschläge. 
Obere Wolken ziehen über dem centralen Deutschland, sowie an der 
pommerschen Küste aus Nord bis Nordost, 


echt, Arawarn OS. 4 % Comptoiriſten 
I ˖ ˙»* era > ment en ander Gi Glan Ra en I ſuchen ups er ſofort wandt ftenögrapbiren kaun. 
Sämmtliche 1 marinirte m * pp oder fpäter 5 ein ich zul] Den Bewerbungsgeſuchen ift ein 
Fiſchwaaren feinſter u. friſcher ohne Abzeichen (Wal: näherer Auskunft gern bereit. P] Lebenslauf und Abſchrift der Zeug⸗ 
Qualität, ff. Matjesheringe empf. lach), 56“ groß, ſtram⸗ * I niſſe beizufügen. 12075 


E N ki h Nicolai: mes Arbeitspferd, iſt, Heinrich Barber, Georg v. Giesche’s Erben. 

Neukirch, graße 71. ’ weil überzählig, zu ver- ul gerichtlich vereideter Bücher} a 
Matſes-Heringe, N kaufen bei 16258 U ag a um | Ein ; 

rin Gustav Ollender x 1 

& tjes-H el Se, Bau⸗ u. Nutzh.⸗Handl. en ros BU HB BB BURN W m Zuſchne der 

8 1 10188 Breslau, Tauentzienſtr. Cl. in 8 td — Buötalter 

2 ark, [618 e br. Pinſcherhündin verl.: u. Correſpondent, ſucht p. 1. ev. 

vößte Auswahl geräuch. u. marinirter 2 i % „15. Mai cr. als Solcher dauernde 

9 0 abzugeb. Schmiedebr. 22, Reftaur. Stell. Beite Emofehlangen fiehen 


Fiſchwaaren und Couſerven. 
C. Boguslawski, Hundefutter tft zu vergeben zur Seite. Off. erbeten unter H. B. 42 . on, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliff.). 1 Weinhandf. Schweidnitzerſtr. 27. an die Expedition der Brest. Ztg. Breslau, Ning 31. 


mit ſchöner Handſchrift, welcher ge⸗ 


— — — — —— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


